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Artikel 28 des franzöſiſchen
Abrüſtungs-Konventionsentwurfes

angenommen
Genf, 22. April. Die verhereitende Abrüſtungskommiſſion

hat in ihrer heutigen Sitzung ben Artikel 28 des franzöſiſchen
Konventionsentwurfes, der feſtlegt, daß die von einigen Staaten
bereits übernommenen Verpflichtungen zur Abrüſtung ihrer
Streitkräfte durch die gegenwärt'ge Konventivn in keiner Weiſe
berührt werden, mit deutſchen grundſätzlichen Vorbehalten in
erſter Leſung angenommen.

Eine Erklärung des Grafen Bernſtorff
Genf, 22. April. Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion

behandelte heute den Artikel 28 des franzöſiſchen Konventions-
entwurfes, der feſtlegt, daß die von einigen Staaten bereits über
nommenen Verpflichtungen zur Abrüſtung ihrer Land,
See- und Luftſtreitkräfte durch die gegenwärtige
Konvention in keiner Weiſe berührt werden. Es handelt ſich hier
bei in erſter Linie um die Aufrechterhaltung der für Deutſchland
im Verſailler Vertrag geſchaffenen Entwaffnungsver-
pflichtungen, die durch die kommende Abrüſtungskonvention
nicht berührt werden ſollen.

Hierbei gab Graf Bernſtorff eine Erklärung ab, in der
er den Standpunkt der deutſchen Regierung in dieſer Frage dar-
legte. Er wies darauf hin, daß der Artikel 28 des Konventions-
entwurfes auch im Zuſammenhang mit der Präambel des Teiles 5
des Verſailler Vertrages ſtehe. Wie bereits auch von
Paul-Boncour formell anerkannt worden ſei, beſitze Deutſchland
auf Grund dieſer Präambel ein juriſtiſches und moraliſches Anrechtauf die allgemeine Durchführung der Abrüſtung. Dieſes Anrecht
ſei geradezu die Grundlage der Teilnahme Deutſchlands an dieſer
Konferenz. Deutſchlands Lage unterſcheide ſich grundſätzlich von
der Lage der übrigen Staaten, da dieſe neue Abrüſtungsverpflich-
tungen übernehmen müßten, während Deutſchland lediglich ein
juriſtiſches und moraliſches Recht auf Durchführung der allge
meinen Abrüſtung auf die übrigen Staaten geltend mache. Dieſer
Geſichkspunkt ſei für die Haltung Deutſchlands entſcheidend.
Deutſchland könne ſeine Zuſtimmung zu einer Ab-
rüſtungskonvention nur dann erteilen, wenn ſeinen
rechtmäßigen Anſprüchen voll Rechnung getragen
werde. Deutſchland gehe jedoch nicht ſo weit, jetzt bereits eine ſo
fortige und vollſtändige Abrüſtung zu fordern. Es wegt e ſich da
mit, lediglich eine erſte Etappe auf dem Wege der Abrüſtung zu
verlangen, die der heutigen Lage Rechnung trage. Da die gegen
ſeitigen Abrüſtungsverpflichtungen der Vertragsſtaaten aus dem
Verſailler Vertrag allgemein anerkannt würden und Deutſchland
ſeinen Verpflichtungen bisher voll nachgekommen ſei und dieſe auch
weiter durchführe, ſo könnten die von den übrigen vertrags-
ſchließenden Staaten im Verſailler Vertrag übernommenen Ab-
rüſtungsverpflichtungen nicht mehr weiter auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben werden. Deutſchland müſſe die Verſicherung gewinnen
können, daß es ſich gegenwärtig wirklich um eine erſte Etappe auf
dem Wege der Abrüſtung handele. Eine Konvention, die dieſe Be
dingungen nicht erfülle, könne von Deutſchland nicht als eine Ab-
rüſtungskonvention angeſehen werden, die den juriſtiſchen und
moraliſchen Rechtsanſprüchen Deutſchlands Genüge tue. Es ſei
noch nicht zu erkennen, ob die Abrüſtungskonvention dieſen Rechts
anſprüchen nachkommen werde. Es fehlten noch völlig die Zahlen
für die zukünftigen Rüſtungen, aber auch die ausgebildeten Reſer-
viſten und das geſamte Kriegsmaterial ſei vorläufig in dem

Die Geufer Abrüſtungsverhanvl nungen
Konventionsentwurf noch nicht aufgenommen, ganz abgeſehen da
von, daß gewiſſe Kriegsmethoden, welche den abgerüſteten Staaten

nicht zu Gebote ſtänden, noch keineswegs genügend behandelt ſeien.
Der Konventionsentwurf läßt vorläufig noch nicht erkennen,

ob gewiſſe grundlegende Forderungen, die im Laufe der gegen
wärtigen Verhandlungen geltend gemacht worden ſind, tatſächlich
erfüllt werden, wenn Deutſchland nicht in der Lage iſt, die Kon
vention als eine erſte Etappe für eine allgemeine Abrüſtung
anzuerkennen. Es müſſen Garantien geſchaffen werden, daß
dieſer erſten Etappe in abſehbarer Zeit weitere Etappen folgen,
die einen ſichtbaren Erfolg auf dem Wege der Be ſchränkung
der Rüſtungen mit ſich bringen.

Nach den Erklärungen des Grafen Bernſtorff ergriffen die
Vertreter Frankreichs, Belgiens und Rumäniens das Wort. Der
belgiſche Vertreter erkannte die aus dem Verſailler Vertrag her
vorgehenden juriſtiſchen und moraliſchen Verpflichtungen der
Vertragsſtaaten zu einer allgemeinen Abrüſtung voll an. Er be-
dauere jedoch die Vorbehalte des Grafen Bernſtorff, da hierdurch
die Tragweite der Abrüſtungskonvention abgeſchwächt würde.
Der franzöſiſche Delegierte erkannte gleichfalls die moraliſche
Verpflichtung des Verſailler Vertrages zur Abrüſtung an, wies
jedoch darauf hin, daß zwiſchen dem Artikel 8 des Völkerbunds-
paktes und den verſchiedenen Beſtimmungen des Verſailler Ver-
trages völlige Einheit beſtehe. Der rumäniſche Delegierte ſchloß
ſich dem franzöſiſchen Standpunkt an. Artikel 28 wurde ſodann,
wie bereits gemeldet, in erſter Leſung mit den deutſchen Vor
behalten angenommen.

Am die Ratifikation der Abrüſtungs-
Konvention

Genf, 22. April. Jm Verlauf der heutigen Vormittags
beratungen der Vorbereitenden Abrüſtungs ion wurde die
Frage der Ratifikation der Abrüſtungskonven-tion behandelt. Der franzöſiſche Delegierte Klonrel wies
darauf hin, d
vention durch Deutſchland die ganze Konvention hinfällig würde,
da der engliſche Konventionsentwurf ausdrücklich die Unterzeich
nung der Konvention durch den deutſchen Reichspräſidenten
fordere. Jn einer längeren Debatte wurde von verſchiedenen
Rednern darauf hingewieſen, daß die endgültige Entſcheidung
über die Form der Ratifikation der Abrüſtungskonvention erſt
von der endgültigen Weltabrüſtungs konferenz
gefaßt werden könnte.

Die Kommiſſion beriet ſodann über einen Antrag der finn-
ländiſchen, polniſchen und rumäniſchen Delegation, nach dem
Finnland, Lettland, Eſtland, Polen und Rumänien von den Ver
pflichtungen der Abrüſtungskonvention befreit werden ſollen, ſo
lange Sowjetrußland der Abrüſtungskonferenz noch nicht bei
getreten iſt. Jn der Debatte wieſen Sir Cecil Hurſt und
de Brouckere darauf hin, daß die Nichtteilnahme Sowjetrußlands
an der Abrüſtungskommiſſion keineswegs eine völlige Befreiung
der Nachbarſtaaten Sowjetrußlands von den Abrüſtungsverpflich
tungen bedeuten könne. Jn Frage käme lediglich eine Befreiung
von gewiſſen einzelnen Verpflichtungen der Abrüſtungskonvention.
Der Vertreter Japans wies darauf hin, daß die Annahme des
l r Antrages eine zukünftige BeteiligungSowjetrußlands an der Abrüſtungskommiſſion entbehrlich' machen
würde. Es ſei indeſſen nicht zweckentſprechend, jetzt bereits be-
ſondere Beſtimmungen für die Nachbarſtaaten Sowjetrußlands
zu ſchaffen.

Die Beratung über den finnländiſch-rumäniſchen Antrag wird
heute nachmittag fortgeſetzt werden.

V 50
Arbeitszeitſchiedsſpruch im mittel-

deutſchen Braunkohlenbergbau
Berlin, 22. April. Jn der Arbeitszeitſtreitigkeit im mittel-

deutſchen Braunkohlenbergbau wurde nach zweitägigen Verhand
lungen im Reichsarbeitsminiſterium ein Schieds ſpruch ge-
fällt, der mit Wirkung vom 1. Juli ab eine Verkürzung der
Schichtzeit im Gruben- und Abraumbetrieb von 12 auf 103
Stunden, in Brikettfabriken, Keſſelhäuſern, Schwelereien und
anderen durchlaufenden Betrieben vom 1. Oktober eine Ver
kürzung der Schichtzeit von 12 auf 11 Stunden vorſieht. Dieſe
Regelung läuft unkündbar bis zum 30. Juni 1928 und iſt von da
ab mit ſechswöchiger Friſt zum Vierteljahresſchluß kündbar. Die
Parteien haben ſich bis zum 25. April über Annahme oder Ab
lehnung des Schiedsſpruches zu erklären.

Tagung des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues in Berlin

Berlin, 22. April. Der Vorſitzende des Deutſchen
Braunkohlen Jnduſtrie Vereins, Generaldirektor
Dr. ing. e. h. Piatſcheck, eröffnete heute im Plenarſitzungs-
ſaal des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates die ſechſte techniſche
Tagung des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues und gab nach
Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte einen kurzen Ueber
blick über die Entwicklung des Braunkohlenbergbaues im letzten
Jahre. Hierauf ſprach Dr. ing. P. Roſin Dresden über
„Wirtſchaftlichkeit der Braunkohlenſtaub-feuerung“. Den zweiten Vortrag hielt Dipl.-Jng.
Kaſpers-Köln über Herſtellung und Verwendung
von rheiniſchem Braunkohlenſtaub“.

Jn der Nachmittagsſihung der Techniſchen Tagung
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues im Plenarſaal des
Reichswirtſchaftsminiſteriums erſtattete Dipl.-Jng. Frerichs

ſein Referat über „Die Veredelung der Braunkohle
zum Brikett und die für die Trocknung zu be-
achtenden Grundlagen und Einrichtungen“, Die
Tagung findet am morgigen Sonnabend ihre Fortſetzung.

Der preußiſche Juſtizminiſter
als ſozial politiſcher Scharfmacher?

(Von unſerer Verliner Schriftleitung.)
Verlin, 22. April. Wie aus einer Meldung des „Preußiſchen

Preſſedienſtes“ hervorgeht, wendet ſich eine Verordnung des
preußiſchen Juſtiz miniſteriums gegen die Anträge,
die zu geringfügige Strafen wegen Ueberſchreitung der
Verordnung über die Arbeitszeit verhängen wollen. Die Ver-
ordnung erklärt, daß die Ungunſt des Arbeitsmarktes es er
n daß gegen Arbeitgeber, die ſchuldhaft eine Ueberſchreitung
er zuläſſigen Arbeitszeit durch ihre Arbeitnehmer veranlaſſen

oder dulden, nachdrücklichſt vorgegangen werde.

v

Verlin, 22. April. Jn letzter Zeit ſind verſchiedentlich Klagen
darüber laut geworden, daß die bei Zuwiderhandl gen
gegen die Arbeitszeitvorſchriften gerichtlich feſt
geſetzten Strafen vielfach wegen ihrer Geringfügigkeit nicht
geeignet ſeien, die vom Eeſetz gewollte Wirkung zu erzielen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der Preußjiſche
Juſtizminiſter daher in einer allgemeinen Verfügung auf die er-
höhte Bedeutung hin, die bei der immer noch herrſchenden außer-
gewöhnlichen Arbeitsloſigkeit den ſtrafrechtli chen Be
ſtimmungen zur Durchführung des geſetzlichen Arbeitszeit-
ſchutzes, insbeſondere den Vorſchriften des 8 11 der Verordnung
über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923/14. April 1927 zu-
kommt.

aß im Falle einer Nichtunterzeihhnung der Kon
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Ende Juni läuft das ſogenannte Republikſchutzgeſetz
ab. Daß es aus tatſächlichen und rechtlichen Gründen
nicht verdient, erneut zu werden, dafür liefert die Ver
handlung vor dem Staatsgerichtshof zum Schutz der
Republik gegen die Verbände Wiking und Olympia
ſchlüſſigſtes Material. Der preußiſche Miniſter des Jnnern
hat vor Jahr und Tag erwieſenermaßen aus parteipoliti-
ſchen Gründen die Verbände Wiking und Olympia ver-
boten. Um dies Verbot zu rechtfertigen, wurden gleich
zeitig in der Oeffentlichkeit Putſchgerüchte verbreitet, die
durch eine Hausſuchung bei ganz unbeteiligten Wirtſchafts
führern ſo etwas wie eine Beſtätigung finden ſollten. Die
Verbände Wiking und Olympia waren und ſind zahlen-
mäßig viel zu ſchwach, um in einem Anſturm die doch
angeblich feſtgefügte Nepublik über den Haufen zu rennen.
Auch daß die Verbände ſich ſportlich betätigten, bildete an
ſich keinen genügenden Grund zur Auflöſung. Sonſt
hätte die preußiſche Regierung ſchon lange den Roten
Frontkämpferbund auflöſen müſſen, der bewußt auf mili-
täriſcher Grundlage aufgebaut iſt. Selbſt das Reichsbanner
wäre dann vor einer Auflöſung nicht ſicher, da es gewohn
heitsmäßig bei ſeinen Aufzügen die Straßen in Marſch-
kolonnen unſicher macht. Alſo mußten für die Auflöſung
von Wiking und Olympia irgendwelche ſtaatspolitiſchen
Vorwände geſchaffen werden, um dieſe Don Quichotterie
nicht allen offenkundig zu machen. Wenn Lächerlichkeit
töten könnte, dann hätten die Veranſtalter der us
ſuchungen bei namhaften Wirtſchaftsführern von dieſem
Schickſal längſt ereilt ſein müſſen. Nicht eine Spur des
Beweiſes fand ſich. Und nach Monaten blieb dem preußi
ſchen Miniſter nichts anderes übrig, als ſich für die Ueber
griffe nachgeordneter Organe zu entſchuldigen. Wiking
und Olympia aber riefen den Staatsgerichtshof an, der
nach Kenntnisnahme des amtlichen Beweismaterials die
rechtliche Unzulänglichkeit des Auflöſungsverbotes aus-
ſprach. Das war unzweifelhaft eine ſchwere Niederlage
für die preußiſche Regierung. Es waren Mitglieder des
höchſten deutſchen Gerichtshofes, die unabhängig und aus
ſtarkem Rechtsbewußtſein heraus ſich gegen das partei-
politiſche Verbot der preußiſchen Regierung entſchieden.
Damit war dieſe nicht einverſtanden. Sie rief den Staats
gerichtshof neuerdings an, diesmal in voller Beſetzung.
Und wie iſt dieſe Beſetzung beſchaffen? Zu den drei
Berufsrichtern, die die Robe der Reichsgerichtsräte tragen,
geſellen ſich ſechs Politiker. Darünter ſind drei ausge
ſprochene Sozialdemokraten, die darüber Recht ſprechen
wollen, was die Partei ſelbſt für einen Angriff auf ihre
politiſche Machtſtellung im Staate hält. Mit anderen
Worten: Berufzspolitiker, die ſich angegriffen fühlen, ſollen
darüber entſcheiden, ob dieſe Angriffe berechtigt ſind gder
nicht. Es iſt ein alter Rechtsgrundſatz, daß niemand in
eigener Sache Richter ſein kann und darf. Gegen dieſen
Grundſatz verſtößt abſichtlich und bewußt das Geſetz zum
Schutze der Republik.

Gelegenheitsgeſetze ſind überhaupt keine guten Geſetze.
Das Geſetz zum Schutze der Republik iſt nicht nur ein
Gelegenheitsgeſetz, es iſt auch ein Parteigeſetz ſchlimmſter
Sorte. Das liegt ſchon in ſeiner Entſtehung begründet,
weil in den Tagen nach der Ermordung Rathenaus eine
hemmungsloſe Hetze die Gemüter betäubt und betört hatte.
Damals wurden die lächerlichen Gerüchte erfunden, über
geheime Organiſationen, die die Ermordung von Poli-
tikern ſich zur Aufgabe gemacht hätten. Die Sozialdemo-
kratie verwechſelte hier die ruſſiſchen Verſchwörerorgani-
ſationen in der zariſtiſchen Zeit, über die ſie immer
ſchützend die Hand gehalten hatte, mit deutſchen nationalen
Organiſationen. Jn dem Prozeß gegen die Mörder
Rathenaus vor dem Staalsgerichtshof wurde trotz aller
Hetze und Verleumdungen der Sozialiſten und Demokraten
klar und einwandfrei erwieſen, daß die Mörder Rathenaus
nicht von einer geheimen Organiſation beauftragt waren
und nicht beauftragt ſein konnten. Der Staatsgerichtshof
hat das Geſetz zum Schutze der Republik ſpäter nicht gegen
rechtsgerichtete Organiſationen angewandt, ſondern immer
nur gegen rote und knallrote „Frontkämpfer“ und Landes-
verräter. Daß Wiking und Olympia den Staatsgerichts-
hof anrufen mußten, war eine Ausnahme. Sie taten es
als Verfolgte zum Schutz gegen die Verfolger, die eigent-
lich berufen geweſen wären, für Recht und Ordnung im
Lande zu ſorgen. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes
konnte die preußiſche Regierung eine Nachprüfung des
Spruches verlangen, durch den die beiden Verbände als
zu Unrecht aufgelöſt bezeichnet wurden. Aber es iſt kein
höheres, kein unvarteiiſches Gericht, das dieſe Nachprüfung
beſorgt. Die preußiſche Regierung in ihren ſozialiſtiſchen
Beſtandteilen fühlt ſich durch rechtsgerichtete Verbände
bedroht. Wenn es nach ihr ginge, ſo würden alle Rechts
varteien verboten, weil es in ihrer Republik nur Sozial
demokraten geben darf. Was die Kommuniſten in Ruß-
land ja ſchon vorgemacht haben. Wenn die ſozialdemo-
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nparteitſch an das Material
und Olympia geführt

Monaten veröffentlichen laſſen. ts n
der e Regierung von allen unabhängigen und
unparteiider Staatsgerichtshof mit voller c öffentlich oder

heim gegen Wiking und Olympia verhandelt: das Gefühl
iſt u ig, daß ein parteipolitiſcher Gerichtshof kein
Urteil ſprechen kann, das dem Recht Genüge leiſten will.
Und deshalb iſt es die höchſte Zeit, das Geſetz zum Schutze
der Republik beſeitigen, weil es ein Parteigeſetz und
kein Staatsgeſetz iſt.

Der WikingOlympia Prozeß
Ehrhardt erſchienen

Leipzig, 22. April. Am heutigen zweiten Verhandlungstage
eilte Rechtsanwalt Dr. Sack mit, daß er für heute den
Kapitän Ehrhardt an Gerichteſtelle gelaben habe. Die
Vertreter der ren Regierung ſollten ſich darüber ſchlüſſig
werden, ob ſie Kapitän Ehrhardt als Zeugen hören wollen.
Anderenſalls würde dieſer als Zuhörer der Verhandlung bei-
wohnen. Der Vertreter der preußiſchen Regierung behielt
Entſcheidung vor. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß das Gerichtzu prüfen habe ob Ehrhardt geeignet ſei, da er der geſetzliche

Vertreter des Bundes w ſei. Darauf wurde in der Ver-
handlung fortgefahren. Es kam zu Auseinanderſetzun
gen wegen der vreußiſchen Denkſchrift über die Wehrverbände.
Rechtsanwalt Sack wies darauf hin, daß die Denkſchrift in den
Händen der meiſten Prozeßbeteiligten ſei. Der Vorſitzende

te dazu feſt, daß von Amtswegen eine Verteilung nicht er
olge. Ein Beſchluß wegen der Veröffentlichung der Denkſchrift
wurde zurückgeſlellt. Nach weiteren Verleſungen wurde auf
Vorſchlag des Vorſitzenden in die eigentliche Beweisauf-
nahme eingetreten. w. ſollten die Vertreter des preu
ßiſchen Miniſteriums ihr neues Material vortragen. Vorher
tritt aber eine Pauſe ein.

Jnzwifchen war Kapitän a. D. Ehrhardt erſchienen.
Er ſtellte den Arrag als geſetzlicher Vertreter des
Wikinghundes bei den Verhandlungen anweſend ſein zu
dürfen. Nach längerer Debatte über dieſen Antrag wurde
Kapitän Ehrhardt, Penſg dem Oberleutnant a. D. Lidig,
dem Geſchäftsführer des Wikingbundes, geſtattet, bei den Ver
handlungen anweſend ſein zu dürfen.

Muſſolini über das neue italieniſche
Arbeitsgeſetz

Roui, 22. April. Der große Faſchiſtenrat legte geſtern in
vierſtündiger Nachtſitzung unter Vorſitz Muſſolinis und unter Teil
nahme der faſchiſtiſchen Spitzenbehörden und der Präſidenten der

entralverbände der Wirtſchaft und der Gewerkſchaften im Palazzoden die endgültige Faſſung des Arbeitsgeſetzes
feſt. Muſſolini bezeichnete das Geſetz als das fundamentale Doku-
ment der faſchiſtiſchen Revolution, da es die Pflichten und Rechte
aller produgzierenden Kräfte der Nation feſtlege. Das Geſetz ſei
würdig, die Auſmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich zu lenken,
die ſich mit den ſozialen Problemen beſchäftige. Mit dieſem
Akt habe das Regime der Schwarzhemden bewieſen, daß die ver
ſchiedenen Kräfte der nationalen Produktion in Uebereinſtimmung
gebracht werden könnten. Nur unter dieſer Vorausſetzung könne
die nationale Produktion fruchtbar bleiben. Das faſchiſtiſche
Regime beweiſe auch damit wieder ſeine Unabhängigkeit, und daß
es im Gegenſatz zu den verhängnisvollen und abſurden ſozialiſti
ſchen Demagogien, die überall Fiasko erlitten hätten, die
materielle Stellung der zahlenmäßig ſtärkſten Klaſſe der nationalen
Geſellſchaft zu heben ſich bemühe, einer Klaſſe, die ſich bewußt in
den Kreis des faſchiſtiſchen Staates eingereiht habe.

Die angebliche engliſch-franzöſiſch-
amerikaniſche Entente

BVerlin, 22. April. Die ſenſationelle ung eines Berliner
Mittagsblattes über eine neue Entente zwiſchen England, Frank
reich und Amerika wird in politiſchen Kreiſen Berlins als un
wahrſcheinlich bezeichnet. as die Vereinigten Staaten

eht, ſo iſt kaum damit zu rechnen, daß ſich die amerikaniſcheAue u zumal bei Beginn der Wahlkämpfe, in der Streit
frage der Jntervention oder Nichtintervention, irgendwie feſt
liegen würde. Bisher haben jedenfalls die Vereinigten Staaten
eine Bindung an eine beſtimmte Mächtekonſtellation in Europa
ſtets abgelehnt. Eine weitere, noch immer ungelöſte und auch
nicht im Handumdrehen zu löſende Frage iſt die der inter
nationalen Schulden, wo ſich Amerika bisher ſtets völlig
unnachgiebi hat.Ob wen ngland und Frankreich beſondere Ver-

ndlungen mit dem Ziel einer Neufundierung der Entente im
ange ſind, läßt ſich natürlich von Berlin aus nicht beurteilen.

Man hat bisher ſeit der vor einem Jahre vereinbaren Entrevue
des engliſchen Königs von Doumer auffallend wenig über ſchwe-bende s prachen irrt Eine engliſch- franzöſiſche Kooperation
in der Mittelmeerpolitik würde eine vollkommene Umſtellung der
bisherigen Haltung Englands erfordern, die gerade in dieſem
Augenblick des noch ungelöſten jugoſlawiſch italieniſchen
Albanienkonfliktes zum mindeſten ſehr ſenſationell ſein
und die Bereitſchaft Jtaliens vorausſetzen würde, den Konflikt
auf einer ganz neuen Grundlage zu beheben. Jn Berliner
diplomatiſchen Kreiſen bringt man die Londoner Jnformation,
die das Berliner Mittagsblatt als aus abſolut zuverläſſiger
diplomatiſcher Quelle kommend bezeichnet, in einen gewiſſen Zu
ſommenhang mit dem, in den letzten Tagen auch in der „Times“
zum Ausdruck gekommenen Druck Englands auf Jtalien, da Eng
land ein offenkundiges Intereſſe daran hat, ſich in Europa
völlige außenpolitiſche Entlaſtung zu verſchaffen.

Schwierigkeiten bei den deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 22 April. Die t 7 der deutſchen Dele-

ation über den deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag konnten
„isher nur wenig gefördert werden. Hauptſächlich ergab ſich
ie Hemmung aus den Widerſtänden, welche von ſeiten der
e Landwirtſchaft ſowie einigen indu-riellen Organiſationen der Zollregierung im franzö

ſchen Tarifentwurf geltend gemacht werden. achdem die
rangöſiſche Landwirtſchaft die hohen Sätze für Jnduſtrieprodukte

harf bekämpft e hat man zum i dafür auch die
u für landwirtſchaftliche Produktee t. Jm übrigen ſind in den Kammerberatungen eine
teihe von für Deutſchland wichtigen Minimalſätzen weiter er

5ht worden Man muß auch befürchten, daß die
ur ſehr rien zu bewegen

e

zum Verzicht auf ihre Einfuhrverbote für
ſein werden. Dementſpre-hendhemikadie deutſchen Unterhändler zurzeit franzöſiſchen Minimal-

en wer auf welche die direkten Vereinbarungen vom
rühja

nwend
lärt,

r vorigen Jahres kaum mehr mit ausreichendem Erfolg
r erſcheinen, denen zufolge Frankreich ſich bereit er-

über angemeſſene Herabſetzung der Minimalzölle nach

bildete bekanntlich nach dem Umſturz mit den chriſtlichen Demo

6 Neue franzöſiſch engliſche
S. Bemühungen?

Berlin, 22. April. Uebereinſtimmende Nachrichten aus London
und Paris laſſen darauf ſchließen, daß eine neue diplomatiſche
Aktion im Gange iſt oder doch im Gange geweſen iſt, um die
Löſung des noch immer ſtagnierenden italieniſch-jugoſlawiſchen
Konfli zu beſchleunigen. Während aber nach den genannten
Meldungen auch die deutſche Regierung aufgefordert ſein ſoll,
in Rom neue Schritte zu unternehmen, wird von zuſtändiger
Berliner Stelle nach wie vor erklärt, daß Deutſchland an einer
olchen diplomatiſchen Aktion abſolut unbeteiligt ſei.

tlich iſt über eine neue Aktivität Englands und Frankreichs
zur Löſung des BalkanKonfliktes auch nichts bekannk. Um ſo
eigentümlicher müſſen die Verſuche, zumal der engliſchen Preſſe,
anmuten, Deutſchland an dieſer Aktion zu beteiligen. Vieleicht
empfindet man die ſtrikte Neutralität, die die amtliche
deutſche Außenpolitik zu wahren ſich bemüht, recht ärgerlich. Es
wiederholt ſich das Spiel, das ſchon bei den erſten Vermittlungs
verſuchen einſetzte und zu denen nach der erſten Notifizierung
der italieniſchen Beſchwerden in Berlin, Paris und London

und England die Jnitiative ergriffen, während ſich
eutſchland ſehr zurückhielt und ſeine Beteiligung lediglich an

der verhältnismäßig bedeutungsloſen Unterſuchungskommiſſion
zur Verhütung weiterer Zwiſchenfälle zuſagte. Deutſchland konnte
dabei geltend machen, daß es weder an dem früheren Beſchluß
der Borſchafterkonferenz beteiligt geweſen iſt, der das hervor
ragende Jntereſſe Jtaliens an den Verhältniſſen in Albanien
ſanktionierte, noch zu den beteiligten Ländern Jtalien und Jugo
ſlawien diejenigen Vindungen eingegangen iſt, die das beſondere
Intereſſe Englands bzw. Frankreichh an dem Albanien-
Konflikt rechtfertigen. Dieſe Situation hat ſich für Deutſchland
auch heute nicht geändert.

Was nun die neuerlichen Verſuche zur Beſchleunigung
der Kriſenlöſung angeht, ſo ſcheinen dieſe nach dein
Poſt Ppktoß der „Times“ gegen die Taktik Muſſolinis und

n heutigen Reſignatiensgedanken des „Daily Telegraph“
ziemlich wirkungslos verpufft zu ſein. Der „Daily Tele
graph“ argumentiert, daß England als Einzelmacht gar nicht ver-
pflichtet ſei, einzugreifen, und wenn dies wirklich notwendig ſein
ſollte, ſo ſei dazu der Völkerbund das. Dies iſt zweifellos
richtig, da rechtlich der Völkerbund nur eingreifen kann im Falle
einer Kriegsgefahr, und zu dieſem Zwecke müßte erſt einer der
beteiligten Staaten dem Völkerbunde amtlich notifizieren, daß er
ſich bedroht fühle. Das iſt bisher nicht geſchehen.

Ob die n von franzöſiſcher Seite begünſtigten Nach-
richten über die Forderung der Belgrader öffentlichen

Veröffentlichung des Zolltarifentwurfs zu verhandeln. Die
deutſchen Unterhändler haben, da ſie auf franzöſiſcher Seite in
den letzten Verhandlungen vor Oſtern keine geeignete Bereit
willigkeit zur Herabſetzung der Zölle gefunden haben,
ſich zunächſt entſchloſſen, die Rückkehr nach Paris vorläufig auf
8 ieben. Auf Grund dieſer Vorausſetzungen iſt der deutſche

tſchafter von Hoeſch beauftragt worden, eine Demarche
in Paris durchzuführen, um dem franzöſiſchen Handelsminiſter
die Frage vorzulegen, ob die Pariſer Regierung bereit iſt, in
den kommenden Verhandlungen gemäß den Beſtimmungen des
oben genannten Protokolls die Minimalzollſätze in einer für
Deutſchland angemeſſenen Weiſe herabzuſetzen.

Moratorium in Japan
Berlin, 22. April. Wie die Abendblätter aus Tokio berichten,

hat ſich der geheime Rat für ein Moratorium von 21
Tagen entſchloſſen.

Der neue japaniſche Miniſterpräſident
General Baron Tanaka,

General Baron Tanagka iſt nach der Demiſſion des Kabinetts
Wakatſuki zum japaniſchen Miniſterpräſidenten ernannt worden.
Man erwartet von ihm eine aktivere Chinapolitik.

Kreſtinſkis Bericht in Moskau
Rußland und der Völkerbund

Riga, W. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, erſtattete
der ruſſiſche ren fter in Berlin, Kreſtinski, der Sowjet-
regierung in dreiſtündigem Vortrag Bericht über ſeine Verhand-
lungen mit der Schweiz und über die Frage einer Be
teiligung der Sowjetunion an dem Völkerbund.
Die Sowjetregierung hat ſich nach dieſem Vortrag dahin ent
ſchieden, daß ſie an der nächſten Völkerbundsſitzung im Juni
auch inoffiziell nicht teilnehmen wird. Bezüglich der Weltwirtſ haft erwartet ſie eine Einladung vom Völkerbunds-
präſidium. Falls eine ſolche bis zum 28. April ausbleiben ſollte,
wird die Sowjetregierung an der Konferenz nicht teilnehmen. Zu
den Nachrichten, daß Litwinow nach Genf gehe, wird mitgeteilt,
daß von einer ſolchen Reiſe in Moskau nichts bekannt iſt. Da
gegen hat Kreſtinski den Auftrag erhalten, die Verhandlungen
mit Jugoſlawien fortzuſetzen.

Vor neuen Ereigniſſen in Litauen
Memel, 22. April. Wie aus Kowno gemeldet wird, iſt

r der Partei der Tautininkai und den Chriſtlich-Demo-
raten eine merkliche Abkühlung eingetreten. Die Tautininkai,

die in dem inzwiſchen aufgelöſten Sejm nur mit drei Sitzen ver
treten war und den Umſturz am 17. Dezember inſzeniert hatte,

kraten gemeinſam eine Regierung, die jetzt in die Brüche zu
gehen ſcheint, ſo daß die Tautininkai iſoliert daſtehen würde.
Die äußeren Anzeichen für einen Gegenſatz zwiſchen den regie-

Der Albanien-Konflikt
Meinung, den Völkerbund mit dem Konflikt zu laſen
mehr als eine Drohung ſind, iſt fraglich. Denkbar wäre es
vielmehr, daß die akute Kriſe mehr und mehr im Sande ver
läuft, indem Italien zu erkennen geben würde, daß es ſich nicht
mehr bedroht fühle und daß ſein erſter Alarmſchuß inzwiſchen
die gewünſchte Wirkung erzielt habe. Zu den angeregten, aber
bis heute noch nicht c aten direkten Verhandlungen zwiſchen
Jtallen und Jugoſlawien würde dann das eigentliche „Motiv
fehlen, und weder brauchte Jtalien über den TiranaVertrag
diskutieren, noch England ſich der peinlichen Aufgabe weiter
unterziehen, Jtalien zur Diskutierung dieſes von England
ſelbſt begünſtigten Vertrages zu bewegen.

Wie auch die Dinge werden, es iſt jedenfalls den
Vermittlermächten bisher n gelungen, Deutſchland aus
ſeiner Neutralität heraus zu einer Stellungnahme für oder
wider zu bewegen. Die Beſtrebungen aber, Deutſchland imgegenwärtigen Spier der Kräfte zu einer einſeitigen Stellung-

nahme zu bringen und es als Figur auf dem politiſchen Schach-
brett zu benutzen, ſcheinen ab dal des AlbanienKon-
fliktes fortzubeſtehen. Anders läßt ſich jedenfalls die abſolut
haltloſe Verdächtigung des „Daily Tele rer der von einemneuen deutſchen Ruſſenkredit mit deuuicher nſpielung auf die

ſinansirlle nterſtützung der Kommuniſten in Ching durch Ruß-
and zu berichten weiß, nicht verſtehen. Dieſes ſowie immer

wiederkehrende Behauptungen von deutſchen Waffenlieferungen
nach China zwingen ſchon dazu, von einer neuen Hetzwelle gegenDeutſchland zu Kſueg St. diplomatiſchen Kreiſen Berlins
iſt man der Auffaſſung, daß in den Bereich dieſer Betrach-
tungen auch die Jnformätionen gehören, die heute ein
Berliner Mittagsblatt aus abſolut zuverläſſiger diplomatiſcher
Quelle in London erhalten zu haben behauptet und die von einer
großzügigen Neufundierung der engliſchfranzöſiſchen Entente
unter Einbeziehung der Vereinigten Staaten ſprechen.

Die „Voſſiſche Zeitung“, die eng abend als einziges Blatt
auf dieſe Jnformationen reagiert, ſchwächt dieſe Senſation in
ihrem Kommentar wenigſtens dahin ab, daß der Einbezug
Amerikas in dieſe angeblich neue Entente auf Englands Taktik
in China und ſein Zuſammengehen mit den Vereinigten Staaten
beſchränkt wird. Aber auch direkte engliſch franzöſiſche Verhand
lungen zur Neufundierung der Entente würden ſchier unüber
brückbaren Schwierigkeiten gerade in der Mittelmeerpolitik und
im Verhältnis zu Jtalien gegenüber ſtehen. Ob derartige Ver-
handlungen ſich anſpinnen, iſt von anderer Seite noch keines-
wegs beſtätigt worden, jedenfalls aber wird die deutſche Politik
gut tun, eine Option von ſich aus zu vermeiden und im übrigen
die Machtfaktoren nicht zu überſchätzen, aber auch nicht zu unter
ſchätzen, die ihm nach dem unglücklichen Kriege gegenwärtig noch
zur Verfügung ſtehen.

Organ der Chriſtlich-Demokraten, in ſeiner letzten Ausgabe die
von einer anderen Kownoer Zeitung aufgeſtellten Behauptungen
über Annäherungstendenzen zwiſchen der Tautininkai und denChriſtlich- Demokraten energiſch dementiert. Beſonders auffällig

iſt aber, daß der „Rytas“ zum erſten Male nach dem Umſturz
mit großen Zenſurlücken erſcheint, die nach der Kriegs
enſurmethode in Litauen mit Jnſeraten ausgefüllt ſind. Geſtrichen ſind ſcheinbar Teile eines Jnterviews, das der Redakteur

des „Rytas“ mit dem früheren t u Stul-i kas (Chriſtlich-Demokrat) gehabt hat, und in dem der
etztere, ſoweit aus den ſtehengebliebenen Teilen erſichtlich iſt,
egen die Abſicht der Tautininkai, das Wahlgeſetz und die Kon-
titution abzuändern, polemiſiert. Die Aeußerungen Stulginſkas'
chließen mit dem bemerkenswerten Satz, auch die Chriſtlich

mokraten wünſchten möglichſt bald Neuwahlen. Aus alledem
liegt der Schluß nahe, daß Litauen vielleicht in Kürze wieder vor
einer inner politiſchen Umwälzung ſteh

Polniſche Dreiſtigkeit
Beylin, 22. April. Jm preußiſchen Landtag gibt es zwei

polniſche Abgeordnete. Der eine, Sekretär der polniſchen Schul
orgqaniſation, Baczewſki, ein früherer preußiſcher Unter
offizier, der langſam aber zielſicher erſt das polniſche Sprechen und
Schreiben gelernt hat. Der andere, der Typus des polniſchen Hetz
kaplans, Klimas. Das Auftreten dieſer beiden edlen Polen
iſt, wie die „Tägliche Rundſchau“ berichtet, von einer Dreiſtigkeit,
die alles erträgliche weß weit überſchreitet. So hat der Hetzkaplan
eine Kleine Anfrage geſtellt, in der er ſich darüber beklagt, daß am
7. März 1927 in Schoffſchütz bei Roſenberg (Oberſchleſien) eine
polniſche Landwirteverſammlung durch Mitglieder des Landes-
ſchützenverbandes geſprengt worden iſt und daß man einige Steine
an das Haus eines prominenten Vertreters der polniſchen Minder-
heit geworfen hat. Es mag unterſucht werden, ob, wie Klimas be

ptet, der Landjäger ſeine Pflicht nicht getan hat. Jn dieſer
leinen Anfrage heißt es aber wörtlich: „Trotzdem ſchreitet die

Regierung gegen die Landesſchützen nicht ein, die weiter nichts als
eine der zahlreichen bewaffneten illegalen Heeres-
formationen zur Umgehung des Verſailler Friedensver
trages ſind, ihre regelmäßigen militäriſchen Uebungen abhalten
und die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährden.“

Soll man ſich's gefallen laſſen, daß ein Abgeordneter unter,
dem Schutze der Jmmunität eine amtliche Druckſache dazu benutzt,
um lügneriſche Behauptungen aufzuſtellen, durch die Deutſchland
Schwierigkeiten mit der Entente bereitet werden ſollen

Die oſtoberſchleſiſche Schulnot
Berlin, 22. April. Wie die „Germania“ aus Kattowitz be

richtet, wächſt die Unruhe der um das Schickſal ihrer Kinder be
ſorgten Eltern nach der Genfer Entſcheidung. Die traurigen
Szenen beſtrafter Eltern in den Gerichtsſälen haben nicht aufge-
r. und eine Anzahl von Demonſtranten bis an die Tür des

räſidenten alonder getrieben. Behördlicherſeits
verfährt man nach dem Grundſatz, daß Warten mürbe macht.
Jm Gegenſatz zu den Erklärungen des Wojewoden gegenüber
dem Abgeordneten Ulitz ſtellt z. B. der Amtsvorſtand in Hohen-
linde nach wie vor Strafmandate zu. Anträgen auf Aufſchub
der Strafvollſtreckung wird nicht ſtattgegeben. Ein neuerlicher
Erlaß der a bei der Wojewodſchaft fordert von denLeitern der jnderheitsſchuien bei der genauen Aufſtellung der

aneien auch die Angabe des Unternehmens, in dem der Vater
ätig iſt.

Das ſind die
Polens!

Telegrammzenſur in Mexiko
Mexiko, 22. April. Nach einer Mitteilung des mexikaniſche

Jnnenminiſters an die Kabelgeſellſchaften unterliegen ſämtliche
Telegramme mit ſof r Wirkſamkeit der Zenſur. Eine
Ausnahme bilden lediglich Regierungs und diploma-
tiſche Telegramme.

Deutſchnationale Polkspartei, Polksverein Halle (Saale)
Montag, den 25. April, abends 8 Uhr Verſammlung im

„Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße. Pfarrer
D. Traub-München wird über Reichspolitik und evangeliſche
Fragen“ ſprechen. Es wird von allen Parteifreunden erwartet,
daß ſie dieſem intereſſanten Vortrag Traubs beiwohnen werden.
Bitte weiter zahlreiche Gäſte einzuladen. Es handelt ſich um

ſegensreichen Großtaten des „graußen“

renden Parteien ſind daraus zu erkennen, daß der „Rytas“, das wichtige Probleme. Der Eintritt iſt frei.
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Aus aller Welt
Aufdeckung einer Zigaretten

Fälſchungszentrale
Berlin, 22. April. Wie die Abendblätter berichten, iſt es den

mit der Aufklärung des rieſigen Banderolen und Zigaretten
gälſchungsbetruges betrauten Unterſuchungsbehörden in der ver

genen Nacht gelungen, eine der größten Fälſcherzentralen
aufzudecken, in der wen beliebte Marken großer Berliner
gabriken gefälſcht wurden. Ein Fuhrwerk mit 152 000 geſo auf dem Wege von der
ä ten Zigaretten, dasälſch Zig eſDtag;f

kſtatt zu dem Hauptabnehmer befand, wurdeer t. Mehrere Prrtzenf ungen ſind erfolgt.

m Ein Schrecken für Hausbeſitzer
Berlin, 21. April. Auf die Brandſchatzung von Hausbeſitzern

neten hatte es eine aus mehreren Köpfen beſtehende Gaunerbande ab
m. 5 h ſehen, zu der ein gewiſſer „Rohrlegerrobert“ und derOrdm Funnte „Millionenalbert“ gehörte, An der Spitze der
6. ung vande ſtand der Schloſſer Fritz Wenzel, der bereits vielfach vor
heaterA eſtraft iſt, und der ſich geſtern wegen Betruges im Rückfalle vor

Im Schöffengericht Schöneberg zu verantworten hatte. Die Tricks,
ige an die Vande anwendete, waren verſchiedener Art. Einmal er
und Wa ien Wenzel bei einem Hausbeſitzer, der nicht in ſeinem eigenen

ſe wohnte, legte ihm einen gefälſchten Brief des Portiers
n der Rem er und erzählte, die Dachleiter des Hauſes ſei heruntergefallen.

die Polizei ſei eingeſchritten und hätte ihn mit der ſofortigen
wobnun feparatur beauftragt, die er auch ausgeführt habe. Auf den von
koſten, m gefälſchten, angeblich vom Portier ſtammenden Brief erhielt

x dann auch vom Hausverwalter oder Eigentümer regelmäßig die
ſechnung bezahlt, die Wenzel auf den Namen eines Schloſſer

träge. Jyeiſters ausgeſtellt hatte. In anderen Fällen handelte es ſich auch
ing im einen ausgebeſſerten Rohrbruch oder ähnliche Schäden. Auf
r. Buſſ eſe Weiſe ſind Dutzende von Hauseigentümern hinein

Pelegt worden. Wenzel erhielt vom Schöffengericht, da er im
g. zolen Umfange geſtändig war, eine Geſamiſtrafe von 1 Jahr
den Pſonll! Monaten Gefängnis.
e Eröffnung des Cuftverkehrs Berlin Venedig
der May Berlin, 21. April. Mit dem heutigen Tage wurde eine be

itungsvolle Vierländerluftlinie der Deutſchen Lufthanſa in Be
eb genommen. Man verläßt Berlin früh um 6 Uhr 30 Minuten
nd erreicht Venedig auf dem Luftwege über Breslau--Glei-
itz-Brünn-Wien-Graz-Klagenfurth abends um
Uhr 5 Minuten. Durch das mit der Tſchechoſlowakei vor kurzem

offene Luftabkommen iſt die Einrichtung einer derartig
nſtigen Luftverkehrsverbindung ermöglicht worden. Die in Be

aller e
rner Bett
ue und
ene ande

t Halle.
rpachte et gemeinſchaft mit der Deutſchen Lufthanſa arbeitende öſter
irtſchaft ſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft Wien verſieht den Dienſt auf der

Morg. e ühſtrecke Wien Venedig, die durch die Ueberquerung der Oſt
pen beſonders bedeutſam iſt, Anläßlich der erſtmaligen Be

t Regung der Linie Breslau--Gleiwitz--Brünn-Wien gab die Luft
von Gr enſa eine für Sammler ſehr intereſſante Erſtpoſtflugkarte

groß. P beſchränkter Auflage heraus, die die Wahrzeichen der vier ge
inſam. Wannten Flughäfenſtädte zeigt. Mithin iſt es möglich, morgens
erteilt inter den Linden, abends am Lidoſtrand zu ſein. Das Luft
reuhando ch kommen auf Gegenſeitigkeit mit der Tſchechoſlowakei hat ſich

Tel. 3 ch dahin ausgewirkt, daß außer der Befliegung der Strecken
lin Pra ien und Breslau--Brünn-- Wien der Flugwegin ünchen Breslau über Prag am 19. April aufgenommen

pie den konnte. Worte der Begrüßung wurden aus dieſem Anlaß
en iſchen den Flughäfen in München, Prag und Breslau und
land ſiſchen den Oberhäuptern der betreffenden Städte gewechſelt.

der Luftweg Breslau--München-- Genf iſt nunmehr an einem
age zu bewältigen,

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß
Duisburg, 22. April. Heute vormittag entgleiſte in der
igſtraße aus noch unbekannter Urſache der Anhänger eines

raßenbahnwagens. Der Wagen ſtellte ſich quer über das
gleis. e Augenblick fuhr ein aus entgegen

ter Richtung kommender Straßenbahnwagen auf den An
ger auf. Bei dem Zuſammenſtoß wurden acht Perſonen ver-

ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht
n mußten.

Perzweiflungstat eines Paters
Lübeck, 22. April. Jn der Wohnung eines Händlers fand
m heute früh zwei Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren

ch Gas vergiftet tot auf, während der Händler ſelbſt und fein
ttes, 9jähriges, Kind noch ſchwache r e n von

gaben. Es handelt ſich anſcheinend um eine Verzwe
da geſtern die Ehefrau des Händlers geſtorben war.

Typhus an Vord
Hamburg, 20. April. Am 17. März wurde vom Landgericht
burg in einer Schadenserſatzklage eines Hamburger Kauf
ins gegen die Hamburg-Südamerikaniſche
lſchaft ein Urteil gefällt, das eine Hamburger Zeitung mit

iftlichen Ausſagen der vom Gericht abgelehnten Zeugen her
ntlicht und das als mehr als eigenartig bezeichnet wird. Die

n Prozeß u Vorkommniſſe werden von der
it olgendermaßen geſchildert:
Das Motorſchiff „Monte Sarmiento“ kam am 14. Juli 1025

de a etwa 65 Typhuskranken von der Rückreiſe von Buenos-Aires
d vier Tagen Verſpätung in Hamburg an. Von dem Schiffs

T Dr. Bruhns, waren die Kranken auf Grippe behandelt wor
während bei der Unterſuchung im Tropenkrankenhaus

chspla Unterleibstyphus feſtgeſtellt wurde.
merhalb vier Tagen ſtarben bereits die Erkrankten. Die Be

lung auf dem Schiff iſt haarſträubend geweſen. Gewaſchen
P gekämmt wurden die Erkrankten nicht. Daß der Schiffsarzt

der Krankheit bewußt war, geht daraus hervor, daß beim
laufen in den Hafen von Vigo
20 Schwerkranke in den Kabinen verſteckt wurden, um ſie

der Kontrolle der dortigen Geſundheitsbehörden zu
entziehen.

Schiffsarzt iſt jetzt angeblich nicht aufzufinden. Jn rg
das Schiff abends an; während die Paſſagiere ſofort ge

wurden, brachte man die Kranken erſt am anderen Mittag,
15 Stunden ſpäter, ins Krankenhaus.

Nach einer Zeugenausſage hat der deutſche Schiffsargt die
heit direkt ignoriert. Dagegen ſei ein erkrankter Schweiger
tet worden, der ſich dem ſpaniſchen Schiffsargt in Behand-

f Eine Fata morgana in Jtalien
Her Trich eines raffinierten Schwindlers Schurfproben Eine verhängnisvolle Diva“

Rom, 21. April. Ende Januar Qualität des Erzes, das Della a als das eiſenreichſte in ganzpril. ne durch die geſamteitalieniſche Preſſe die ſenſationelle Nachricht vom Auffinden
ungeheurer Erzlager in den Apuliſchen Alpen, deren UAusbeute
Jtalien in kürzerer Zeit faſt ganz

unabhängig vom Bezug ausländiſchen Eiſens
machen werde. Die meiſten großen italieniſchen Blätter entſandten
Sonderberichterſtatter, die ſpaltenlang mit allen mineralogiſchen
Einzelheiten wiedergaben, was in zäher Arbeit vom „Sachver
ſtändigen“ über die Abbaufähigkeit der Ergzlager erzählt worden
war.

Daß die von verſchiedenen Seiten vorgenommenen
Schürfungen gerade in dieſem Gebiet, ein Punkt in 820 Meter
Höhe der Ausläufer der Apuliſchen Alpen in Richtung nach
Livorno, bisher ergebnislos geweſen waren, und nun plötzlich
ſolche glänzenden Erfolge gebracht hätten, wurde damit erklärt,
daß die italieniſchen Bergwerksingenieure leider noch nicht auf
der vollen Höhe der wiſſenſchaftlichen und techniſchen Erfahrungen
ſtänden, der geniale Della Roſa, der jetzige Entdecker, aber ſeine
Lehrzeit in Amerika und Deutſchland, wo er bei Stinnes und
Krupp arbeitete, durchgemacht habe.

Das kleine einſame
Bergneſt Resceto wuchs mit faſt amerikaniſchem Tempo.

Maſchinen, elektriſches Licht, Telephon und Telegraph wurden
angelegt. Der Stab des Herrn Chefingenieurs vergrößerte ſich
um drei Jngenieure, ein Dutzend Verwaltungsbeamte, hundertMinenarbeiter, die drei Schächte gruben nach ſen märchenhaften

Erzlagern. Das Geld floß von allen Seiten der neu gegründeten
Geſel h zu. Der Präſident der Geſellſchaft und ſeine jugend
liche Gattin konnten pränumerando ſchon die unzweifelhaft ein
getretenen reichen Dividenden verzehren. Jm Februar tauchten
r warnende Stimmen auf. Es hieß, der Miniſter Bellu
werde ſelbſt die Arbeiten inſpigieren, es ſei allerdings kein

ifel, daß auch der italieniſche Boden reich an Mineraglien
ei, aber imwerhin ſollte man ſich nicht übertriebenen Hoffnungen

r die Abbaufähigkeit der neu entdeckten Erzlager hingeben,
die man auf 120 Tonnen pro Tag berechnet habe. Auch die

Europa einſchließlich Schwedens
den ſtaatlichen Laboratorien feſ
eingetroffen ſeien.

Die Erzproben trafen aber nicht ein.
Dagegen wurde vor einigen Tagen die Nachricht von der Ver-
haftung des Chefingenieurs und Präſidenten der Geſellſchaft
wegen Betruges bekannt.

Ein ausgefeimtes Gaunerſtückchen! Der Entdedcer iſt nie
geweſen, iſt ein gewandter e deßt Michele

ugo, der Liebhaber einer blonden rettendiva namens
Della Roſa, deren Namen er galanterweiſe annahm, und, um
ein ſtandesgemäßes Leben führen zu können, verfiel er darauf,
einen vermögentlichen Herrn aus Viareggio, der eine Schürf
kongeſſion in der fraglichen Gegend vor Jahren erworben hatte,dieſe abzukaufen, oder vielmehr dieſe Gerechtſamkeit und noch

ichnet habe, müſſe erſt in
werden, wenn die Proben

einiges Kapital des gutgläubigen Mineralogen in die neuge-
gründete Geſellſchaft zu inveſtieren.

Er ging nun
munter an die „rationelle“ Ausbeute der „grandiofen“

Erglager
heran, die ihm auf Grund ſeiner heimlich vorgenommenen Schürf
verſuche bekannt geworden waren. Aber auch hier ging er ge
ſchickt und großzügig vor, überließ die techniſchen Arbeiten ſeinen
beiden zukünftigen Jngenieuren und legte ſeine Haupttätigkeit
darauf, andern das Geld aus der Taſche zu ziehen, wobei viel
leicht auch die blonde Diva das ihrige dazu beigetragen hat.
Und gerade dieſe „Roſa“ wurde ſein Verhängnis, denn als kürz

lich das auftretende Ehepaar in einem kleinen Abrugzenort bei
einer Autofahrt ausruhte, wurde die Dame als das, was ſie war,
von einem CarabinieriOffizier, der, da er ſeinen Zug ausge
rechnet in dieſem kleinen Ort verpaßt hatte und nun ſein Abend-
eſſen im ſelben Hotel einnahm, erkannt. So kam der Stein ins
Rollen; die Behörde ſtellte Nachforſchungen an, und der Herr
Chefingenieur kann jetzt im Gefängnis darüber nachdenken, wie
vergänglich alles iſt.

ab. „Der ſpaniſche Arzt hat bei dieſem Kranken Diagnoſe auf
yphus geſtellt und die erforderlichen Mittel angewandt Jch

hatte das Gefühl, daß es an Medikamenten gefehlt hat und der
deutſche Arzt es unterlaſſen hatte, in einem der angelaufenen
Häfen Medikamente zu beſorgen.“

Zwölf Todesopfer bei einem Kinobrand
Ri 22. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, brach

in WerchneUdinsk in einem proviſoriſch in einer Scheune unter
gebrachten Kinotheater während der Vorführung eines Kultur
films ein Brand aus. Unter dem Publikum brach eine furchtbare
Panik aus, wobei 12 Perſonen getötet wurden.

Gefährliches Feuerwerk in Madrid
4 Tote, 30 Schwerverletzte.

Madrid, 22. April. Wie die Abendblätter berichten,
explodierten auf dem Arſenalplatze in Madrid während eines
Feuerwerks eine BVombe. Einem jungen Mann wurde der
Kopf abgeriſſen, während 30 Perſonen zum Teil
ſchwere Verletzungen erlitten. Drei Perſonen ſind be
reits ihren Verletzungen erlegen. Vei der Panik hatte ſich ein
Teil der Zuſchauer in den in der Nähe befindlichen Fluß geſtürzt,
wobei drei Perſonen ertranken.
200 Arbeiter von den Fluten des Miſſiſſippi fortgeriſſen

New Dork, 22. April. Jm Hochwaſſergebiet des
Miſſiſſippi wurden 200 mit dem Abbichten eines Dammes in der
Nähe von New-Orleans beſchäftigte Arbeiter bei dem plötzlichen
Bruch des Dammes fortgeriſſen und abgetrieben. Man rech
net damit, daß ſich die meiſten auf den Jnſeln in der Mitte des
Stromes in Sicherheit gebracht haben.

Eine moderne Judithtragödie
21. April. Die amerikaniſchen Kirchenbehörden

klagen n lange darüber, daß der Kirchenbeſuch ſehr nachge
laſſen Die Hauptſchuld daran ſollen die Kinos tragen.
Um dem Uebelſtand abzuhelfen, veranſtaltet man Kinovor
ſtellungen in der Kirche. So wurde vor kurzem in der kleinen
Stadt Burlington in Kanſas am Schluſſe der Predigt ein

il m geſpielt: „Judith und Holofernes“. Unter den
uſchauern befand ſich auch ein Farmer mit ſeiner Frau. Auf

dem Nachhauſewege ſagte er kein Wort und ſchwieg a den
ganzen Tag. Als ſeine Frau abends ſchlief, ſchlich er ſich mit
einem Beil an ihr Lager und ſchlug ihr den Kopf ab. Am
nähſten Morgen ging er, als ob geſchehen ſei, an ſeine
Arbeit. Bei ſeiner Verhaftung erklärte er, er wäre, ſeitdem
er den Film geſehen, den Gedanken nicht los geworden, ſeine
Frau würde es mit ihm genau ſo machen, wie die Judith mit
dem Holofernes. Er hätte doch keine Nacht ruhig ſchlafen
können, und ſo habe er lieber ſeine Frau getötet. Der Farmer
wurde zur obachtung ſeines Geiſtesguſtandes in ein Jrren-
haus verbracht.

Grauenhafter Tod eines Eiſenbahners. Auf dem Kaſchauer
Hauptbahnhof ſpielte ſich ein furchtbarer Unglücksfall ab. Ein
Eiſenbahnarbeiter war auf einem Geleiſe beſchäftigt und blieb
mit dem Schuhabſatz zwiſchen zwei ineinander laufende Schienen
ſtecken. Der Unglückliche verſuchte ſich vergebens aus ſeiner Lage
u befreien, als ſich ihm ein Laſtzug näherte. Jn der furchtbaren

ſchrie er dem Lokomotivführer zu und gab ihm verzweifelte
eichen mit den Händen, jedoch es war zu ſpät. Der Lokomotib
hrer bemerkte die Signale des Arbeiters, konnte jed den

eren Laſtzug nicht mehr zum Stehen bringen, ſo daß der
nglückliche unter die Räder der langſam heranfahrenden Loko-

e kam und zermalmt wurde.
Ausflugszüge mit Führung und Beköſtigung. Die Eiſenbahn

verwaltung in Prag führt in dieſem Jahre Ausflugszüge mit
und Beköſtigung ein. Das Programm ſieht vorläufig

r den 1. Mai einen Ausflug Frauenberg (Geſamtkoſten:
Kronen), am 8. Mai einen ſolchen ins Elbetal nach Auſſig

und Schreckenſtein, am 29. Mai nach Tabor-Piſek, am 12. Juni
auf den Kokorin bei Melnik vor. Die Züge gehen vom Wilſon

nhof in Prag ab. Jn dem Preis iſt die Hin und Rückfahrt,
Eintri lder, Mittagsmahl uſw. einbegriffen.

Ausdbau des Budapeſter Flughafens. Der ungariſche Acker
bauminiſter hat für den Ausbau der Budapeſter Straßen und
des Flughafens ein Programm fertiggeſtellt, das Arbeiten auf
15 Jahre enthält. Jährlich ſollen 8,55 Millionen Pengö
ausgegeben werden.

Verhaftung eines Kinderhänblers. Ein Ruſſe, der ſich als
ehemaliger ruſſiſcher Oberſt ausgab, wurde in d verhaftet,
weil er ein fremdes Kind bei hatte. Nach eingehendem Ver-
hör geſtand der Ruſſe, daß ein Stubenmädchen ihm das Kind

ſchenkt habe. Die Polizei ſtellte jedoch feſt, daß er bereits vier
emde Kinder an eine Pariſer Artiſtenagentur verkauft und regel

rechten Hinderhandel betrieben hatte.
Odbligatoriſche Eheatteſte in Jugoſlawien, Die Belgrader Be

zirksverwaltung hat in letzten Sitzung eine wichtige Ver
ordnung angenommen. Sie betrifft die obligatoriſche ärztliche
Unterſuchung vor dem Eingehen einer Ehe. Dieſer Verordnung
zufolge muß ſich jede Perſon männlichen Geſchlechtes vor der
Verheiratung durch einen Gemeinde oder ſtaatlichen Arzt auf
ſeine Gignung zur Ehe unterſuchen laſſen. Die Unter
uchung ren ſich a m ſundheitszuſtand.
o r erniſſe, nämlich ernſte Krankheiten, feſtgeſtellt wer

den, wird ein Protokoll darüber au men und der Kandidat
auf die Folgen einer etwaigen Verehelichung aufmerkſam gemacht.

Fernſprechkomfort in England. Jm Londoner Telephon
dienſt wird verſuchsweiſe eine Neuerung erprobt, wonach ein
Abonnent das Amt davon r teen kann, daß ſein Telephon
für eine beſtimmte Zeit nicht beſetzt iſt, daß er aber innerhalb
einer beſtimmten Zeit wieder anweſend ſein wird bzw. wo und
unter welcher Nummer er erreichbar iſt. Das Amt iſt dadurch in
der Lage, anrufende Perſonen davon zu verſtändigen, wann ſie
einen Anſchluß wieder erwarten können oder die Anrufenden mit
dem Angerufenen an dritter Stelle zu verbinden.

Großfeuer auf einem amerikaniſchen Trup-
pen übungsplatz. Ein Großfeuer vernjchtete Dreiviertel

bekannten Truppenübungsplatzes Camp Merritt in New
erſey.

500 000 Mark für eine Loge. Das neue Operngebäude der
MetropolitanOper in New-Hork, das jetzt im Bau iſt, ſoll 5000
Perſonen aufnehmen können. Der Logenring, der als „Goldenes
Hufeiſen“ bekannte traditionelle Platz der amerikaniſchen Millio
näre, wird 32 Logen enthalten, deren Benutzung je 600 000 Mark
im Jahresabonnement koſten ſoll.

Der Schutzmann mit dem Radioapparat. Im amerikaniſchen
Staate New Jerſey werden die Poligeibeamten probeweiſe mit
Radioempfangsapparaten ausgerüſtet. Die Radioapprte haben die
Größe von Zigarettenetuis und ſollen eine Reichweite von 6 Kilo
metern beſitzen. Man hofft, daß dieſe Neueinführung ſehr gute
Dienſte bei der Verfolgung von Automobilverbrechern zeitigen wird.

Pola Negri heiratet einmal wieder. Pola Negri kommt
nach Frankreich, wo ſie den Fürſten Serge Maviani. heiraten will.
Die kirchliche Trauung ſoll am 14. Mai ſtattfinden.

Wetterbericht
Wetierdienſt der „Halleſchen Zeitung“, Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Vom Alktlantiſchen Ozean her iſt ein neues kräftiges Tief

zwiſchen Jsland und Schottland nach der norwegiſchen Küſte
vorgedrungen. Die Luftdruchkgegenſätze x daher über Europa
eine abermalige Verſtärkung erfahren, ſo daß die Luftbewegung
erneut zugenommen hat, wobei mit großer Gewalt ſehr warme,
aus dem Südoſten kommenden Luftmaſſen heranfloſſen und die
Temperaturen wiederum bis über 20 Grad anſteigen ließen. Das
Tief wird ſeinen weſtöſtlichen Kurs beibehalten und auf ſeiner
Südſeite mehrfach törungsgebiete ausbilden, die in gleicher
Richtung über Deutſchland hinwegtreiben und das Wetter hier
recht unbeſtändig geſtalten. Auf der Rückſeite dieſer Störungen
werden mit weſtlichen Winden kühlere ozeaniſche Luftmaſſen
leben und die Temperaturen allmählich um etwa 6 Grad
enken.

Ausſichten für den 23. und 24. April: Unbeſtändiges Wetter
mit mehrfachen Regenfällen; Temperaturen ſinkend.

Achtun
beim Einkauf!

typische Form der Flaschen.

Man verlange stets ausdrücklich MABGIS Würze und achte

auf den Namen MAGEGI., die gelbd-roten Etiketten und die

D e beste Garantie der Echtheit ist der Einkauf einer großen
Originalflasche zu RM 6,50. deren Verschluß plombiert ist.



Vater, der Gasthofbesitzer

Else Albers,

Frau Martha

mittags 4 Uhr statt.

Am 21. April verschied in Zöberitz
im Alter von 71 Jahren der Klrchsnälteste

Herr Gutseboesita2er

Karl Gramm
Der Verstorbene hat 20 Jahre unserenBe K haften als Mitglied
angehört, 11 Jahre dem Gemeinde
kirchenrat.

Er ist uns allezeit ein treuer 35
rater gewesen, Gottergeben trusein schweres Leiden. Vorbil ich
bleibt er uns in seiner Liebe für unsere
Kirchengemeindoe.

Peiten, den 22. April 1927.
Der Gemeindekirchenrat.

Schrecker, Ptarrer.

Danksagung.
Für die zahlreichen wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieden, herzens-
uten, mir noch einzig verbliebenenTochter Anna sage ich allen meinen

herzlichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Tischer für seine trost-
reichen Worte und Dank Herrn von
Westernhagen für die gesangtiche
Verschönerung der Feier.

gung Montag u Uhr, kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. ternehmeLindner, e Jahre Halle. näſcherung Montag
nachmittag 2 Uhr, Kapelle des Gertraudenfried
hofes. Werkmeiſter Guſtav Mettin, 76 Jahre
Wörmlitz. Beerdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr.

Nach kurzer Krankheit verschied heute unser lieber

Richarck Albers
schwittersdorf, den 22. April 1927.

Dr. Hans Allner,

Die Beerdigung findet am Montag, den 25. April, nach-
geb. Albers.

mr ren
Sengabere c Uhr

WalkülüroSonntag. adds. Uhrre Mariza.
Thana Theater

Sonntag abends
7 Uhr

Der Dioner
r Wwoſer Herren

Täglich s Uhr abends

Das
Riesen
Parielé

Trogramm
10

Mtraktionen.
Preise v. 60P. bis 4, M.

Auswärtige Theater
Sonnabend, 23. April.

e
8 ubr eenen

S vielhaus
7ui, u G Wcokgier.
Neues Theater Leipzig
Wenn ich ab wär'.

Prets Tbegter Leipzig:
Uhr Der Patrivt.
e eater73, be Von Juan.

Hierauf: Die rungaus dem Serail.
lm Theater

e

pr. furangs Nönerelehrans tet e
Robert Franz Str. 1 Gegr. 9864 Fernruf 211 45

Vorschule ab 6. Tebensjahr.
2. Sexta bis Oberprima.
5. Vorbereitung für Reichs Reichsverbandsprüfung (früh.

bersekunda-Reiſe, Prima-Reifer n Saralarten, VUmschulung auch

4.
Berufstätäge.

5, Schülerheim. 146/100Kleine lassen. Beaufsldhtigte Arbeiltsstunden.
Rintr ist je derzeit Freiprospext

rol. Zangers höhere Frre anuers 34 Fernrut 28 978
Schàuler und Sohdule rinnen

kleine Klassen-Lehrerpensionen
hule3 tet Vorbereitung zur

9) Obersekun da u. prima ab Oſtern 1
nie in Pausen,Sprechzeit vo W

Abencdurs eseit 1918 der Anstalt angegliedert, 146/106
besonders tür Berufstütige

bereitung für Reichsverdvands g (trüherh ö c enunGe und Prima-Reite F. Abitur

Dr. Harangs Hößere Deſraustalt,
Robert Franzstr. I.

c r. Jſich n habe wer Rlavierunterried
wieder aufgenommen 1222

rmgaru Woitt, gen
Sprechstunde 3-4. JakKobstr. 58, II.

Farben LackeEl Sichelleim Sichelkleister. I
A. Steinbach, Ader-brogerie,

Halle. Königstr. 14. rernruf 26429.

Bei Rh e u m a trink EndehaFoe,

Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage relchend RM. 3,50

10 000 Anerkennungen.
Niederlage: M. Waitsgoit Nachf, Gr. Ulrichstraße 30

Ovpernbaus Sresden:
Die Hocheeit des Figaro.

Schauſpielbans
resden;:

71, Uhr Zugendfreunde.
Opernbaus Chemnitz

73, Usr Turandot.
Schanſpielhaus

emuitz:
71, Uhr Strohwitwer.

destheater
n

Stadttbeaccr Erfurt:
Uh

Ebriſtel Ah prreiſe.
Der Sie Eden.
Sried rig Tveater

7 Uhr le wairethe.

Nationaltbeater
eimar:

8 Uhr
Antonius und Kleopatra.

Reußiſches Tbeater
era:

7 Uhr Dover--Calais.

m mband Strumptbänderzu man W. H. Sehn
acht. Gr. Steinstr.

73
Worch, Gärtner,

Zwintſchöna.

G Paten- O
Geschenke
Amancdh d Weiss,

Kleinſchmieden 6.

Haltbare, gute
Schubsenkel

Engel Drogerie, Magdebu ger Strabe 60rögerie euch Mersedurger Strabe 33 ompfiehlt H. Schneeſſeht.,

Oeffentliche Versammiung.

Pfarrer D. Traub
spricht am Mentag, en 265. April. 9 Um adends

im Deutschen Gesellschaitshaus,
Leipziger Straße, über:

Reichspolitik und
evangelische Fragen.
G

Alle deutschen Frauen und Manner sind
Zu eingeladen.intritt frei. Freie Aussprache.

Deutschnationale Vokkspartei-

Gr. Klausstr. 40, gegenüber der Marktkirche

unseres fertigen Warenlagers
wegen

kssehäſts Aunösunn

zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

BERGSsCHENKE
Perle des Saaletales.

Mittagstisch von 12--2 Uhr
Spolsenfolge für Sonniag, den 24. April

Geſſügel Creme
Lachs mit Butter und neuen Kartoffeln

I. o In lunz

Voranzeige!San roer; Saundſſtenfeſt i Coſhn
Sonntag, den 24. April und Sonntag, den 1. Mai

Vereine, welche einen Ausflug planen, bitte unter Salemum 6 von 91 und S 6 Uhr
anzumelden, da AutobusVerbindung.

Paul Schnel!l und Frau. am Garten-Freikonzert
Von 3 Uhr an Ball

Es ladet ein Gaſtwirt Otto Richter. 2627

W. Zerbster

deren Iotterf
Vorzugnene Co

wegen starker Vermehrung der Gewinne.

Ausflug zur herrſchen Baumbiino
nach

Gasthof Trebitz bel Wettin (Saale)

10 Minuten vom Closchwitzer Grund

Besitzer Curt Kucekonburg.

in Handel und Industrie ist das System
Stolze Schrey

e rege Wirtschaft fordert Höchatlel-
diese erreichen Slo mit demwehen er

Neuer Anfänger Unterrieht
beginnt Dienstag, d. 26. April 1927 bzw.
Ereitag, d. 29. April 1927, abends 8 Uhr in
d. Martinschule, Charlottenstr., ſ Treppe
Vereinigung der an. Stenogr. Vereine

nach sysiem 810178- hre

ehung anwiderrufich am 27. n. 28. Jan

I Oeffentliche Ausstellung aller Gewinne v. 2 un

ininünnE Lose in den duren Plakat xenntiſcden Verkaufe

S Lorausgabe der Zerbster Pferdemarkt Lotte
Zerbst, Bahnhofstraße 16.

Die ſersinkende Volksschule
Eln Beitrag zur Errettung der deutschen Jugend von PAdagogen-
Wahn und Parte-irrtum. Von einem Voſkeschullehrer. Mark 1.20

Eltern geht acht
Es handelt sloh um Eure Kinder. Lest darum dlese Sohrift! r
allein seid imstande, eine Anderung der heutigen Oberaus mis-
ſehen Sechulverhältnisse zum Heile Eurer Kinder zu erzwingen.
2u beziehen vom Veriag Hiekeol Co., Leipalg C 1. Quoersetr. 29.
Postsoheckkonto Leipzig 51 899 oder durch ſede Buohhandlung.

geſagt

Hochfeinste Schleswig Holsteinische
Molkerei-Tafelbuttergarantiert friſch in Poſtcolli

ungeformt oder geformt Pfundſücke Mark 1,90 pro Pfund6 Pfundſtocke Mark 1, 96 pro und
franko Haus gegen Nachnahme.

Z. T F. Heiſe Buiteigyrſand, Bagrgtedeido (Holſtein).
118/234 Gegründer 1887.

W

Lellungsliigete Bezugsquelle für

Gegen Staub ein Mittel nur
OCedar Mop W Politur!

Emil Günmnther,

auf,

Nur beste Qualitäten! e T Se
Bettfeder- Reinigung u. Dämpfun lich. Sperialgeschàft für Haushaltartikel.Abholen und Zubringen kostenfrei. ch de e Weitentfels a. S. Nikolaistrabe II.

Denkbar gröbte Auswahl 168/156Entgegenkommendo Zahlungsbedingungen.Battenhaus weivenſeis] Zur Kopfdüngung habe am Lage

Bruno Paris Chhe-SculperferKl. Ulrichstraße 2, Eingang Kanzioigasso, Ceund-Sclperer
2 Minuten vom Markt. Bettſedern, Kcaliommon-SclIpere

fertige Jnletts, KculIx- Sclperer
AMirrophbosko I und I

ferner zur Vernichtung von Hederich u. Acker

ungeö len Kalsticksſo
feingemahlenen K

C. Jſiroenßardeißenfels (Sccle)
Getreidegeschätt, Fernsprecher Nr. 94 und

e

ſtets am Lager bei
Ihre violfach prämüerteSehlesw. Holstein. Molkereſ- Max Sanf,

Tafelbutter beA. vers. i. r r Wäſchebaus,ir. an Verbraucher u. Nachn. 7?. ubers telTagespreis. war olkerei metae S hemnar
HMolst,

T

e
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Getrüffelter Schweinsrücken nach der Gärtnerin 5 Große Auswahl in Speise-, Herren-
Eis u. Schlafzimmern sow. EinzelmöbelnSpeisen nach der Karte in grober Auswahl S Angemessene Zahlungsbedingungen J

Jeden OSonate en benas c RKeoeiches Lager in guten 3
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Die mächtig vorwärtsſchreitende Entwicklung der egandballſportbewegung erhält durch die Meiſter ſchaften ele

wieder geſteigertes Jntereſſe. Zum ſech ſten Male vergibt die
Deutſche Sport Behörde S. B.) den höchſten und begehrens-
werteſten Titel: die Deutſche Meiſterſchaft!

s 1920 Meiſter Schelenz (Siemens, n die t
l der Deutſchen Turner umformte und das Handa an der Deutſchen d r Leibesübungen einführte,

ſetzte ein gewaltiger Umſchwung Ueberall fanden ſich be
iſterte Anhänger des neuen Kampfſportes. Jn Berlin, Frankſt a. M., Fürth und Breslau entſtanden ſtarke Mannſchaften.

Kein Wunder, daß bei der begeiſterten Aufnahme und der vor
üglichen Lehrer Berlin ſich eine gewiſſe Vorherrſchaft erkämpfte.55 erſte Endſpiel um die „Deutſche m r ſah denn
auch 1022 bereits P. S. V. Verlin und T. V. Schwanheim
Frankfurt a. M.) als Gegner. Mit 5:1 mußten die Frank
furter eine böſe Niederlage einſtecken. Durch dieſen Sieg wurde

P. S. V. Berlin erſter deutſcher Meiſter
und begann damit eine bisher ungebrochene Ruhmestat, die
ihresgleichen in der deutſchen Sportgeſchichte ſucht. Denn auch
die nächſten Jahre:

1923: P. S. V. Berlin--Sp. Vg. Fürth 2:1,
1924: P. S. V. Berlin--Sportfreunde Breslau B:2,
1925: P. S. V. Berlin--P. S. V. Hamburg 6:4,
1926: P. S. V. Berlin--P. S. V. Halle 4:8,

behauptete der P. S. V. Berlin, allen Anſtürmen zum Troßz,
ſeinen Meiſtertitel.

Wird Berlin es auch diesmal ſchaffen Wird unſer P. S. V.
Halle, die „roten Teufel“, die Sehnſucht und ſtille Hoffnung
erfüllen Oder iſt Hauptmann Jans mit ſeinem Darmſtadt
s gar der lachende Dritte Das alles ſind Fragen, die an den
kommenden Sonntagen ihre Löſung finden werden.

Von den ſieben Verbandsmeiſtern konnten nur drei ihren
Titel erfolgreich verteidigen. Dieſe drei, nämlich P. S. V. Ber
lin, P. S. V. Halle und Darmſtadt 98 ſind aber diejenigen
Mannſchaften, welche in erſter Linie berufen ſind, die

ſechſte deutſche Meiſterſchaft

zu erringen. Waren es in den erſten die bereits erwähnten
RNannſ-haften aus Franffurt, Fürth, Breslau und Ham z
ſo ſind es ſeit dem Vorjahr vor allem Halle und Darmſtad
welche mit Macht dem Ziel zuſtreben. in aller Erinnerung
lebt jener denkwürdige, tragiſche Schlu pf des Vorjahres,
wo unſer P. S. V. Halle ſchon mehr ans Ziel mit 4:8 dennoch
abgefangen wurde. Es iſt daher erklärlich, daß man den
Spielen er drei Mannſcha mit beſonderer Spannung
entgegenſieh

Doch auch die vier neuen Meiſter: P. S. V. Hannover,
P. S. V. Remſcheid, P. S. V. Danzig und P. S. V. Oppelnwerden alles aufbieten, um ueberraghingen zuwege e bringen.

Die Tatſache, ſo gute Mannſchaften wie P. V. Ham
burg, Sportfreu Breslau und P. S. V. Stettin gegenüber
den neuen Meiſtern den Kürzeren zogen, beweiſt, daß auch dieſe
Landesmeiſter beachtliches Können mitbringen.

Die Vorrunde am Sonntag bringt nun folgende Mann
ſchaften zuſammen:

Halle: P. S. V. Halle und P. S. V. Oppeln,
Berlin. P. S. V. Berlin--P. S. V. Danzig,
Varmen: P. S. V. Remſcheid--P. S. V. Hannover.
Spielfrei S. V. 98 Darmſtadt.

die hi Begegnungen W P. S. V.
t die verbeſſert hat.Bereits die Vorrunde um den D. S. B.Pokal

bewies uns recht eindringlich, wie ſich die er auch in
techniſcher Hinſicht vervollkommnet haben. Wir beſtaunten da
mals das nnen eines Mahl (Tor), Jäſchke und Meier
Sturm), und gerade dieſe Leute wurden von OppelnDies ſollte für den P. S. V. Halle Veranlaſſung in s
Spiel ja recht ernſt zu nehmen. Vor zwei Jahren traf Halle
in der h le hier einmal auf P. S. V.Oppeln und fertigte dieſen recht r ab. Damals kam aber

anders geworden iſt, muß eine gewaltige Verbeſſerung vorgegen ſein Wir können r nur warnen und mahnen,
mit unſere „roten Teufel ſich nicht ſchon vorher ſiege r

ühlen. Halle und ganz Mitteldeu erwarten einen ein
drucksvollen Sieg; um dieſen zu erm bedarf es aber
des beſten Könnens aller Leute des Mitteldeutſchen Meiſters

lles „rote Teufel haben zu Oſtern in Lirſis bewieſen, daßmit der Schwere der Aufgabe in ihren Leiſtungen wachſen

der Kampf gegen Siemens, Berlin, ſteigerte ſich zu einem Er-
lebhnis, wie es der Handballſport in Leireig y nicht geſehen
at. Kein Wunder, daß die Zuſchauer von den Prachtleiſtungen

er beiden Mannſchaften hingeriſſen wurden und allen Spielern
ſürmiſche Ovationen darbrachten. Als dann der P. S. V. die
deſieger des Deutſchen Meiſter, Siemens, Verlin, gar über

end 7:4 (4:8) ſchlagen konnte, herrſchte ſelbſt in Leipzper Da unſer Meiſter dann am 8. Mai im Fran
r Stadion dem gefürchteten S. V. Darmſtadt 98 gegenübertreten ſoll. iſt es zu einige Wochen die letzte Mögli-hkeit, einen

hochklaſſigen Handballkampf zu ſehen. lles Sportgemeinde
wird ſich daher die Gelegenheit nicht entgehen laſſen und durch
ihr vo r Erſcheinen unſeren „roten Teufeln“ den nötigen

ſchen Rückhalt gewähren.
Das Spiel in Berlin gegen Schupo Danzig wird
für den „Deutſchen Meiſter“ S. V. Berlin eine wenig
wir Sache werden.

echt ungewiß erſcheint dagegen der Ausgang des Spiels in
jarmen, wo P. S. V. Remſcheid und P. S. V. Han
nover aufeinandertreffen. Beide ſind erſtmalig Meiſter ihrer
Landesverbände geworden.

Spielfrei iſt der S. V. Darmſtadt 98 gelaſſen worden und
er dann das Glück hat, in der Zwiſchenrunde nur den kurzen

lbſtecher nach Frankfurt (Main) zu machen. Eine Maßnahme,
keineswegs gerechtfertigt erſcheint. Dann wäre ſchon das

weutral gelegenere Kaſſel das Rihtige geweſen.
Zu gleicher Zeit beginnen auch die Vorkämpfe um die

6. Deutſche Damen-Meiſterſchaft.
Genau ſo wie bei den Herren hat ſich auch bei den

Damen die Vorherrſchaft erkämpft. Es wurden Damen
h rer:

192W2: S. V. Siemens, Berlin,
1923: S. V. Siemens, Berlin,
1994: S. V. Siemens, Berlin,
1925: S. V. Brandenburg, Berlin,
1926: S. C. Charlottenburg.
Wer wird nun ſechſter deutſcher Meiſter? Da iſt S. C.

arlottenburg der t rige Meiſter, welcher wieder mit dabei
Guts Muts Dresden und Sportfreunde Breslau, welche

denfalls im Vorjahr ihre Hoffnungen frühgeitig dahinſchwindenden. Güſtrow 06 und Komet Stettin, Pelge erſtmalig im

Erſter iſt natürWMWuts man gute
mnzert der „Auserwählten“ mittun.

Deutſche Handballmeiſterſchaft der D. S. B.
Ausſichten ein. Recht gut ſind die Breslauer Sportfreunde.Güſtrow 06 ſteht dieſem ni S hat aber das P r

auf Charlottenburg zu treffen. Ein unbeſchriebenes Blatt iſt
Komet Stettin, doch glauben wir kaum, daß von dieſer Seiteeine üeberraſchung kommt.

Sonntag ſind nun folgende Spiele angeſetzt:

Oppeln gegen Breslau ebenfalls nicht auf, da dies aber jetzt

lle: Guts Muts Dresden--Sportfreunde Breslan,
Berlin: S. C. Charlottenburg--S. V. Güſtrow 66,
Spielfrei Komet Stettin.
Süd und Weſtdeutſchland haben keine Meiſter gemeldet.

Wie im Vorjahr, vertritt Guts Muts wieder den V. M.
B. V. Jn Sportfreunde Breslau tritt ihnen jedoch eine Mann
ſchaft gegenüber, die über ganz ausgezeichnetes Können verfügt.
Obwohl Guts Muts als Favorit in dieſem Spiel angeſprochen
wird, werden die Breslauer ihnen ſicher ein äußerſt hartnäckiges
Treffen liefern, und es iſt noch garnicht ausgeſchloſſen, daß nicht
eine Ueberraſchung r

Auch in Berlin wird der S. C. Charlottenburg
mit S. V. Güſtrow 06 einen ſchweren Kampf zu beſtehen

n.

Hoffen wir, daß auch hier unſere mitteldeutſchen Damen
in Front enden. Nur durch Siege und klare Erfolge unſerer

Mitteldeutſchen Meiſter“
findet Mitteldeutſchlands tonangebende ung im deutſchen

r auch weiterhin die Beachtung, die es verdient.
r beigutragen, müßte das Ziel aller Sportler und Zuſchauer

eder Crodkampttag.

96 er Platz am Z00
Vorrunde um die Deutsche Handballmelsterschaft

Sonntag, den 24. April, nachm. 3 Uhr
Guts-Muts Dresden Sportfreunde Breslau

(Damen) (Damen)
Nachm. v Uhr

P. S. V. Halle P, S. V. Oppeln
Eintracht Leipzig Halle 96

Halle 96 hat für den kommenden Sonnabend den Pokal-
gruppenſieger Eintracht, Leipzig, zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Jufolge des Handballſpieles um die Deutſche Handball

meiſterſchaft am Sonntag, machte ſich eine Verlegung des Spieles
auf Sonnabend notwendig. Eintracht-Leipzig zählt mit zu den
ührenden Mannſchaft en in Nordweſtſachſen, die in den Verbands

len den Spitzenvereinen V. f. B. und Fortung, das Leben recht
ſauer machte. Durch ihre ausgezeichnete Hintermannſchaft mit dem
früheren Torhüter Miteldeutſchlands, Dölling, verſchafften ſich
Eintracht ein erhebliches Uebergewicht, das nur durch etwas

Beſucht heute!
9er Platz (am Zoo) Nachm. 346 Uhr

96 I Eintracht Leipzig
Freundſchaftsſpiel

ſchwächere Leiſtungen des Sturmes nicht voll zur Auswirkung kam.
Dieſe Schwäche wurde in den letzten Spielen beſeitigt und dürfte
heute Eintracht den Löern ein äußerſt ſcharfer Gegner ſein. Be
ſonderes Augenmerk dürfte man dem Linksaußen, Sprebitz,
ſchenken, der erſt jetzt wieder in die mitteldeutſche Mannſchaft
gegen Weſtdeutſchland auf Grund ſeiner guten Leiſtungen auf-
geſtellt wurde. Halle 96 wird daher kein leichtes Spiel haben und
darf man geſpannt ſein, wie ſich der blaurote Sturm in etwas
veränderter Aufſtellung, mit der zweifellos guten Hintermannſchaft
der Gäſte abfinden wird. Das Spiel iſt auf 246 Uhr gelegt.

Deutſche Waldlauf- Meiſterſchaft
in Heilbronn

Nachdem in ſämtlichen ſieben Landesverbänden am 10. April
die Meiſter feſtgeſtellt ſind, trifft am kommenden Sonntag die
Elite der deutſchen Langſtreckler in der ſchönen Neckarſtadt auf
einander, um die höchſte Ehre, Deutſcher Meiſter 1927, zu er
kämpfen. Am ſtärtkſten iſt erklärlicherweiſe Süddeutſchland mit
28 Teilnehmern vertreten. Doch dürfte unter dieſen der künftige
Meiſter kaum zu finden ſein, wenn auch der ſüddeutſche Meiſter
Aubele-Tübingen und Engelhardt II- Darmſtadt eine gute Rolle
ſpielen werden. Gar nicht vertreten iſt Südoſtdeutſchland, nicht
nur wegen der weiten Entfernung, ſondern weil es dort an aus
ſichtsreichen Kräften, abgeſehen von r irrt fehlt.
Der Baltenverband und Mitteldeutſchland entſenden nur
je einen Vertreter ſtärker dagegen ſind Berlin, Weſt
und Norddeutſchland im Rennen. Daß der V. M. B. V. nur einen
Läufer, den mitteldeutſchen Meiſter Bräutigam-vLeipzig, ent
ſendet, iſt recht bedauerlich; Prinzler Jena hätte zumindeſt
mit gemeldet werden ſollen.

er hat die größten Ausſichten, erſter Deutſcher Meiſter 1927zu werden unſerer Meinung nach ſollte die Entſcheidung
zwiſchen Rätz e Luckenwalde, Pe tri Hamburg und Bräuti-

gam- Leipzig liegen. Alle drei haben ganz überlegen gegen
ſtarke Konkurrenz ihre Verbandsmeiſterſchaft errungen. Rätze,
der vorjährige Deutſche Meiſter, hat ſich im Kampf gegen die
ſtarke Berliner Langſtrecklerklaſſe nicht auszugeben brauchen.
Petri ſoll im Training die 10 Kilometer unter 82 Minuten
(Rekord!) gelaufen ſein, und wenn Bräutigam ſein Gebirgsrennen in Piauin gut überſtanden hat, ſollte er ein ſehr ernſtes

Wort mitſprechen.
Jm Mannſchaftslauf wird es einen ſcharfen Zweikampf

zwiſchen S. C. Charlottenburg und P. S. V. Hamburg
a auch S. V. Darmſtadt und V. f. L. Siegburg beſitzen ſtarke

annſchaften.
Jm Anſchluß an die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft in Heil-

bronn findet vom 25. bis 29. April in Stuttgart ein Lang
ſtreckenkurſus unter der Leitung des Reichsſportlehrers
Waitzer ſtatt, an dem die Beſten Deutſchlands auf der langen
Strecke teilnehmen werden.

Waldlaufmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft 1927
Die Waldlaufmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft gelangt

am 24. April in Chemnitz zur Entſcheidung, und zwar für

bewertet werden. Die Strecke beträgt 7,5 Kilometer und fü

gelände. Tags zuvor findet ein Begrüßungsabend ſtatt, der mit
dem Kunſtturnſtädtekampf DresdenLeipzig-Chemnitz verbunden
iſt, der diesmal in Chemnitz zum Austrag kommt. Während des
agfahe wird ein Handballſpiel ſpielſtärkſter Mannſchaften durch
e ihrt werden. Für den Montag iſt eine Turnfahrt zu dem

eisheim des 14. Turnkreiſes (Sachſen) in Oberwieſenthal mit
Beſuch des Fichtel und Keilberges geplant. Meldeergebnis
weiſt diesmal eine Beteiligung auf wie noch in keinem Jahre zu
vor. Obwohl die Durchſicht der Meldungen noch nicht beendet iſt,
ſteht ſchon jetzt feſt, daß faſt alle La nläufer von Ruf aus
beinahe allen Kreiſen der D. T. zur Stelle ſein werden. Da die
Ergebniſſe der Kreiswaldläufe vielerorts neue Kräfte in den Vor
dergrund treten ließen, iſt mit harten Kämpfen auf der ganzen
Linie zu rechnen. Jedenfalls ſpricht die große Beteiligung in be
redter Weiſe für die ſorgſame Pflege, die in allen Turnkreiſen
dem Wald und Geländelauf zuteil wird und iſt zugleich Beweis
dafür, welch großem Bedürfnis die D. T. mit der 1625 erfolgten
Einführung der Waldlaufmeiſterſchaft gerecht wurde. Bei dem
ſtarken Wettbewerb und dem ausgeglichenen Können vieler An
wärter iſt ſehr damit zu rechnen, daß die Liſte der bisherigen
Waldlaufmeiſter der D. T. 1025: Bräſecke, Tv. Germanig-
Petershagen, jetzt T. S. V. öneberg, im Einzellauf; Tv. Jahn
Biesdorf im Vereinsmannſchafts und Kreis III Brandenburg im
Kreismannſchaftslauf, und 1926 Kohlhaas-Düſſeldorf, T. S. V.
l wieder Kreis IIId durch neue Namen er

ert wird.

Gauſpielwarte Tagung des 13. Kreis
Wiederum iſt es der Halleſchen Turnerſchaft gelungen, Gäſteder Spielbewegung nach unſerer ſchönen en Ingnladen,

und zwar zu einer bedeutſamen Tagung am 22., 23. und
24. d. M. ſämtliche Gau und einzelnen Bezirksſpielwarte aus den
Gauen ſtharg, Saale, Thüringen, Franken, Henneberg,
Thüringerwald, Weſtthüringen, Schmalkalden, Kuyffhäuſer,
Rordoſtthüringen, Oſterland, Weiße Elſter, Mittelthüringen,

un ReußDie Tagung iſt eine ſeltene und daher von größter Wichtig-keit, da beſondere Beſ lußfaſſungen nötig ſind, um der ſich n

mehr vergrößernden pielbewegung werden zu können.
Ganz beſonders aber wird ſich im hieſigen Gau durch Leitung des
Spielwarts Wurche „ein beſonders erfreulicher Aufſchwung be
merkbar machen in nächſter Zeit.

Geſtern trafen ſich die Führer bereits in Bauers Reſtaurant
(Rat

r Sonnabend iſt für die Abhaltung eines Lehrgangesund von Lehrſpielen im Schla vorgeſehen von ver

8 n ab auf d n der S t rm Sonnta rmittag r werden auf demſelbenPlatz Schlagbalimuſterſpiele vorge Um 10 Uhr vormittags

beginnt die eigentliche Tagung in Bauers Reſtaurant.

Für den AmateurboxLänderkampf Deutſchland Ungarn am
21. Mai in Leipzig wird die che Mannſchaft lauten (vom

liegen bis zum wergewicht): Ausböck-München, Thiemannmnitz, Dähne Magdebur Arnhold, Fiſcher We
Theuerkauf-Halle, Pietſ ipgig, FiedlerStaßfurt.

Der Verbandstag des Mitteldeutſchen Amateurboxverbandes
findet am 1. Mai in Leipgig ſtatt. Am 80. April geht eine Vor
ſtandsſitzung voraus.

Die nächſte Ausſchuß Sitzung des Deutſchen Ruder Verbandes
wird anläßlich der Meiſterſchaftsregatta am 12, und 18. Auguſt in
Schwerin ſtattfinden.

Saalegau

Zum Spielpl 24. April 1927 he an am 296 I Bo en wen B eSe en etgi 2 e 9 v e mim ſehen e Preußen

v

die Spiele des werden dem 7 Preu ometpDie Benutzung des le i den nen e e er
r entzogen. u ſch. Gro
Der D. F. B. beabſichtigten eten. ie Vereine melden bis zum 1. Mai welche ſie denugendſpieltag a en haben. Sollten die Vereine nicht für alle Mannaften Spiele e können, ſo wird der G.J.I. e alle übrigen

bis zuman ie 8e
r Mo wer um 8 Uhr: Vereinsvertreter von Wund Eintraqtt, dar. n et hDauer Emll Seele Werner Vierſchenk und Kurt Biermann, ſämtlich Wacker.

Scherf, Böttger.

Unſere Vorausſagen,
ſt Karshorſt, 23. April.

J. R. Laon Hazard. 2. R.: Namen Fabiola. 3. R.i Padangos. 4. N. Flamberg gehe 5. R.
Totila Waiſenknabe. 6. R.: Nang Harzgreiſe. 7. R.
Greif an Amorette.

Leipzig, 23. April.
1. R.: Zier Rudi. 2. R.: Der Harz Meding. 8. R.

Leſe Lindenblüte. 4. R.: Maid Sennerin. 5. R.: Jojode 6. R.: Faſter Lily Der Nord. 7. R.: Ritornell
Hohenfels.

St. Cloud, 23. April.
1. R.: Fogueuſe Martini. 2. R.: Comerita Stall

Marchand. 3. R.: Thelma Old Pip. 4. R.: Carmelite
Seſame. 5. R.: Rabican Pratzen. 6. R.: Le Paillon Grandee.

Renn-Ergebniſſe.
Maiſons-Laffitte, 22. April.

1. Rennen: 1. Ribecourt, 2. Papetto, 3. Which Think. Sieg
80, Pl. 28, 158, 97. 2. Rennen: 1. Dark Stomy, 2. Heſione,
8. Polus. Sieg 68, Pl. 28, 162, 82. 8. Rennen: I. Rapa Nui,
2. Derniere Heure, 8. Monto Criſto. Sieg 171, Pl. 680, 186, 28.

4. Rennen: 1. Lorrain, 2. Golden Hope, 8. Mascot. Sieg
290, Pl. 61, 22, 80. 65. Rennen: 1. Triple Haleine, 2. Ad
Aeternum, f8. Fignoleur, f8. Nectar. Sieg 46, Pl. 28, 80, 28, 80.

6. Rennen: 1. Quatre a Quatre, 2. Marco II, 8. Honag. Sieg
39, Pl. 19, 80, 51. 7. Rennen: 1. Ambenay, 2. Alexandroſhone,
8. Olive Noire. Sieg 71, Pl. 24, 22, 20.

Dereinsnachrichten

Halleſcher Schwimmverein von 1902.
Laut Beſchluß des Sportausſchuſſes laufen gu dem ar

kommenden Sonntag, dem 24. April, ſtattfindenden fellauf
„Ouer durch Halle“: errenmannſchaft: raune,

e Hauſicke, Blaſchke, Winter, Herden, W. Pietſch,
reitenborn, Liebig, Olle, Gabriel, Thinius, Br. Bauer, r

Brode. J Tornau. Jugend mannſchaft:Sprunk, Reinecke, Woigk, Lehmann, Graul, Buſch, W. aller,
Bockliſch, Schnabel, Michaelis, Schumann, Haring, Anders, Hiller,
Beuſter. Erſatz: Werner Schmidt, Pilz, Block.

Treffpunkt und Umkleideſtelle: Sonntag vor
mittag 10 Uhr im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, Zimmer 4.

Kleidung: Schwarze Hoſe, weißer Trikot.
Mannſchaft beſteht aus vier Läufern. van denen die drei beſten
Einzelläufer, Vereinsmannſchaften und Kreismannſchaften. Jede Die beſtellten Ordner haben ſpäteſtens um 11 Uhr an den

ihnen mitgeteilten Stabwechſelſtellen zu ſein

durch herrliches, abwechſelnd Steigung und Fall bietendes gar

d S J



Das ergiebige Milchfutter

izena-Futter Au

r
mit der Ar
gälſchungsk

nen

26 30 Protern und Fett aufzudeckenPros porte und Plakate stehen zur Verfüqung Bezugsquelien werden nachgewiesen t 6
äl e rDeutsche Maizena Gesellschaft A-G., Hamburg 15 92 eg a hm r.

2 2 Tagesordnung BerlinI teulenangevote I T Vermetungenſ I Kangeſnte J Betonmiseclimaseſine, fur d Peter
system Kaiſer Sch audecker, 2560 1 Trommelionhalt. mit ontag, dem 25. April 1927. nachm. peſehen, zuGummifabrik ſucht Behaglich möbliertes Boxnandeehuhe gauvinae hempieit. rege Jerkauien- v 1. Erlaß an rüchtigten,

zum Beſuch induſtrieller Kundſchaft 2600 und Traningebai unter h e ne ne T Errichtung eines Fernheſzwertes, hande ſtand
geſchäftsgewandte und

branchekundige Perſönlichkeit.
Angebote unter J. B. 7803 an die Geſchättsſtelle
oteier Zeitung.
III

Hamburg I.
All- und altbekannt durch Reeilität
und höchste Leistungstähigkeit in
Qualitàt, Gleichmäbigkeilt und Preis.

Oelvertretung.
Wir suchen für Halle und Vmgegend einen
tuchtigen, bei der dortigen Industrie besteingeiührten

VertreterMinerafoelwerk Franz Sancler
Hegr. 1882.

Fur den Platz Halle u. Um
gebung ſuchen wir für ſofort

für l Neuheit mitglänzenden rotenſtmb alle
keiten runrige

Vertreter
welche ſchon mit Erfolg Privat
kundſchaft bereiſt haben. Gute
Einarbeitung wird
Angebote unt. J. F. 7
an die Geſchäfteſtelle d.

Keiſebertreter
bei Induſtrie gut eingeführt,wird ne unt.

36ſchäfſsſtelle d. Zig-

Friseur-
geiſfen

ſucht ſofort
Kurt Schröder,

Weißenfels (Saale),
Nikolaiſtraße 16. Fernruf 411.

Suche zu bald. Antritt für
meine Landesprodukien Groß
handlung, Getreide Futter,
Tünger- und Kohlengeſchäft

ledig mit etwas Kapital,
Kaufmann od. landw.
Beamtexr, welcher die Kund
ſchaft veſuchen kann als

Hausſohn,
Tüch tigkeit und W ähgeſetzt welcher das Geſchäft
übernehmen kann. Angebote
unter J. O. 7815 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 12238

Ordentlicher, lediger

Bulldog-
Sührer

der auch ugee el verrichtet, mögl. mit Führer
ſchein 3a oder 3b, bei freier
Station für ſofort geſucht.

Bruno Kunze,
Kohlen, Bauſtoffe- u. Dünge

mitte handlung,

Vahnvef e
Arbeiterſumilie

mit mindeſtens drei r
Ardeitskräften. Große Woh
nung vorhanden.

F. Radloss, Gutsbeſ.,Domnitz (Saalkreie).

Ordentlicher

unnicht unter 18 Jahren ſofort
Bewerber nur

Girmritz bei Wetiin (Saale).

Suche Landwirtſchaft e.
in g. Burſchen od.
Wirtſchaftsgehilfen

nicht über 20 Jahre alt.
Schungck, Marrdorf,
Poſt Falkenderg (Bez. Halle),

Jungerer
hausdiener
für Hotel, welcher Wert auf
Jrhresſtellung legt, z. 1. Mai

geſucht. 2618Otto Vhlmann,
hotel „Preuß. Kdler“,

Bad Schmiedeberg
(Bez. Halle).

OGeſchickte

Hausſchneiderin

näglichſt zu ſofort geſucht.
Neldungen mittags zwiſchen
und 2 Uhr.

Frau J. Mauror,
Friedenſte. 21.

Teſuct in Arzthaue halt auf
dem Lande geſundes, arbetts
freudiges, gebiideres

junges Mädchen
nicht unter 20 Jahren. kinder
lien erfahr. im Kochen, Nähen
u. Wäſchevehandlung. Häusl.
Fam. Anſchluß Gehaltsanſpr.
und Zeugniſſe erbeten unter

J. R. h an die Geſchäftoſtelle d. Zig.
Zuschr. unt. J.
die Geschäftssielle d 2ig

Stellengeſuche

Vorderzimmer

in ruhigem Hauſe an
n zu verm.Lukte Licht, Schreibtiſchſoliden

u. Berlin. Ofen vorhand.

Schwetſchkeſtr. 1, I. l.
dicht am Steinweg

Gut Vol.
Wohn u. Schlafz! mmer
zu vermieten.Marienſtr 27a, W

Raum
zum Unterſtellen für Motor
räder od. als Lager z. verm.

Forſterſtr. 57, r.

S ünterritt

durch John Robson,
geb. Engländer, erfahr. Lehrer.

Privatstunde 2 M.
Q. 7817 an

Sisonbefoningenieur 384/812

uncif Hocſibaufecſiniſer,
Kraft. geſchäfisgewandt firm in ſämtt im Eiſenbetonbauerſte

ſowie ike 538 vorkommenden Arbeiten 10
r in hieſigem alten größeren Wer

ſucht anderweitigen Wirkungskreisunter B. B. 1106 an Rudolf ehe r
geſtellte

ahre als erſter An
Se geweſentften v enerſtraße 4

n
De et eigenen e en

zu ſofort
ebürtiger

än. froldurgheus

Oberſchweizer 1Rittergut Oppin,
Poſt Niemberg (Bez. Halle)

17 jäßr. Madehen

ncht Stellung in gutem
auſe. Guſe ZHeugniſſe vor
inden. Angebote erbeten

unter „100* poſtlagernd
Könnern (Saale). 1220

Junges Mädchen18 ung alt, erfahren in allen

häusl. Urdeiten, tie Kennt
z im Weißnähen, W
Stellung.Harta gehn

Bitterteid, Unnaſtr. 1.

Umsonsct
usW., über

nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzei
gesuche, kleinere gebrauc te Haus-
gegenstände, gebr. Kleidungsstücke

Stellen

260 Worte S
Bitte,

S T S
fügen Sie diesem

die letzte Abonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschießende
Teil zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
sen neten u. guten Erfolg.

Dipl.- Kaufmann
mit franzöſiſcher vandetskoe
n ſuchtÄuſangsſtellung

Angebote unter J. D. 7806 an
die Geſchäftsſtelle d. Zettung.

kKincdergörtnerin
l. Kl. s. St. tagsüber m.
g. Zeugnissen. Off. u.

N. 7814 an die Ge-schäitsstelle ds. Zelto.

Aelteres Mädchen,
Landwirtstochter

ſucht Stellung in herrſchaſtl.
Haushalt zum 165. April oder
1. Mai. Im Kochen u. allen
Hausarbeiten bewand. ſchon
immer in beſſeren Häuſern
tätig geweſen. gute Zeugniſſe
vorhanden. Angeb. erb. an

Krümmoer,
Pobles bei Taucha

(Kr. Weißenfelse).

Euche für meine 17 Jahrealte a Jebr
Stellung

im Haushalt. Selbige hat
ſchon gedient und beſitzt gures
Zeugnis.

Frau Gerstenberg,
Sisoleben, Klippe 8.

Gebilde tes junges Mädchen
ſucht Aufnahme als

Haustochter
oder Stütze

mit Familienanſchluß. Stadt
haushalt bevorzugt.
unter J. K. 7811
Geſchäfteſtelle d. Zig.

150 Mrg.
1000 M. pro Wrg.) werden zum
Zwecke der Vergrößerung bald-

28 zu d Zinsfuß

zu leihen
erb. unt. J.
Geſchafisſtelle d

I Gebdrerteht

Auf eine Landwirtſchaft von
(Wehrveitragswert

25 l. H rege
v Angeb.

7 21 an die
Ztg. 2628

Wervachtungerſ

Rittergut
ca. 900 Morgen

davon 880 Morgen Aueboden,
im Kreiſe Torgau, zu verkaufen
evtl
Station km vom
zahlun
unterGeſchäftgſtelle d. Zig.

Brennerei.
Hof. An

Angebo e
7822 an die

2629

zu verpachten.

o do M
V.

zu kaufen geſucht. Angebote
ger und Gewicht unter

7812 an die GeSutenen d. Zig.

I ſie
Eck grundſtück

(Süden), zwei Läden 4.- Zimmer
wohnung., zu verkaufen. Anzah ung i 000 M. 128
pieper, Jakobſtr. 38

Sernglas
8fach, z. verk. Off u J. M. 7813an die Geſchäft éſtelle d. Zta.

Wurer haltener weißer

billig 2 verkaufen
chillerſtr. 40, III I.Faiei kla vier
verkauft billig 1217

m g Thüringer Str. 25.
Ein ſaſt neuer

Gehrock
für mittlere Figur zu verkaufen.
Peſtaloggiſtr. 5, 1 Tr. r.

Chaiſelongue 18 M.Vettvelle m. Matr 30 M.3 obrleynnaht 15 M.
birtener Kleiderſchrant

42 M, Mahag.-Büſett
120 M., Trumeau 65 M.,Nußb. Standuhr 110 M.

Vollſtändiges
Wohnzimmer

375 M.
Ankleideschrank

Herrenzimmer
Einrichtung
mit Lederſofa

verkauft

friedrien Pelleke,
Gelsſsir. 20 I. 25.

Gr. Bettſtelle
v u verkaufen.

iebenanuer Str. 10, I11. I.

Jagdwagen
auf Gummi, mit Verdeck, ſo
gut wie neu, preisw. zu verk.

Leſſingſtr. 40,

Zu verkaufen:
Feldſchenne

auf Abbruch und zum Wieder
aufbauen

1 4“ Rüſtwagen.
DSſ11unitz, Berliner Str. 4.

1 FJagdwagen
vertauft

R. Lahse, Gleben
b. Weißenfels

Torfſtreu
Torfmull

liefert billigſt 2467
Jakob Blocher,

Jagdfaſanen-
Bruteier

(von Torquatus-Faſanen)
bis 1. Mai pro Stück 1, M.
ab 1. Mat pro Stück 0,80 M.
Gute B fruchtung garantiert.

e rſter Künt2er,
aunſen T aKreis Arnſtadt. 22

Bruteier,
rebhuhnfarb. Jtal. Gohvent

kontrolle und Schönheit gez
9509 befr. Stück 25 Pr. [I21v

Thießen, Könnern.

Kleine
Kätzchen

ute Hände zu geben.
mil Steindof,

Eiſenhandlung, Klausbrücke.

S 156. Zuchtwieh
P9) Verſteigerung

c

2

e

a

2 des Verbandes für die Zucht des
z ſchwarzounten Tieflandindes in der Provinz Sachſen 5

7 am donnerstag, den Mai 1927, e
o vormittags 11 vD2 2 in Stendat
S in der Aueſtellungshalle am Oftbahnhof. 2

v Zur Verſteigerung gelangen J2 J (12 20 Monateca. 80 Zuch bullen alt) ſowie 8
2e Seinige Herdbuchkühe und -Fäiſen.

Katalog Nr. 106 bitten wir koſtenlos von der 2 2

Geſchäfteſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 78, Setn- r
ruf 245 26, anzufordern.

Gleichzeitig weiſen wir darguf hin, daß am
Mittwoch, den 18. Mai d. J., vorm. 11 Uhr in
Falkenberg Her Wegen wenca. 30 Bullen ind 20 n

kühen und Härſen
ſtattfindet. Anſchließend hieran verſteigert der
Schweinezüchter Verband in der Provinz Sachſen

ca. 50 Eber und Sauen
beider Zuchtrichtungen.

Von heute Gonnabend an ſtelle ich wieder im
Deutſchen Hof, Lauchftädter Strafze,

h et
hochtragender und friſchmiichender

Zuchtbullen in hen den zueen

W Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.
Landwirtſchaft,Fr. Monsees, viehExport,

Fernruf 485 in

Merſeburg, ſchwerer u. mittlerer,

218 Cfffrreſen und Weſer. Marſch ſowie

dem Zuchtgebiet zum Verkauf gegen dar und auf Kredit.

Zucht u. Milch

Mehedorf bei Bremervörde.

Ab SonntaMts. stehen wie er ein frischer
Transport hoohtr agendor

Kühes Kalben
sowie frischmichendge Kühse Und
beste Original Zuehtbullenostfrieoieohe

preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, V Schkoucditz.
Fernru 2611

den 24. d.

r. 869.

Heute Sonnabend erhalte ich einen großen

Transport beſter
und neumilchender

zum preiswerten Verkauf. 2614

S. Pfifferling,
Franckeſtr. 17. Fernruf 262 88.

Vom 25. le preiswert grobe

erstſtlassigster Je
Reitpferde

für jedes Gewicht sowie

Wagenpferde
Grunsfeld

a

vorm. Gebr. Grungfeld,
Halle a. S. Bryanderstr 22

Wfernruf 2i6 19

3. Beteiligung an der Deuſſchen Theater Auf eſtraft iſt,

ſtellung. Schöffe:4. Herſtellung einer Treppenanlage rmen eichtung eines Luft-, Sonnen und enbades in Trotha. Wuſt ſe wohnt
6. z sführung von Erdarbeiten an der Rey r und erz
7. Niltelbewilligung für die Reichs die PolizeiFblung eeng swohnune ſene b
8. Verrechnung von Landerwerbskoſten, m gefälſch

9.-16 Rechnungsentlaſtungen. dann auch17.u. 18. Anträge und Anfragen ſechnung be19.--25. Haushaltsplan für e und Anträge ſters aus
Hierauf S ger Sitzung.Halle, den 19. April i m einen aDer Stadtverordneten Vorſteher Buſſ u Fe

elegt woBekanntmachung. Man um
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfarh? Monaten

nummern von 15 80!l bis 19 664 (Pfandſchen ſchwarzem Druck) wird vom 10. Mai 19237 Eröff
2 Uhr vormittags an im Leihamt, An der Man Berlin
tircg 4 ſtaitfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller I utungsvolle
onſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner Bei tieb genomn
eib- und Bettwäſche, Schuhwert, neue und nd erreicht

h Kleidungsſtücke und verſchiedene and itz-Brütn
Sarte, en 4 April z22-. uhr 5 MiDas Leihamt der Stadt Halle. e a

Gartenbetriebe langfriſtig zu verpachſe
1. Obſt an d bei Deſſau mit Wirtſchafig

ebsgemeinſ
ihiſche

bäuden, 96 Morg. groß, davon 36 üdr r Ret Geböft und h e behen2. Obſtgut Kir ſzhere s See mit Vill be
ſchaftsgebäuden, ca. 24 Mor egung der3. Obſtp zagen und Kecker im vbn Gr nſa eine fi
kübnau bei Deſſau, ca. 25 Moro. groß.

Verpachtung einzeln oder gemeinſam.
n beſchränkt

annten Flu
gebote nimmt entgegen und Auskunft erteilt inter den L
Gartendirektion der herzogl. Anhalt. Treuhandoch bommen awaltung K -G., Deſſau, Großer Markt 1. Tel. 31 dahin a

lin PragSaat- Kartoffeln n
Empfehle preiswert: gelbe industrieBöhms aliertrüheste gelbe Preußen e 153

Magdeburger fründlaue Rauneinland hen denRichters ovalblaue Up to date et Luftweg
Blaue Nieren, Kalserkrone Parnassla u bewJull-Nieren, Rote Rosen Richters Jubel s
Odenwälder blaue Pepo und Vesta

Rote: Wohltmann und Vater Rhein Duisb
alles beste Sandbodensaaten, sortieWaggon-, Fuhren- und Stückgmi-Versar

Täglich Wagenladungen in Halle bahnstehe

gründung 1 er uKarl krhe, r
W

(am Riedeck Gesch
n mußt

Lübeck,
n heute fr

C l ecſ 2 e Wiaheanglochsteine
laufend in größeren Mengen abzugeben. rer

Anfragen erbeten unter A. T. 253 an Hamburg,

Rudolf Mosse, Magdeburg. inargn gegen
ſchaſt eit

iftlichen A

e uneß
e
Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten. Ortsaruppe wo c Mot

Sonntag. den 24. Avril. vormittags 11 Uhr. Trealler am 8. Mai nach Berlin fahrenden K t n t etwa 66
dem Svportgelände am Heidevark. Niemand von den v vier Tage

le Fobrern dar ln a t rer W Br Dr. Brube enthält Kochgeſchirrtreten wie folgt p?r m 4 4 4 9 während
Nord vormittags 10 Ubr am plaBezirk Nord Weſt vormittags 10 Uhr am e

Bezirk Mitte: vormittags 10 Uhr Varadevia
Bezirk Süd-Oſt: vormittags 9.30 Uhr: aukecwras (ſä

liche Radfahrer vom Bezirk Süd-Oſt mit Rädern).
Bezirk Süd Weſt: vormittags 10 Uhr Moriszwinger.

merhalb vie
idlung auf

gekämmt
der Kran

Deutſcher Offizierbund. Außerordentliche Mitaliedeverſammlung 25. April (Moniag), abends 8.15 Uhr. ufen in

e r u re v. e Frau de 20 Schwere wichtigſtenund Tatigkeitsgebiete des Bundes. Jedes Mualled muß an der Ko
ſcheinen auch die Jugend.

KöniginLuiſe-Bund, Bezirk Mitte. Treffpunkt
Ausflug nach Diemitz Deutſchen Kaiſer“) Sonntaa
24. April. 2.30 Uhr Roßpatz. adBezirke willkommen.

Bund der Hotel-, Reſtaurant
Am Montag den 25. April.und Café-Angeſte!abends 8 ürr

Nach eineginnt m Bezirkstagung mit Bearüßunasabend inmanns Reſtaurant. Dienstag, den 286. Avril mkheit dire
pünktlich früh 9 Uhr Eröffnung des Srartzu ettet worde
im Reſtaurant „Mars la Tour“. Abendsfindet die 48jährige Gründungsfeier im e
Loge zu den drei Degen“ ſtatt. wozu wir m
Gäſte und Mitalieder hiermit Je amnks einladen und
warten recht zahlreichen Zuſpruch

Die Vereinigung Halliſcher Teenegrerv Vereine
Syſtem StolzeSchrey eröffnet neue Unterrichtsturſe
Jnſerat). Am 30. d. Mts. veranſtaltet die Vereinigung
Frühlinasfeſt im Zoologiſchen Garten. wozu die Mitalie
der einzelnen Vereine und alle Freunde unſeres Spſte
freundlichſt eingeladen ſind.

Bühnenvolksbund. Sonnabend. den 23. Avril.
vorſtellung für A „Wallüre“. Kartenausgabe bis 23.
glieder der Reihe B können für dieſe Vorſtellung Kar
entnehmen. Montaa., den 25. April. 814 (Thalia) Kul
film Die Geheimniſſe der Kalmückenſteppe“. Karten
unſere Mitglieder zu 60 Pfg. auf unſerer Geſchäftsſtel
Rathausſtr. 13 (Tel. 21 643). geöffnet von 8.30
4—-6.30 Uhr (auch Sonnabends),



T r

Halle, 28. Apri!'.

Ein Halbwüchſiger
„Es iſt ein bedenkliches Zeichen unſerer Zeit, daß ſich in den

ſpäten Abendſtundenu Jugendliche läſtig bemerkbar machen dürfen
auf Straßen und Plätzen,“ erklärte der Verteidiger in einer Ver-
handlung geſtern vor dem erweiterten Schöffengericht. „Es iſt
ein bedenkliches Zeichen, daß, wenn die Polizei zu einem Ein-
ſchreiten genötigt iſt, das Publikum ohne weiteres gegen die Be-
amten Partei ergreift; und es iſt ein bedenkliches Zeichen, wenn
gegen die Beamten Anzeigen erſtattet werden, die von Ueber-
treibungen und Unwahrheiten ſtrotzen Jch möchte dazu bei-
tragen, daß in Zukunft Polizeibeamte davor bewahrt bleiben,
wegen derartiger Sachen auf die Anklagebank zu kommen.“

Die Verhandlung entwarf ein Bild, wie wir es hier in Halle
doch nicht allzu häufig haben. Abends gegen 11 Uhr ſeine
Mutter hätte den Bengel daheim halten ſollen trieb ſich der
15jährige E. auf dem Marktplatze umher, um mit zwei gleich-
geſfinnten Jünglingen ſich Rauchſtudien hinzugeben. Eben wollte
er ſich eine Zigarette anſtecken, da erblickte ihn der Polizeibeamte
H., der Wache auf dem Markte hatte. Es beſteht eine Verfügung
des Oberpräſidenten, die 15-Jährigen das Rauchen auf öffentlichen
Plätzen verbietet.

Dem Beamten kam der Bengel noch nicht alt genug zum
Rauchen vor. Er trat auf ihn zu und fragte ihn nach ſeinem
Alter. Erſt auf eine zweite Frage bequemte ſich E. zur richtigen
Angabe. Da er ſich nicht ausweiſen konnte, forderte ihn der Be
amte auf, mit zur Wache zu kommen. E. verſpürte durchaus keine
Luſt „ich ſah mich nach meinen Freunden um“ ſo daß er
energiſch angepackt und, da er um ſich ſchlug, gewaltſam rig
ſchleppt werden mußte. Da verſuchte er auf andere Weiſe los-
t Er erklärte, freiwillig mitgehen zu wollen. Doch
aum fühlte er den Griff des Beamten nicht mehr, ſo riß er aus.

Der Beamte war gezwragen, dem Bengel nachzulaufen. Als ein
Mann mit einem Hunde entgegentrat, verſuchte er, einen Haken
zu ſchlagen, um ſo zu entkommen. Doch wie er ſich bückte, griff
der Beamte, der dicht hinter ihm her war, zu. Dabei ſchlug der
Gummiknüppel, den er des beſſeren Laufens wegen um die Hand
geſchlungen hatte, beim Zufaſſen E. ins Geſicht. Der Bengel er-
hob ein Mordsgeſchrei und warf ſich wie tot zu Boden.

Ein Zeuge hatte ſofort den Eindruck, daß es nur Komödie ſei
und gab ſeinen Gedanken ungeſchminkten Ausdruck in der Be-
merkung: dem Bengel gebühre ein gehörige Tracht Prügel für
ſein „flätziges“ Benehmen. E. blieb auch liegen, trotzdem der Be-
amte ihn leiſe mit dem Fuß anſtieß und ſo zum Aufſtehen auf-
r Es blieb nichts übrig, als ihn mit Hilfe eines Anweſen-

n auf die Wache zu tragen. Draußen ſammelte ſich inzwiſchen
eine größere Menſchenmenge an. Jetzt hatte ſich auch plötzlich die
Mutter des E. eingefunden, nachdem gute Freunde ihr mitgeteilt
hatten, ihr Junge ſei ohne jeden Grund von der Polizei auf die
Wache geſchleppt und dabei halbtot geſchlagen worden.

Der Staatsanwalt beantragte, da ſich auf Grund der Zeugen-
ausſagen die Anzeige als wiſſentliche Unwahrheiten und Ent-
ſtellungen erwies und die Verletzungen an der Lippe nach der Be
re des Arztes ganz geringfügig waren, ſelbſt die Frei-

chung des Angeklagten. „Hier wäre der Gebrauch des Gummi-
üppels nicht nur erlaubt, ſondern nötig geweſen,“ ſagte er. Der

Beamte darf ſich doch nicht zum Popanz eines 15jährigen Jungen
machen. Er muß ihm zeigen, daß er ihm einen Denkzettel ver-
abreichen darf, damit der Bengel ſich bequemt, mit zur Wache zun.“ Und der Verteidiger ſetzte hinzu: „Das bißchen offene

ung wird aufrecht erhalten durch die Polizei. Wenn ſie nichttun darf, was nötig iſt, um ihr Anſehen zu waßren, iſt es zu Ende

mit ihr. Das Gericht folgte dem Antrage.

Das SenybdlitzLyzeum weihte am Freitag vormittag ſein
neues Schulhaus ein, das einfach, aber ſchmuck im Schulhof des
alten Gebäudes in der Karlſtraße liegt und von Maurermeiſter
Hinſche erbaut iſt. Zu der Feier waren zahlreiche Gäſte er-
ſchienen, ehemalige Lehrer und Schülerinnen der Anſtalt, Ver
treter anderer Schulen uſw. Nach einer kurzen Feier im Hof,
wobei nach einem Mädchenchor die Schlüſſelübergabe ſtattfand,
wurde der eigentliche Weiheakte im Saale der neuen Schule ab
gehalten, deſſen einfacher, aber ſtimmungsvoller Raum einen wohl-
kuenden Eindruck macht. Mit dem Chor „Die Himmel rühmen“
wurde der Feſtakt eröffnet, worauf die Direktorin des Lyzeums,

l. Dr. Helene Henze, die Begrüßungsanſprache hielt. Sie
egrüßte aufs herzlichſte die ehemaligen Angehörigen der Schule,

das Lehrerkollegium, den Elternbeirat und die anderen Gäſte und
gab einen Rückblick r die Geſchichte und die Entwicklung der
Schule, die im Jahre 1917 ihr 50jähriges Beſtehen feiern konnte,
um im Jahre darauf die hochverdiente Leiterin der Schule, Frl.
v. S zu verlieren. Unter Frl. Dr. Henzes und Frau
Förſters Leitung begann dann in den Revolutionsmonaten eine
wer Zeit für die Schule, die aber jetzt überwunden iſt. Betrug

e Zahl der Schüler im April 1918 230, ſo hat ſie jetzt die 600
überſchritten. Und der Umbau zeigt, daß die Anſtalt weiter im
Blühen Paſtor Wagner wünſchte in ſeiner Weiherede, daß
Oſterfreude und Oſterfriede in die neue Schule einziehen möge.
die unter ſo glücklichen Vorbedingungen entſtanden ſei. Vom
Lehrerkollegium, vom Elternbeirat, von ehemaligen und jetzigen
Schülerinnen wurden ſinnige Angebinde überreicht. Die Geſellen
des Herrn Maurermeiſters Hinſche ſprachen einen kräftigen Ge
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ſellenſpruch und ſchenkten Blumenkäſten für den Dachgarten des
Schulhauſes, der den verlorengegangenen Schulhefraum erſetzen
ſoll. Frau Erika Förſter ſprach im Schlußwort noch über die Ver-
dienſte derer, die am Schulhausneubau mitgewirkt haben. Dann
ſchloß die Feier mit dem Geſang „Lobe den Herren“. Die Be
ſichtigung des neuen Hauſes ergab, daß Farbenfrohheit, Licht,
Luft und Einfachheit die Grundſätze beim Bau des Hauſes waren.
Da die äußere Umgebung viel Einfluß auf oas Kindergemüt aus
übt, ſo kann dieſer Einfluß im neuen Hauſe nur ein wohl
tuender ſein.

Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule iſt erſchienen
und in den Buchhandlungen und Verkaufsſtellen unentgeltlich zu
haben. Der Kartenverkauf beginnt am Montag, dem 25. April.
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß im Sprechzimmer der
Volkshochſchule, Oleariusſtraße 7 I, Zimmer Nr. 12, auch in der
Zeit von 6--8 Uhr abends Karten ausgegeben werden.

Der Halleſche Kurier“, die Beilage unſerer „H. Z.“, bringt
diesmal „Aegypten“ als Titelbild und Hauptartikel. Ausgezeichnete
Aufnahmen vom Nil und ſeiner typiſchen Landſchaft zeigen das
Crandioſe dieſes Segenſpenders Aegyptens. Einen kurzen Blick
tun wir nach Hollywood, ſchauen in die Kleinarbeit künftiger
Filmprominenten. Das bunte Allerlei ſpringt vom Berliner Flug
hafen hinunter zum Veſuv, zur Canada-Brücke bei Crokett, zum
Auftakt in Karlshorſt. Auch Prof. Miethe, der „Gold“ſucher
deutſcher Wiſſenſchaft, findet bildliche Würdigung aus Anlaß
ſeines 65. Geburtstages.

Die Baumblüte im Cloſchwitzer Grund iſt in dieſen Tagen
das Ziel zahlreicher Ausflügler. Auch in Müllerdorf, das von der
Bahnſtation Cöllme aus ſehr leicht zu ereichen iſt, ſowie in Trebitz
bei Wettin iſt jetzt eine herrliche Baumblüte zu verzeichnen.

Dienſtjnbiläum. Jn der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik
Halle- Cröllwitz feierte dieſer Tage der Maſchiniſt Leopold Keitel,
wohnhaft in Seeben, ſein 30jähriges Arbeitsjubiläum. Dem

Jubilar wurde ein Diplom und das übliche Geldgeſchenk über-
reicht.

Das 50jährige Geſchäftsjubiläum beging dieſer Tage die
bekannte Biergroßhandlung Alfred Scheibe, Karlſtraße 4. Aus
dieſem Anlaß fand eine ſchlichte Feier im Kreiſe zahlreicher Ge
ſchäftsfreunde und Bekannter ſtatt, die dem rührigen Geſchäfts
inhaber und ſeiner Familie die herzlichſten Glückwünſche über
brachten. Gleichzeitig konnte der Bierfahrer W. Friedrich auf
eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Firma zurück
blicken; ihm wurde von der Jnduſtrie- und Handelskammer die
Silberne Medaille für treue Dienſte verliehen.

Eine Wiederſehensfeier der Jnfanterie-Regimenter 72,
akives, Reſerve und Landwehr, zu der auch die Regimenter 184,
228, 282 und 361 eingeladen ſind, findet am 28. und 29. Mai 1927
in der alten Garniſon Torgau ſtatt. Am 28. Mai abends 8 Uhr
Begrüßungsfeier im „Schützenhaus“, für das Landwehr- Regiment
im „Haus der Landwirte“. Am 29. Mai vormittags 10 Uhr An
treten auf dem Hof der Neuen Artilleriekaſerne (Schützenſtraße),
3412 Uhr Feldgottesdienſt am Ehrenmal der 72er im Stadtpark,
nachmittags 3 Uhr Konzert im „Schützenhaus“, abends Ball, Alle
ehemaligen Angehörigen der genannten Regimenter werden hier-
durch herzlich dazu eingeladen. Anmeldung mit Vor und Zu
namen, Stand oder Beruf, Regiment (ob aktives, Reſerve oder
Landwehr), ferner ob und für welche Tage Quartier gewünſcht
wird und ob Frei- oder bezahltes Quartier, iſt bis ſpäteſtens
1). Mai an Konrektor Paul Schröder, Torgau (Am Turnplatz,
Haus Steege), zu richten. Feſtabzeichen, Feſtordnung und Quar-
tierzettel im Quartieramt, Hotel „Kaiſer Friedrich“, Breiteſtraße.
Feſtbeitrag nur 2 Mark.

Der „Deutſche Offizierbund“, Ortsgruppe Halle, der erſt
kürzlich durch eine wohlgelungene Bismarckfeier hervorgetreten
iſt, veranſtaltet am Montag, dem 25. April, in „Stadt Hamburg
eine Mitgliederverſammlung, bei der drei Mitglieder des Bundes
vorſtandes dieſes größten Offizierverbandes, anweſend 7
werden. Dieſe werden über die geſamte Tätigkeit des Bundes,
über das Erreichte und das noch zu Erreichende ſprechen, über
Verſorgungs- und Hinterbliebenenfragen unter beſonderer Be
rückſichtigung der Angehörigen des Beurlaubtenſtandes und über
die Heranziehung unſerer Jugend. Der Abend wird viel Neues
und Anregendes und damit ſicher jedem Mitgliede etwas bringen.(S. auch unter Vereinsnachrichten.)

„vBergſchenke.“ Jeden Sonntag nachmittag und abends
findet erſtklaſſiges Künſtlerkonzert ſtatt. Eintritt frei.

de endende enWann gehe ich ins Stadttheater
Sonnabend, 23. April, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.
Sonntag, 24. April, 754--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Montag, 25. April, 8--10 Uhr: „Karuſſell“.
Dienstag, 26. April, 8--1034 Uhr: „Falſtaff“.
Mittwoch, 27. April, 725--1034 Uhr: „Egmonk“.
Donerstag, 28. April, 8--1035 Uhr: „Falſtaff“.
Freitag, 29. April, 8--10 Uhr: „Spiel im Schloß“.
Sonnabend, 30. April, 724—1054 Uhr: „Der Widerſpenſtigen

Zähmung'“.

Sonntag, 1. Mai, 725--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Montag, 2. Mai, 8—-11 Uhr: „Egmont“.

Zum Muttertag
Die Jdee, einmal im Jahre, nämlich am zweiten Sonntag im

Mai, die Mutter im Kreiſe der Familie ſowie in Schule und Kirche
beſonders zu feiern, iſt aus nordiſchen Ländern zu uns herüber
gekommen. Sie fand lebhaften Widerhall.

Jn Halle hat ſich nun vor drei Jahren unter dem Vorſitz
des bekannten Phyſiologen und warmhergzigen Menſchenfreundes.
Geh.Rat Prof. Dr. Abderhalden ein Ausſchuß zum Zwecke
der Ein und Durchführung des Muttertages zuſammengefunden.
Er legte für die Veranſtaltungen an dieſem Tage beſtimmte Richt
linien feſt, die ſich in der Praxis ausgezeichnet bewährt und die ob
der durch ſie erzielten ſchönen Erfolge zu vielen Anfragen Anlaß
gegeben haben. Gewiſſermaßen als generelle Antwort darauf gab
der „Halliſche Ausſchuß Muttertag“ im Verlag Carl Marhold,
Halle a. S., ein Büchlein unter dem ſchlichten und doch ſo viel
ſagenden Titel „Mutter“ heraus. (Preis 1 Rm.

Das geſchmackvoll ausgeſtattete Bändchen bringt zunächſt aus
der Feder Abderhaldens in großen Umriſſen die erwähnten Richt
linien und dann in ſeinem Hauptteil eine große Anzahl Gedichte
für und über die Mutter. Die Reichhaltigkeit des Jnhalts machen
am beſten die folgenden Ueberſchriften der einzelnen Abſchnitte
deutlich: 1. Die junge Mutter, 2. Der Mutter Glück, 83. Mutter
treue Mutterleid, 4. Die kranke Mutter, 5. Die tote Mutter,
6. Die Mutter im Gedächtnis großer Männer und Frauen, 7. Die
Großmutter. Erfreulicherweiſe bewegt ſich die Auswahl auf einem
hohen dichteriſchen Nijveau; neben Goethe und Schiller ſind auch
neuere Dichter, z. B. Liliencron, Börries v. Münchhauſen darin
vertreten. Die kleine Anthologie ſollte deshalb auch nicht nur als
Deklamatorium gewertet und benützt werben; ſie kann vielmehr
darüber hinaus als feinſinniges Geſchenk dienen und zwar nicht
nur für die Muiter an ihrem Ehrentage obwohl ſie ſich hierfür
natürlich ganz beſonders gut eignet ſondern auch ganz allgemein.

Aus der Ulrichsgemeinde. Das fünfjährige Beſtehen des
Kindergottesdienſtes an St. Ulrich wird am Sonnabend, 238. April,
abends 248 Uhr durch einen Eltern- und Gemeindeabend im
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße 68, feſtlich be
gangen. Oberpfarrer Thiede, der Leiter des Kindergottesdienſtes
in der Kirche, wird die Begrüßung halten, ſonſt aber werden die
Kinder das Wort haben und mit Deklamationen, Geſang und
Solovorträgen wie durch ein Frühlingsſpiel „Mutter Erde und
ihre Kinder“ die Anweſenden erfreuen. Die Ulrichsgemeinde
und beſonders die früheren Angehörigen unſeres Kindergottes
ehe werden herzlich eingeladen. Vortragsfolgen abends an
er Kaſſe.

Die Domgemeinde feiert am kommenden Son wieder
wie im Vorjahre die Silberne Konfirmation. Um 10 Uhr findet
ein Feſtgottesdienſt im Dom unter Mitwirkung des Domchores
ſtatt. Die Predigt hält Domprediger Wind. Gotiesdienſtordnungen
werden am Eingang verteilt. Nachmittags iſt geſelliges Bei-
ſammenſein der im Jahre 1902 Konfirmierten im Domgemeinde
haus.

Kirchliche Nachrichten

für Quaſimodogeniti, den 24. April 1927.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

Kolleke für die ſoziale Arbeit der Kirche.
u. 8. Frauen 10 Gottesdienſt des Studentenbundes für Miſſion. Miſſ.

Dir. D. Knak, 6 Vikar Grollmus, 8 Miſſionsverſammlung: Montag 89 (B.) im
Reformrealgymnaſium, Haſſe. St. Ulrich: 8 Heintke. 10 Schütz. St. Ulrich

e onsinſpektor er, 8(B.) Keller im Hoſpital 10 Keller. er Ge
meinde): 10 ſilberne Konfirmation, Wind. 6 Gabriel: Dienstag 8 Lang: Mitt
woch 8 Wochenandacht, Gabriel. Laurentius: 8 Meinhof. 10 Waaner: Diens
tag 84 (B.) Gemeindehaus, Wagner. Stephanus: 8 Wagner. 10 Meinhof:;
Donnerstag 8 (B.) Gemeindehaus. Meinhof. St. Georgen: 8 Vahldieck,
10 Witte, 1116 Unterredung mit der konf. Jad., Vahldieck: Montag 8 (B.) fällt
aus Donnerstag s Beſprechungsabend „Die Gebote und wir“, Vahldieck.
Riebed-Stift: 10 Giſele. Diatoniſſenhaus: 10 Jahresſeſt des Vereins chrifi
licher junger Mädchen. P. Simſa aus Elberfeld. Paulus: 8 Holtz. 10 Bach.
8 abends Evangeliſationsvortrag. Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde. St.
Johannes: 8 Noack, 10 Roenneke. Lanuchſtädter Str. 10 Noack. Stadt
miſſion: Abends 8 30. Jahresfeſt des chr. Vereins für Frauen und junge
Mädchen. P. Simſa (Barmen); Dienstag 8 (B.); Donnerstag 8 Blaukreuz
bibellehrgang Sonnabend 8 Blaukreuzfamilienabend. Alters und Pflege
heim: 10 Gottesdienſt. St. Bartholomäus: 8 Kunitz. 10 Barbe: Freitag 8
bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus 10 Kunitz. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 916 Petzold.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margarethenſtraße 5.
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 8 Uhr
Jugendbund für junge Männer. Dienstag 8 Uhr Vortrag von RMiſſions-Jnſp.
Witt über Miſſion in China“. Mittwoch 8 Uhr JZugendbund für iunge
Mädchen Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Sonntag, den 24. Avril,
früh 289 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr vBibelſtunde. Mittwoch. den
27. April, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Plat). Sonn
tag 10 Uhr Bibelſtunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Familien Nachmittag.
Donnerstag 8 Uhr BVibelbeſprechſtunde.

St. Franzilus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.
9 Uhr Feier der erſten hl. Kommunion der Kinder, 11 Uhr hl. Meſſe. nachm.
3 Uhr Feſtandacht.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle, Sonntag 10.15 Uhr Feſtprediat,
Miſſionsdirektor Dr. Jhlmes Leipzig

Ammendorfer Kirche: 11 Uhr, anſchl. Beichte und hl. (A.). Dr. Delius.
Beeſener Kirche: 9 Dr. Delius, 2 Uhr Kinderagottesdienſt.
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Der den ſche Hergbaun im März
Steinkohlenbergban.

s Ruhrbezirk wurden insgeſamt in M Arbeitstagen
(9 881 To. Kohle 7 gegen 9 826 281 To. in 24 Arbeits
tagen im Februar 1927, 10 288 611 To. in 2326 Arbeitstagen im
Januar 1927, 8 684 866 To. in 27 Arbeitstagen im März 1926.
ſrheitstäglich betrug die Kohlen förderung im März 1927
92 6588 To., im Februar 409 416 To., im Januar 422 098 To. und
m März 1026 617 9890 To. Die Kokserzeugung des Ruhr

gebiets ſtellte fich im März 1927 auf 2 288 To. (täglich 78 836
do.), im Februar 1927 auf 2 158 426 To. (täglich 76 908 To.), im
Januar 1927 auf 2 268 616 To. (täglich 73 020 To.), im März 1926
uf 17387 546 To. (täglich 57 668 To.). (In den Kokereien wird
uch Sonntags gearbeitet. Die Brikettherſtellung hat im
März 1927 17 886 588 To. betragen (arbeitstäglich 12 466
To,) gegen 887 188 To. (14 047 To.) im Februar 1927, 886 712 To.
18814 To.) im Januar 1927, 826 980 To. (12 109 To.) im März
(926. Die h der ſg tigten Arbeiter ſtellte ſich Ende
März 10927 auf 418 475 gegen 418 Ende Februar, 415 496 Ende
Januar 1927. Die Belegſchaftsziffer hatte im vergangenen Jahre
im Mai mit 865 284 v niedrigſten Stand erreicht, es konnten
mithin rund 58 000 nun eingeſtellt werden. Der Abſatz der
geförderten Kohlenmengen geſtaltete ſich im Berichtsmonat in
bezug auf einige Sorten ſ wierig, beſonders machte ſich im
Hausbrand, wie immer im März, infolge des Einſetzens der mil-
den Witterung und des Abwartens der Sommerrabatte, eine ge-
wiſſe Zurückhaltung bemerkbar. Es mußten infolgedeſſen bereits
anſehnliche engen auf Lager genommen wer-
den. den betreffenden Zechen mußten insgeſamt nach vor
läufiger Ermittlung 77500 Feierſchichten eingelegt
werden.
g Revier betrug die Förderung 435 948 To., arbeitstäg-
R

46 To., n arbeitstäglich 16 882 To. im Februar 1927. Trotz des
der Förderung trat eine weitere weſentliche Vermehrung der Halden

beftände ein.
1 e 72 n wurden bei 264 Arbeitstagen im ganzen

1 6e5 oder arbeitstäglich 63 993 To. erder, während im Februar
bei die F rderung 1 562 148 To. bzw. 66 006 To. betrug.

Tagesl n alſo um rund 2000 To. zurückgegangen.
Ab m März erheblich verſchlechtert. Jnswurden abgeſeht im März 1 542 996 To., im Februar 1 471 003 To., da

von wurden mit der hab verladen 1 315 477 To. bzw. 1 247 019 To. Jm
verblieben im 1506 359 To. gegen 1 429 841 To. im Februar.

ging von 41 162 To. im Februar auf 36 607 To. im März zurück.
r eeit ließ der Abruf v oche zu Woche weiter nach. Jn Hausc men nennenswerte e kaum noch zuſtande, vor allem be

reitete e die Unterbringung der JInduſtriekohlen erhebliche SchwierigkeitenNur Staubkohle konnte noch in ermaßen glatt abgeſetzt werden. Sehr deutlich
el ſich die m martkla e in der Bewegung der Haldenbe-
n wieder von 34 388 L. Ende Februar auf 119 202 To. Ende

Die der weſtoberſchleſiſchen Steinkohlen-
de März 50 794 e etrug geß ſich etwa auf dem Stande des
724). Es wird kaum mögti ſein, die Belegſchaſt auf dieſer

Koksmarkt trat eine weitere Verſchlechterungam ſind von 55 147 To. auf 68 403 To. Felrie en.
Jm niederſchleſiſchen Steinkohlen z M die Förderung im März von 459 001 To. im März 1926 bzw. 451 To. im März 1913auf 117 To. Arbeitstäglich betrug ſ. im März 1927 19 338 To. gegen

17 000 To. im März 1926 bzw. 18 833 To. im März 1913. Als Folge der zu
nehmenden Abſatzſchwierigkeiten iſt die Abendrötegrube in Rothenbach
ſamt Kokerei mit dem 1. Märg endgültig ſtill gelegt worden. Auf
c Koksmarkt iſt die vorübergehende Belebung des Vormonats wieder ge

Der deutſche Außenhandel im März
Wiederum ſtarke Paſſivität

Der deutſche Außenhandel zeigt im März 1926 im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 244 Mill.
Reichs mark gegen 889 Mill. Rm. im Vormonat.

-—=„»cc!,m

In 1000 R.M. nach Einfuhr Ausfuhr
Gegenwariswerten März Februar Jan. März März Feoruar Jan. März

1927 1927 927 1927 1927 1927
Lebende Ttere 14409 13504 428 871 66 1148Lebensmittel u. Getränke 817109 886990 1012617 81272 2768 94865
Rodſtoffe, u. haldf. Waren 788050] 5793 6 173280 20937 186347 69455
Fertige Waren 171216 164706 486219 600289 41146 1704856
Reiner Warenverkehr 1085684 1094 46 2273539 941805 h 837 2996115
Gold uno Silber 81729 44 51 139289 1821 1* 00 4899

Zuſammen 118 483 1189107 8412828 648029 707837 24010
Es betrug die

Mengen in Einfuhr Aus fuhrDoppelzentnern März Februar Jan März März Februar Jan. März
1927 1927 92 1927 Iv27 1927

Lebenbe Tiere 1390 12587 404001 770 d12 1781Lebensmittel u.
Getränke 9048185 8744183 26668808 1183968 1201760 4140948

Rohſtoffe und
halbf. Waren 88984150 85931163 113237859 89626809 88187437 11899576

Feitige Waren 14352 3 154117 4327478 833 95 be 18 34 179 9998
2 Waren aller
9 piett 49606880 49345480 145228146 46894642 44865348 141098308

erdez (Stüchh gsss 2898 o471 1068 sa9 2669
S S Waſſer fahr

S zeuge Stck.) 21 9 40 70 68 177Gold u. Silber 16 12 1027 8115 129) 95 817
Zuſammen 49608802 49316007 [14281262 [461894768 44868338 [141098820

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr iſt im März
gegenüber dem Vormonat nur unweſentlich um 9 Mill.
Rm. zurückgegangen. Die Einfuhr an Lebensmitteln
zeigt eine Abnahme um 25 Mill. Rm., die Einfuhr an Roh
ſtoffen und Fertigwaren dagegen eine Zunahme, und

zwar erſtere um 9 Mill. Rm., letztere um 7 Mill. Rm. Bei der
Warenausfuhr iſt dagegen eine beträchtliche Zunahme
r Jnsgeſamt iſt die reine Warenausfuhr um 86 Mill.

m. geſtiegen. An der Zunahme ſind alle Gruppen beteiligt, und
zwar die Lebensmittel mit 4 Mill. Rm., die
mit 28 Mill. Rm. und die Fertigwaren mit 659 Mill. Rm.

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: Die an
Lebensmitteln und Getränken weiſt gegenüber dem Vor-
monat eine Abnahme um 25 Mill. Rm. auf. Zurückgegangen iſt
die Einfuhr an Kaffee, Gerſte, Eiern, Butter, Fleiſch und Speck.
Geſtiegen iſt dagegen die Einfuhr an Reis, Weizen, Zucker und
Mais. Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbferti-
en Waren zeigt eine Zunahme um 8,7 Mill. Rm. Die Einfuhr der Textilrohſtoffe iſt leicht um 3 Mill. Rm. zurück

gegangen (die Einfuhr an Baumwolle iſt um 10 Mill. Rm. ge
ſtiegen, die u an Wolle dagegen um 10,2 Mill. Rm. zurück
gegangen, ebenſo zeigt die Einfuhr an Flachs, Jute eine
Abſchwächung). Zunahme zeigen Kupfer, Zink, anganerze,

Afa
Die Reorganiſationsmaßnahmen genehmigt

Jn der H.V. war ein Stammaktienkapital von 29 717 250
Reichsmark mit 198 115 Stimmen und ein n
von 8 Mill. Rm. mit 20 000 Stimmen, die ſich in den bekannten
drei Fällen auf das Zwölffache erhöhen, vertreten. Zu Beginn
der H.V. nahm der Vorſitzende des A.-R. Dr. von Stau
(Deutſche Bank), das Wort. Die hohe ſteuerliche Belaſtung ſei
in der Hauptſache ſchuld an der ſchwierigen Lage, in der man
ſich befinde. Nahezu 86 Mill. ſeien in drei Jahren für kommunale Eonderteſteuerung abgeführt worden. Wegen der

Reorganiſation des Unternehmens habe man an neue Kräfte
appelliert. Die Verwaltung freue ſich, daß ein Konzern, der
bereits große Erfahrungen im Filmgeſchäft geſammelt ſein
Intereſſe für die Ufag bekunde. Nach dieſen Ausführungen be
mängelte ein Aktionär, daß die Bilanz erſt jetzt vorgelegt werbe
und forderte eine Aufklärung über einige Bilanzpoſten und wie
die neuen Mittel auf der Aktivſeite verteilt werden ſollen.
Außerdem glaube er, daß Regreßanſprüche geltend zu machen
r Von der Verwaltung wurde entgegnet, daß ſie ſich mit

ieſer Frage bereits beſchäftigt habe. Es werde ſich aller Vor
ausſicht nach keine Handhabe für irgendwelche Regreßanſprühe
ergeben. Die Bilanz ſei ſowohl von einer Treuhand- Geſellſchaft
als von A.R. Mitgliedern geprüft worden. Wenn heute aus
Aktionärskreiſen die I 1 einer Prüfungskommiſſion ver
anlaßt würde, ſo werde dieſe lediglich die Reorganiſationsarbei-
ten ſtören, aber zu keinem anderen Ergebnis gelangen. Wie
die Bilanz nach der Reorganiſation au?ſehen werde, werde derAbſchluß fur das Geſchäftsjahr 1928/27 zeigen, das am 31. Mai

abläuft. Die Bilanz ſei deswegen ſo ſpät vorgelegt worden,weil die Verhandlungen mit den neuen tereſenfen ſich ſo
lange hingezogen hätten, und dieſe eingehende Prüfungen hätten
vornehmen laſſen. Nachdem ab Oktober die Luſtbarkeitsſteuer
auf 15 Proz. r t worden ſei, während ſie vorher etwa
50 Proz. betragen e, fange das Geſchäft an, ſich zu heben.
Als Vertreter einiger Kleinaktionäre ſtellte Rechtsanwalt
Dr. Adler, Frankfurt a. Main, den Antrag, die Beſchluß-
faſſung über die Bilanz und die Entlaſtung des Vorſtands und
A.-R. bis zur o. H.-V. für das Geſchäftsjahr 1926/27, die ſpäte-
ſtess am 30. September ſtattzufinden habe, auszuſetzen, und
eine fünfköpfige Kommiſſion, zu der drei freie Aktionäre ge-
hören ſollten, zu bilden, die in dieſer H.-V. ein Gutachten über
die vertagten rn der Verwaltung vorlegen ſolle. Aus
Kreiſen der freien Aktionäre wurde ſodann die Beendigung der
Debatte gefordert, mit dem Hinweis darauf, daß ein neuer Kon
zern, der die Vorgänge bei der Ufa eingehend geprüft habe, ſich
bereit gefunden habe, ſein Tr e an dem Unternehmen in
die Tat umzuſetzen. Für ntrag des Rechtsanwalts
Dr. Adler waren 3818 Stimmen, der ſomit abgelehnt wurde.
Der Abſchluß wurde alsdann gegen 810 Stimmen genehmigt
und Vorſtand und A.-R. gegen 814 Stimmen Entlaſtung erteilt.
Gegen dieſe beiden Punkte gab Aktionär Baum mit 209 Stim
men Proteſt zu Feine vugeſ Darauf wurde dem bekann
ten Sanierungsvorſchlag zugeſtimmt. Hiernach wird das
Grundkapital im Verhältnis von 8:1 und, ſoweit eine Zu

Bitterfeld
stelle Doben a. c. Mulde,

Deliftzsch, Eilenburg, Gräfefihainichen

Poststraßbe 14Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. Secrnete,
Zschornewitz

Die Förderung im iſchen Steinkohlenbergbau betrug
im März 10927 842 To. (arbeitstäglich 14 735 To.) gegenüberdem Vormonat mit 850 067 To. (arbeitstäglich 14 586 z

Braunkohlenbergbau.

Jm rheiniſchen Braunkohlenrevier“) betrug die er
rung im 8 815 562 To. (arbeitstäglich 141 817 To.
egen 3 825 To. (arbeitstäglich 128 168 To.) im März 1
zw. 1 574 638 To. im März 1918. Die Brikettherſtellung erhöhte

ſich von 781 297 To. im März 1926 bzw. 460 838 To. im März
1918 auf 902 444 To. im März 1927. Arbeitstäglich wurden im
März 1027: 33 424 To. und im März 10926: 28 987 To. hergeſtellt.

Erzbergbau.

Die Förderung des Siegerländer Eiſenſteinbergbaues
bewegte ſich auf der Höhe des Vormonats und ging voll in den
Verbrauch über. Preisänderungen wurden nicht vorgenommen.
S *)Ueber den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau berichteten wir bereits
ausführlich in Nr. 94 der „Hälleſchen Zeitung“.

Rohtabak, Zinkerze und Tierfett; Abnahme dagegen nichtölhaltige
Sämereien, Mineralöle, Kalbfelle und Rinderhäute und Felle zu
Pelzwerk. Die Einfuhr an Fertigwaren weiſt eine Zunahme um
6,6 Mill. Rm. auf, die zum größten Teil auf die geſteigerte
n wrunr um 6,1 Mill. Rm. zurückzuführen iſt.
Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und Ge-
tränken iſt gegenüber dem Vormonat eine r r um
8,6 Mill. Rm. feſtzuſtellen. Die Ausfuhr an Rohſtoffen
und halbfertigen Waren zeigt eine Zunahme um 23 Mill.
Nm.. Die Fertigwaren weiſen eine Zunahme um 69,1 Mill. Rm.
e Ebenſo iſt die Ausfuhr der Walzwerkserzeugniſſe und
Eiſenwaren geſtiegen, und zwar um 11,8 Mill. Rm. Auch die
Maſchinenausfuhr zeigt eine leichte Zunahme um 258 Mill.
Rm. Zugenommen hat ferner die Ausfuhr an Pelzen und Pelz
werk, ſonſtigen chemiſchen Erzeugniſſen, Farben und Firniſſen
und elektrotechniſchen Erzeugniſſen. Die Einfuhr an Gold und
Silber grigt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um
9,8 Mill. Rm. Die Ausfuhr iſt nahezu unverändert geblieben.

Börſe und Geldmarkt
Infolge der viertägigen Börſenpauſe durch das Oſterfeſt um

faßt r Berichtszeit nur wenige amtliche Börſentage. Trotz
dem haben ſich bereits intereſſante Entwicklungen ergeben. So
P am Oſterdienstag insbeſondere der Monatsbericht der

eutſchen Bank auf die Effektenſpekulation Eindruck gemacht und
auf Grund einer momentanen Verſtimmung der Kuliſſe ſtarke
Poſitionslöſungen im Gefolge gehabt, die an jenem Tage
für die führenden Terminaktien bis zu 15prozentigen Kursver
luſten führten. Jnzwiſchen unterlagen die Terminmärkte ſtändi
gen Schwankungen. Auch die Börſe hat alſo Aprilwetter. Die
rn eingetretenen Verluſte ſind zwar vorübergehend einge-
holt, doch ſieht die Geſamtſtimmung recht unſicher aus und es
ſcheint, als wenn man vorläufig noch weiter mit einem ſtändigen
Wechſel zwiſchen trübem Wetter und ſchönen Tagen (wie die
Börſe ſie auffaßt), zu rechnen haben wird.

Die Ausſührungen, die kürzlich von maßgebender Großbankſeite über die
Rkha gemacht worden ſind, erſcheinen uns trotz der im Grunde opti
miſtiſch eingeſtellten Tagesſpelulation und des noch weniger von ſeinem Beſitz
u trennenden Publikums durchaus berechtigt. Man vergißt in der Burg-
raße über die täglichen Ereigniſſe, daß die geld politiſche Seite in

der Zukunſt einen bedeutend größeren Einfluß auf die Tendenzbildung haben
dürfte, als bisher. Die Reportgeld verſorgung kommt, wie überhaupt die
Deckung des Geldbedarſes der Börſe, langſam in eiwas andere Bahnen und
wird umſo mehr Sorgen bereiten, je weiter die kreditpolitiſchen Proſekte des
Reichsbankpräſidenten e Durchführung gelangen. Die Ueberführung der
200 Mill. Rm. Reichsbahngelder von der Deutſchen Verkehrskreditbank auf die
Deutſche Golddiskontbank (nach dem bekannten Abkommen zwiſchen der Reichs
bahn und der Reichsbank) hat die Tendenz Wupet e bereits empfindlich beein
Yechtiq. da ſich hierunter etwa 50 Mill. Rm. befanden, die während des
Monats April zurückgezogen ſind. Bis Ende Mai werden weitere 50 Mill. Rm.
folgen. 100 Mill. Rm. wurden bereits vorher transferiert. Dabei iſt die Einſlehung dieſer Gelder durch die Verkehrskreditbank unter möglichſter Schonung

e r erfolgt. Direkte Kündigungen von Börſengeldern hat die Ver
rskreditbank überhaupt nicht vorgenommen. Schon die Ausſicht, daß die von

den Kündigungen betroffenen Vankinſtitute nun ihrerſeits weniger Konto
KorrentKredite als vielmehr Börſenkredite kündigen werden, hat die Spekula

lich verſtimmt. Daß tatſächlich eine Lücke in der Verſorgung der Börſe
igen Geldern entſtanden iſt, geht aus der Geſtaltung der inoffi

de am offenen Geldmarkt hervor. Nach dem Mediotermin ſtellt ſich
immer noch auf 516 bis 7 Prozent, während ſich der Satz für
zwiſchen 616 bis 726 Prozent bewegt. Am Privatdiskontmarkt hat

neuerdings merklich zugenommen, weshalb die Notiz für lange
Sicht um t erhöht wurde. Damit notieren beide Sichten jetzt mit
456 Pro wiſchen hat das herauskommende Diskontmaterial noch nicht

andere, im Moment noch ſchwer zu beantwortende Frage
iſt ſich die ſoeben erfolgte Diskontermäßigung der Bank von England
i onal und auf den deutſchen Geldmarkt auswirken wird.

Die Geldlage iſt nicht nur in Londor, ſondern auch an
zweiten führenden Platz des Kapitalverk ehrs der Welt, in

New Hork, recht flüſſig. Bei einem Anhalten der hohen
Zinsforderungen in Deutſchland liegt damit die Vermutung nahe,
daß mehr Auslansgeld herinſtrömt und auf die Zinsſätze regu
lierend einwirkt. Jn der Tat gibt man ſich in Berliner Börſen-
kreiſen wohl der Hoffnung hin, daß die gegenwärtige Lage amdeutſchen Geldmarkt bald eine éntfrann n
Jmmerhin haben die hier geſtreiften Vorgänge die Spetn ation

diesmal frühzeitig veranlaßt, die Ultimo-Liquidation vorzube-
reiten. Man kann täglich beobachten, daß die Kuliſſe nach mehr
prozentigen Kursſteigerungen raſche Realiſationen vornimmt, um
vor neuen Ueberraſchungen geſchützt zu ſein.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank A.G. in Deſſau. Die Ge
ſellſchaft, die mit der Adca Leipzig in Jntereſſengemeinſchaft
ſteht, wird en einem Beſchluß des A.-R. eine Dividende
von 8 Proz. (i. V. 7 Prosz.) zur Verteilung bringen. Die
o. H.V. iſt auf den 6. Mai einberufen.

Großkraftwerk Erfurt A.-G., Erfurt. Die o. H.V. geneh-
migte den Jahresabſchluß und die Gewinn und Verluſtrechnung
für das Geſchäftsjahr 1926. Aus einem Reingewinn von
183 219 Rm. (i. V. 163 432 Rm.) wurde die Verteilung einer
Dividende von 434 Proz. (i. V. 4 Proz.) beſchloſſen. Jns
geſamt erzeugte das Großkraftwerk im Jahre 10926 46 921 986
Kilowattſtunden gegen 89 582 156 Kilowattſtunden im Vor ahr.
Für das neue Geſchäftsjahr ſind die Ausſichten niht ung nſtibeſonders, da ſich die Lage der Induſtrie gebeſſert hat. W
Stelle des aus dem A.-R. ausſcheidenden Landes rats
Dr. Albrecht wurde neu in den A.-R. Miniſterialdirektor
M tie r Worka als Vertreter des preußiſchen Sto ates
gewä

Porklandzementwerk Saxonig A.-G. vorm. Heinr. aas
Söhne in Glöthe. Die H.-V. genehmigte den Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1926 und ſetzte die Dividende aus dem Rein
gewinn von 139 950 Rm. auf 8 Proz. ſowohl für die Vor-
zugs- als auch für die Stammaktien feſt. Die erſten drei Mo
nate des laufenden Geſchäftsjahres ſeien etwas beſſer verlaufen
als die des Vorjahres.

Germania- Brauerei A.-G., Oſchersleben (Bode). In der in
Magdeburg abgehaltenen ao. H.-V. wurde Direktor Köhler-
Leipzig neu in den A.-R. gewählt. Außerdem wurde die Ge
nehmigung zur Beſchaffung neuer Betriebzmittel erteilt.

Geſchäftsjahr mit einem befriedigenden
werden.

zahlung von 50 Rm. erfolgt, im Verhältnis von 8:9 zuſam
mengelegt. Alsdann wird das A.-K. wieder auf 45 Mill.
Reichsmark er höht, und zwar auf 42 Mill. Rm. Aktien Serie
A und 8 Mill. Rm. Aktien Serie B. Die neuen Aktien ſind
vom 1. Juni 1927 ab dividendenberechtigt. Das Bezugsrecht
der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen. Die neuen Aktien dienen zum
Umtauſch der Convertible Bonds. Weiter werden 11 250 Stück
Genußſcheine mit Gewinnanteil-Anſpruch auf die Hälfte des
nach Auszahlung von 6 Proz. Dividende verbleibenden Rein
gr ausgegeben. Dieſe Genußſ-heine werden bekanntlich

r Deutſchen Bank gegen einen entſprechenden Erlaß der Bank
ſchulden zur Verfügung geſt t. Die Genußſcheine können von
der Geſellſchaft zum Preiſe von 1000 Rm. pro Stück zuzüglich
4 Proz. Jahreszinſen e der aus dem Reingewinn evtl.

Zahlungen zurückgekauft werden und haben auch in
ewiſſer Weiſe Anſprüche im Falle einer Liquidation. Der geſamte A.R. hat ſein Mandat mit Ausnahme von

Konſul Marx, der bekanntlich vom A.-R. in den Vorſtand
delegiert worden iſt. Neu in den A.-R. gewählt wurden:
S. Bodenheimer (Danat-Bank), Rechtsanwalt Dr. Don
ner, Dr. Freund, Berlin, r itzer Hans v. Gold-
acker, Direktor Gutmann (Dresdner Bank), Kommerzienrat
Dr. Louis Hagen, Domänenpächter Hayeſſen, Geheimrak
333 Generaldirektor Ludwig KonſulKummer (Glanzfilm A.-G.), Dir. Mann, Berlin, Kommer
ienrat Dr. amroth (A. E. G.), Miniſterialdirektor

Meidenbauer, Bankier R d Pohl (Hardy),
Dr. Silverberg, Dir. C. Sobernheim, Dr. E. G. von
Stauß, Geh. Baurat Dr. Schrey, v. Schrotter

A.G.), Dir. Dr. Tetens (Oſtbank), Fritz Thyßen,
ankier M. v. Waſſermann, ndesökonomierat Dr. L.

Wegener, Generaldirektor W. Wiedemann Deutſcher
Ueberſee-Dienſt), Verlagsdirektor Windeck und Otto
Wolf, Köln. In der darauf ſtattfindenden A.-R. Sitzung
wurde. Geheimrat Dr. Hugenberg zum Vorſitzenden und
Dir. Dr. E. G. v. Stauß zum Stellvertreter gewählt. Beide
a m dem zum 55 e r den Tri einen engeren Aus r ooptation auf fünMitglieder erweitert werden ſoll. z den Vorſtand ehe
O. Gerſrhel berufen.

b.

Eiſenmatthes Richard Guſtav Matthes A.-G. zu Magdeburg
Jm Geſchäftsjahr 1926 konnte die Geſellſchaft 880 827 Rm. ein
nehmen (i. V. 1 462 3826 Rm.), während für Generalunkoſten
949 905 (1 272 057) Rm. ausgegeben und 187 549 (226 4294) Rm.

r 7 wurden. Es entſteht demnach im Geſchäftsjahr
1 ein Verluſt von 257 188 Rm., der ſich durch den Verluſt
vortrag aus 1925 auf 282 944 Rm. erhöht. Die Verwaltung
ſaldgt vor, dieſen Verluſt wiederum vorzutragen. Der Verluſt
ei hauptſächlich durch einen Umſatzrückgang entſtanden. Jn der

Bilanz gingen die Debitoren von 597 606 Rm. auf 486 671
Reichsmark zurück. Die Vorräte erſcheinen mit 547 861 (551 400)
Reichsmark. Auf der Paſſivſeite ſind die Kreditoren und Akzepte
von 377 164 Rm. auf 493 235 Rm. geſtiegen. Jm neuen Jahre
haben ſich die Umſätze nicht unbedeutend erhöht.

Reudener Ziegelwerke vorm. Clemens Dehnert A.G., Reu
den bei Zeitz. Die o. H.V. genehmigte einſtimmig die Regu
larien. Aus 137 829 Rm. Reingewinn werden 12 Proz.
Dividende das Stammkapital und 7 Proz. auf die Vor-
Wergr vertellt. Nach Jnbetriebnahme des neuangekauften

erkes könne bei normalen Verhältniſſen auch für das laufende
gerehnet
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Eine Fernbahn Ammendorf Döllnitz
Ammendorf, 22. April. Die Merſeburger Ueberlandbahnen-

Akt.Geſ. plant den Bau einer Zweigſtrecke von Ammen-
dorf bis Döllnitz Die Vermeſſungen hierzu ſind beendet.
Die Linienführung iſt zunächſt auf der Landſtraße durch Groß
Ammendorf (RadewellOſendorf) vorgeſehen; dann führt die
Bahn auf eigenem Bahnkörper ſüdlich der Landſtraße bis Döllnitz.
Mit dem baldigen Baubeginn wird gerechnet.

Schweres Flugzeugunglück bei
Schmalkalden

(Eigener Drahtbericht.)
Schmalkalden, 22. April. Donnerstag abend gegen 7 Uhr

erlitt das von Hannover kommende und nach Würzburg be
ſtimmte Flugzeug D 769 unweit von Schmalkalden einen Motor-
defekt, der den Führer zum vorzeitigen Niedergehen zwang. Das
Flugzeng prallte bei dieſer Notlandung in der Nähe der Ort-
ſchaft Floh (Kr. Hmalkalden) an den Bahndamm und über
ſchlug ſich. Da wurde der Fluggaſt herausgeſchleudert und
ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ver ſtarb. Der Flug-
zeugführer mußte ebenfalls mit Verletzungen in das Schmal-
kaldener Krankenhaus gebracht werden, wo er noch darnieder-
liegt. Das Flugzeug erlitt erhebliche Beſchädigungen.
Die Unfallſtelle war in den Abendſtunden das Ziel vieler Neu
gieriger aus den umliegenden Ortſchaften. Ueber die näheren
Umſtände wird noch eine Unterſuchung die notwendige Klarheit

bringen.
Zwei gefährliche Cadendiebinnen feſtgenommen

Leipzig, 22. April. Jn einem hieſigen Kaufhaus bemerkte eine
an einem Verkaufsſtand ſtehende Kontoriſtin, daß ihre Handtaſche
aufging. Dicht neben ihr ſtand eine Frau mit einem Kinde. Sie
hielt dieſer vor, was ſie in ihrer Handtaſche ſuche, worauf dieſe
ihr entrüſtet erklärte, ſie habe ſich an der Handtaſche nicht ver
griffen. Zu gleicher Zeit war einer auch im Kaufhaus anweſenden
Frau ein Portemonnaie mit 40 Mark Inhalt geſtohlen worden.
Die Kontoriſtin hörte von dieſem Diebſtahl und machte auf die
Frau, in deren Begleitung ſich noch eine andere auf
merkſam. Beide konnten beim Verlaſſen des Kaufhauſes feſtge
nommen werden. Bei einer ſofortigen Durchſuchung wurden ver
ſchiedene Gegenſtände gefunden, die im Kaufhauſe geſtohlen
waren. Eine ſofort in den Wohnungen vorgenommene Durch
ſuchung der beiden Feſtgenommenen Page Unmengen
von geſtohlenem Gut im Geſamtwerte von etwa 1000
Mark zutage. Zum Abtransport dieſer Sachen aus der
Wohnung mußte das Polizeiauto verwendet werden. Bei
ihrer Vernehmung geſtanden anf ein, ſeit etwa x Jahren
gemeinſam in hieſigen Kaufhäuſern und Geſchäften Diebſtähle
verübt zu haben. Zu ſämtlichen Gegenſtänden konnten die Eigen
tümer ermittelt werden.

Autounglück in Thüringen
Erfurt, 21. April. Geſtern nachmittag trug ſich auf der Straße

Weimar Erfurt bei Mönchenholzhauſen ein ſchweres
Automobilunglück zu. Das mit vier Perſonen beſetzte Auto des
Erfurters Reſtaurateurs Wittig, Pächter der bekannten Gaſt
wirtſchaft „Vaterland“, überſchlug ſich auf einer Probefahrt.
Der Führer des Wagens, der Fahrmeiſter Herm. Schoecker,
von einer hieſigen Automobilfirma, wurde getötet. Der Haus
burſche Köhler erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Der Sohn
des Beſitzers, Rudolf Wittig, wurde durch Schnittwunden im
Geſicht leichter verletzt. Der vierte Mitfahrer blieb unverletzt. Der
getötete Fahrmeiſter Schoecker war früher ein erfolgreicher Rad
fahrer in der RadDauerfahrt „Rund um die Hainleite“. 1907
und 1908 ging er daraus als Sieger hervor.

Das Provinzialmiſſionsfeſt im Mai
Das alljährlich abgehaltene Feſt findet diesmal in Deſſau

vom 7. bis 10. Mai ſtatt. Es beginnt mit einer Miſſionsver-
ſammlung für Lehrer und Lehrerinnen aller Schularten und für
Aerzte und Kolonialfreunde. Vor letzteren ſpricht MiſſionsDir.
D. Knak- Berlin über den „Eigenartigen Wert der deutſchen
ärztlichen Miſſionsarbeit in Oſtafrika und China für die Gegen
wart“. Jn allen Kirchen von Stadt und Kreis Deſſau ſowie der
übrigen Städte Anhalts werden Miſſionsgottesdienſte abgehalten.
Ueberhaupt iſt die männliche und weibliche Jugend, auch das
IJntereſſengebiet der Frau ſehr ſtark berückſichtigt. Miſſionsvor
träge finden in allen Schulen ſtatt. Miſſionsinſpektor Weichert,
der eben aus DeutſchOſtafrika zurüchgekehrt, berichtet über ſeine
Afrikareiſe. Auf der Hauptverſammlung ſpricht er über das
Thema „Was kann Afrika von den deutſchen Chriſten erwarten
Die Predigt im Feſtgottesdienſt hat D. Doehring- Berlin
übernommen.

Ein Ebert Denkmal in Nordhauſen
Nordhauſen, 22. April. Nordhauſen ſoll ein Ebert Denkmal

erhalten. Der Gedanke ging vom Reichsbanner „SchwarzRot
Gold aus. Das Denkmal wird am Eingang des Stadtparkes an
der Spitze der Wieſe ſeinen Platz finden. Ein mächtiger Block
mit dem Relief Eberts wird auf vier kubiſchen Steinen ruhen.
Das ganze Denkmal wird aus zitronengelbem Dolomit gefertig.
Das Fundament hat 350 Zentner zu tragen. Anläßlich des Gau
treffens des Reichsbanners am 1. Pfingſtfeſttag ſoll das Denkmal
feierlich enthüllt werden.

Das Stadtjubiläum von Suhl
Für das vom 28. Mai bis 6. Juni ſtattfindende Stadt

jubiläum iſt jetzt das endgültige Programm feſtgelegt worden.
Am 28. Mai erfolgt die Eröffnung der Gewerbeausſtellung und
des Heimatmuſeums. Am Abend wird das hiſtoriſche Feſtſpiel
uraufgeführt. Am 29. Mai findet der große hiſtoriſche
Feſtzug ſtatt. An den Wochentagen der Feſtwoche iſt ein
Kinderſportfeſt vorgeſehen, und außerdem finden verſchiedene
Geſangsaufführungen ſtatt. Am Pfingſtſonnabend folgt ein
Kirchenkonzert, und abends ein großes Feuerwerk. Der Pfingſt
ſonntag iſt ganz dem Geſang gewidmet; ein großer Umzug von
über 100 Geſangvereinen ſteht im Mittelpunkt des Tages. Am
Pfingſtmontag beſchließt ein volkstümliches Dombergfeſt die
Feſtwoche.

g. Brehna, 22. April. (Die Generalverſammlung
der Gartenſtadt-Genoſſenſchaft) von a und
Umgegend, eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H., an am 20. d. M.
ſicherem Vernehmen nach beſchloſſen, die Geſchäftsanteile auf
25 Prozent der Goldmarkbeträge nach den Aufwertungs
beſtimmungen aufzuwerten, ferner, die Anteile der Haftſumme
auf 50 Goldmark herabzuſetzen und eine Dividende von 4 Prozent
auszuſchütten.

ch. Stößen, 21. April. (70 Meter tiefer Brunnen.)
Da man bei einer Teufe von 70 Metern einen arteſiſchen Auf-
trieb des Waſſers erwartet, ſoll die bisher auf 54 Meter ge
triebene Tiefbrunnenbohrung noch um weitere 16 Meter fortge-
ſetzt werden. Mit der BVohrung hängt ein Waſſerwerksbau zu

Seidler ein Geſchäft mit Kurzwaren,

Sonnabend 23. April 1927

Um die Kbwendung künftiger Hochwaſſergefahren

Die großen Ueberſchwemmungen, die in den letzten Jahren
immer wieder das preufßiſch- ſächſiſche Flachland heimſuchten, hat
die land wirtſchaftlichen Verbände in Zuſammenarbeit mit den
Landwirtſchaftskammern zu der Erkenntnis der Notwendigkeit
ſchärfſter Abwehr auf techniſchem Wege gebracht. Der Ausbau
aller MeliorationsAnlagen, andererſeits die Neuſchaffung ſolcher
Werke iſt

Vorbedingung zur Abwendung künftiger Hochwaſſergefahren,

in regenarmen Jahren zur Verhinderung der Austrocknung.
Menſchliche Energie ringt hier um die Beſeitigung der Aus-
wirkung elementarer Gewalten.

Jn den letzten ſechs Monaten haben ſich, um Unheil, wie es
die Hochwaſſer, namentlich der letzten Jahre, mit ſich brachten,
zu verhüten, verſchiedene Genoſſenſchaften in den be
ſonders bedrohten Gebieten neu gebidet. Kapitale von 60 000 bis
1 100 000 Mark mußten von den einzelnen Genoſſenſchaften aus
eigenen Mitteln aufgebracht werden. Die Staatszuſchüſſe oder
Darlehen ſind verhältnismäßig gering. Jn allerjüngſter Zeit
haben ſich

vier neue große Genoſſenſchaften
gebildet. Sie umfaſſen jede für ſich in die Tauſende gehende
Zahl an Hektar. Unterhalb Schön hauſen (Kreis Jerichow 1II)
bildete ſich eine Genoſſenſchaft zur Waſſerregelung der Land und
WendgrabenNiederung. Die Anlage umfaßt einen Komplex von
3000 Hektar, ihr Entwäſſerungsausbau wird 220 000 Mark er-
fordern.

Der Entwäſſerung dienbar gemacht werden ſoll ferner ein
geplantes großes Werk „EntwäſſerungsGenoſſenſchaftGeeſtgott

berg“ im Kreiſe Oſterburg, das erſt kürzlich beſchloſſen wurde
und ein Waſſerſchöpfwerk größten Maßſtabes werden ſoll. Die
vorläufigen Koſten ſind auf 80000 Mark berechnet, doch iſt eine
Erweiterung der Anlage bereits beſchloſſen.

Eine Neugründung iſt ebenfalls die „Genoſſenſchaft zur
Waſſerregelung und künſtlichen Waſſerhebung' in Warenburg
im Kreiſe Oſterburg. 257 000 Mark hat die junge Organiſation
ausgeworfen für die Entwäſſerung ihrer ausgedehnten Land
flächen.

Die Waſſerregelung im Lilaigraben nach dem Kaper Moor
läßt ſeit Jahren zu wünſchen übrig. Faſt jedes Jahr ſteht dort
für längere oder kürzere Zeit wertvolles Land unter Waſſer.
Um dieſen Mißſtand zu beſeitigen, bildete ſich dort eine neue
EntwäſſerungsGenoſſenſchaft mit dem Sitz in Gollensdorf im
Kreiſe Oſterburg. Die Anlage erfordert erſtmalig 60 000
Mark.

Der Vollendung entgegen gehen einige beſonders umfang-
reiche

Bauten von wirtſchaftlich größter Bedeutung.
Die Waſſerregelung in der Feetze-Ponitz-Niederung zwiſchen
BeetzendorfSalzwedel mit 2500 Hektar, eine der umfangreichſten
Anlagen, die 1100000 Mark erfordert, geht raſchen Schrittes
vorwärts. Mit ihrer Jndienſtſtellung kann bald gerechnet werden.
r e pohenkwoſt hat ihren Sitz in Koſſebau (Kreis Oſter-

urg).
Die Neugründung einer Reihe weiterer Entwäſſerungs-

Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen ſteht bevor.

ſammen, deſſen Finanzierung durch die amtlich genehmigten An-
leihen von 140 000 Mark ſichergeſtellt iſt. Die Beendigung der
Geſamtarbeiten hofft man noch vor der Ernte zu erreichen, da
mit dann die Straßen für den Verkehr wieder vollſtändig frei
gegeben werden können.

Magdeburg, 22. April. Brand chemiſcher Fabrikate.)
Am Mittwoch nachmittag gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach
der KaiſerFriedrich-Straße 22 gerufen. Beim Eintreffen des
Löſchzuges brannten im erſten Obergeſchoß des rechten Seiten-
flügels eines ehemaligen Kuhſtalles pharmazeutiſche Spezialtäten
und Holzregale. Mit Hilfe eines Rohres gelang es, den Brandin kurzer Zeit zu löſchen, ſo daß nach etwa einſtündiger Tätig-

keit die Feuerwehr wieder abrücken konnte. Die Entſtehungs-
urſache konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Magdeburg, 22. April. Rechts fahren!) Die ledige
Haustochter Gertrud H. wurde am Mittwoch mittag an der Ecke
der Bismarck- und Blumenthalſtraße von einem Auto, das einem
auf der falſchen Seite fahrenden Motorradfahrer ausweichen
wollte und dadurch auf den Bürgerſteig fuhr, umgefahren und
trug einen Bruch des linken Beines davon. Sie wurde dem
Krankenhauſe zugeführt.

Pohlitz, 21. April. Zwiſchen Tiſch und Sofa er-
ſt ickt Auf eine ſeltſame Art zu Tode gekommen iſt das
124 Jahre alte Kind der Familie Alfred Schmidt. Abends hatte
die Mutter, wie alle Abende, die Kleine in der Wohnſtube auf
das Sofa gebettet. Als nachts der Ehemann von einer Vereins-
ſitzung nach Hauſe kam und ſich nach ſeiner Gewohnheit im
Wohnzimmer entkleidete, vermißte er das Kind. Beim näheren
Zuſehen entdeckte er zu ſeinem Schrecken, daß die Kleine aus
den Kiſſen gerutſcht war, und zwar ſo unglücklich, daß ſie mit dem
Kinn am Tiſch hängen blieb, während der Unterkörper am Sofa
herunterhing. Jn' dieſer hilfloſen Lage iſt das Kind jämmerlich
erſtickt; denn als es der entſetzte Vater befreite, war es be
reits tot.

Eilenburg, 22. April. (Der Reichspräſident als
Pate.) Jm nahen Mutzſchlena hat der Reichspräſident bei der
Taufe des 12. Kindes der Familie des Gemeindedieners Paul
Eilenſtein eine Patenſtelle übernommen und dem Kinde ein nam
haftes Geſchenk überſandt.

ech. Zeitz, 21. April. (Ein 1915 geleiſteter Meineid
vor den Geſchworenen.) Wegen eines vor 12 Jahren ge
leiſteten Meineids ſtand der Handelsmann Abraham Seidler aus
Zeitz vor dem Naumburger Schwurgericht. Bereits 1918 betrieb

das von dem Kaufmann
Joſef Sonnenſchein in Leipzig kommiſſionsweiſe beliefert wurde.
Ein in ibeis dreifach ausgefertigter und notariſch beglaubigter
Vertrag, den die Ehefrau des Angeklagten mit zu unterſchreiben
hatte, zitierte zwei Jahre ſpäter den Seidler wegen mangelhafter
Zahlung vor das Zeitzer Amtsgericht, wo er am 10. Auguſt 1915
beſchwor: „Jch habe die Unterſchrift Marie Seidler nicht ge-
fertigt, habe den Vertrag auch nicht mit nach Zeitz genommen,
und weiß nicht, wer es getan hat.“ Die damals 1öjährige, in
zwiſchen verheiratete Seidlerſche Tochter erledigte in der Kriegs
eit die ſchriftlichen Arbeiten ihres Vaters und erklärte jetzt, den
amen ihrer Mutter unter den Vertrag ohne deren Auftrag ge

ſetzt zu haben. Andererſeits ergab aber die Beweisaufnahme, daß
Seidler den Vertrag, der innerhalb von zwei Tagen wieder in
Leipzig war, mit nach Zeitz genommen und von der Unterſchrift
gewußt habe. Des Meineides überführt, lautete das Urteil auf
1 Jahr Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre und Eidesunfähigkeit auf Lebenszeit.

Schkeuditz, 22. April. (Jn die Elſter geſtürzt.) Auf der
Fahrt von Markranſtädt kam ein Radfahrer in der Nähe des
„Waldkaters“ vom Wege ab und fuhr in die Hochwaſſer führende
Elſter. Dabei wurde ihm das Rad entführt, er ſelbſt konnte ſich
nach einiger Anſtrengung wieder ans Land retten. Als Paſſanten
auch das Rad wieder den Fluten entriſſen hatten, fuhr der Ge
taufte pudelnaß von dannen.

Leipzig, 22. April. (Die ſchreckliche Drohung.) Am
14. dieſes Monats iſt in der Nähe des Cottaweges im Revierort
„Gottge“ ein auf dem Nachhauſewege befindlicher Kraftwagen-
führer von zwei unbekannten jungen Männern angefallen wor-
den. An bezeichneter Stelle traten die Beiden plötzlich aus dem
Walde mit den Worten: „Dein Geld her!“ auf den Ueberfallenen
zu. Gefaßt rief er ihnen zu, daß er ſie niederſchießen werde,
worauf beide die Flucht ergriffen.

Leipzig, 22. April. (Gerüſteinſturz.) Am 21l1. dieſes
Monats vormittags iſt ein Teil des Baugerüſtes am Neubau der
Parochie der Kirchgemeinde Leipzig-Connewitz Ecke „Brand und
Sellneckerſtraße eingeſtürzt. In einer Höhe von etwa 5 Metern
ſind Dachziegel auf dem Gerüſt gelagert worden. Durch Ueber-
laſtung dieſes Teiles des Gerüſtes iſt es in einer Breite von etwa
6 Metern zuſammengebrochen. Ein im Augenblick des Zu-
ſammenbruches auf dem Gerüſt ſtehender Arbeiter, der mit dem
Hinauftragen der Dachziegel beſchäftigt war, ſtürzte herunter.
Er erlitt eine 8 Zentimeter lange Rißwunde am Kopfe und Haut-
abſchürfungen am rechten Unterarm. Nach Anlegung eines Ver-
bandes in der Poliklinik konnte er ſich nach Hauſe begeben.

z. Worbis, 22. April. (Der Richtige Der Schuhmacher
Joſef Kanngießer aus Biſchofferode befindet ſich im Nordhäuſer
Unterſuchungsgefängnis. Er ſteht im Verdacht, den Jüngling
Norbert Daubel aus Holungen vor der Schachtkantine der Ge
werkſchaft „Bismarckshall“ erſchoſſen zu haben.

„Peter“
t 4 iſt ſeines Zeichens ein Ziegenbock und wohnt in Zeuch
el d.

Zwei Tage ſchon hatte ſich kein Menſch um ihn gekümmert.
Alle Welt feierte ja Oſtern. Was geht das einem Ziegenbock an?
Und dabei zog draußen der Frühling ein!

Die Natur verjüngte ſich demgemäß auch in Peter, und er
beſchloß, die Welt im allgemeinen und die Ziegen im beſonderen
kennenzulernen. Zu dieſem Zwecke entwich er aus ſeines Stalles
Dunkel und ſpazierte in ein Gehöft, wo er das Ziel ſeiner Sehn-
ſucht erreicht zu haben glaubte.

Das alles wäre zu verzeihen, wenn die ſeiner Gattung
eigene Neugier Peter nicht veranlaßt hätte, im Vorübergehen
auch einmal in Nachbar Böhmes gute Stube zu ſchnuppern.
Dieſer Abſtecher zeitigte nämlich merkwürdige Folgen, durch die
der Bock ſich außerordentlich unbeliebt machte.
ſtube nämlich gewahrte er keinen Menſchen, wohl aber ſah er in
dem großen Spiegel einen zweiten Ziegenbock, gegen den er nun
mit geſenktem Kopf im Sturm vorging. Mutig bearbeitete er
den Rivalen ſolange mit den Hörnern, bis der große Salon
ſpiegel in Trümmern lag und der fremde Nebenbuhler auf ein
mal ſpurlos verſchwunden war. Stolz gab er ſchnell noch ſeine
Viſitenkarte ab dann trabte er von dannen, dem nahen Walde
zu. Bei Böhmes war's ihm nicht mehr ganz geheuer.

Auf Grund ſeiner Viſitenkarte es war eine große Dumm
heit, die abzugeben wurde der Uebeltäter raſch entlarvt. Nun
nützt alles Proteſtgemecker nichts: die Pforten zur goldenen Frei
heit hat man Peter ein für allemal verſperrt. Jn Zukunft wer
den ſie ſich ihm nur öffnen, wenn man ihn wirklich braucht. Das

aber iſt nicht allzu oft. XWieder ungeheure Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Schweinitz
Herzberg, 22. April. Erſt jetzt laſſen ſich die Ausmaße

des Hochwaſſers der Schwarzen Elſter einigermaßen feſtſtellen.
Während im Sommer des vergangenen Jahres rund 45 000 Mor
gen Land im Kreiſe Schweinitz überſchwemmt wurden, ſind es
diesmal nach einer knapp bemeſſenen Schätzung mindeſtens
zwei Drittel dieſer Fläche, auf der das Waſſer wieder
unermeßlichen Schaden angerichtet hat. Dabei ſind die
Gegenden, in denen Regen und Wolkenbrüche niedergingen, bei
dieſer Schätzung außer Betracht gelaſſen worden. Wie dringend
nötig die ſchleunige Regulierung der Elſter iſt, geht
aus dieſen Zahlen mit aller Deutlichkeit hervor.

Mitteldeutſche Marktberichte
Stendal. Der Viehmarkt war mit 186 Pferden und 679

Schweinen beſchickt. Auf dem Pferdemarkte war der Handel
wenig rege. Es wurden gezahlt für beſte Pferde 800--1000 Mark,
für gute 600--800 Mark, für mittlere 850——600 Mark und für
geringere 100--350 Mark. Der Schweinemarkt zeitigte
einen flotten Handel. Es koſteten 4--6 Wochen alte Ferkel 15 bis
18 Mark, 6--8 Wochen alte 18--22 Mark, 8-18 Wochen alte 22 bis
30 Mark, 3--4 Monate alte Pölke 80--45 Mark.

Gardelegen. Zum Wochenmarkt waren 421 Ferkel und
9 Schweine angefahren. Die Preiſe betrugen für Ferkel im
Alter bis zu 5 Wochen 12--15 Mart 6--8 Wochen 15-20 Mark,
8--13 Wochen 20--25 Mark, 3--4 Monaten 25--85 Mark, 4——5
Monaten 85--45 Mark. Handel und Umſatz flau.

f. Torgau. Zu der geſtern im Geſtüt Graditz abgehaltenen
Frühjahrsauktion waren Jntereſſenten von nah und fern,
auch aus den weiter gelegenen Teilen des Reiches herange
kommen. Vor allem ſtellten Berlin und Dresden einen erheblichen
Teil der Zuſchauer und, wie die Verſteigerung ſelbſt ergab, auch
der ernſten Reflektanten. Die Verſteigerung wurde zu einem
Erfolg für die Geſtütsverwaltung. Alle 80 Pferde, die vorgeführt
wurden, konnten verkauft werden. Es ſind über Erwarten hohe
Durchſchnittspreiſe gezahlt worden. Von den 80 Pferden
kamen nicht weniger als 12 nach Berlin. Als Hauptkäufer trat
das Berliner Polizeipräſidium auf. Es erwarb 6 Pferde im
Preiſe von 1040 bis 1900 Mark. Außerdem wurden Humbug und
Nazi (Graf von Frankenberg) für 1300 bzw. 2000 Mark nach der
Reichshauptſtadt abgegeben, ebenſo vier weitere Pferde im Werte
von 1670 bis 2350 Mark. Die Stadt Dresden ſtellte die nächſt
höchſte Käuferzahl. Dahin kamen 4 Pferde im Werte von 1510
bis 3350 Mark. Nach Dresden fiel auch der große Treffer der
Verſteigerung, der prächtige Fuchswallach Vollmond, den für
3600 Mark Hoeſch für ſeinen Stall erwarb. Die anderen Pferde
gelangten in der näheren Umgebung im Werte von 1000 bis
2750 Mark zum Verkauf.
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Werratal-Paradies
z. Heiligenſtadt, 21. April. Die Kirſchblüte im Werratal lockt

Naturfreunde aus weiter Ferne an. Sie hat Witzenhauſen be
rühmt gemacht, macht aber auch das übrige untere Werratal zu
einem Paradieſe. Schneeweiß leuchten die Höhe. Der Reiſende,
den die Züge auf der Hannover Göttingen--Bebra--Frankfurter
Eiſenbahn vorüberführen, iſt entzückt von all der Schönheit. Jn
mitten dieſer Naturherrlichkeit thront die Jugendburg Ludwig
ſtein. Geſpenſtiſch ſchaut die Burg Hanſtein vom Eichsfeld her
über. An die Moderne erinnert das Prachtſchloß Roteſtein. Und
drunten im Zauber der herrlichſten Frühlingslandſchaft liegt Bad
Sooden. Der Fremdenverkehr hat zwar ſchon einen beträchtlichen
Umfang angenommen, entſpricht aber noch nicht der Pracht, die
von der Natur hier entfaltet wird. Vielleicht iſt es gut ſo; denn
der wirkliche Naturfreund genießt gern in ſtiller Beſchaulichkeit,
abſeits vom Lärm der großen Straßen und Rummelplätze,

2. Dingelſtädt, 22. April. Das Kind auf dem Rade.)
Ein Radfahrer, der ſich auf dem Wege nach Dingelſtädt befand,
hatte ein Kind auf die Lenkſtange geſetzt. Ein Auto, das ihn
überholte, ſtieß den ins Wanken kommenden Radler um. Das
Kind flog ein Stück fort, blieb glücklicherweiſe aber unverletzt,
während der Radfahrer Rückenwunden davontrug. Das Rad
wurde zertrümmert. Man ſieht aus dem Unfall wieder, wie ge
fährlich die Unſitte des Kindermitnehmens auf Rädern iſt.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Gerlebogk. In der hieſigen Zuckerfabrik werden jetzt Er

weiterungsbauten vorgenommen. Staßfurt. Spurlos ver
ſchwunden iſt ſeit dem 4. April der 17jährige Friſeurlehrling Kurt
Kniepe. Magdeburg. Der Eiſenbahnoberſchaffner Hermann W.
verletzte ſich in ſeinem Garten beim Einſchlagen eines Pfahles
durch einen Beilhieb das rechte Bein derart, daß er mit einem
Sanitätswagen dem Krankenhaus Sudenburg zugeführt werden
mußte. x Stolberg. Hier hatte eine Frau die Kaffeekanne mit

iſch qufgebrühtem Kaffee auf den Tiſch geſtellt, die das elf
onate alte Kind herunterzog. Es wurde vollſtändig von der

heißen Flüſſigkeit überſchüttet und verſtarb nach kurzer Zeit an
den Folgen der Verbrennung. Quedlinburg. Bei einer Be

aufnahme im Rathaus wurde das Fehlen eines Oelgemäldes
eſtgeſtellt, das die keuſche Lucretia darſtellt, wie ſie ſich einen
olch in die Bruſt ſtößt. Alle Nachforſchungen nach dem wert-

vollen Gemälde waren bisher erfolglos. x Ballenſtedt. Ein hie
ſiger wurde durch Leuchtgas vergiftet auf n enund wurde e dem Krankenhauſe gz8efuhrt. wo er ſt nun

mehr außer Lebensgefahr befindet. Es liegt Selbſtmordverſu
vor. Deſſau. Am Freitag feierte das Auszügler Friedri

ermannſche Ehepaar in Brandhorſt das Feſt der diamantenen
t. x Schafſtädt. Ein gewaltiger Feuerſchein rötete in der
zum zweiten Feiertag den Himmel. Jn der Gegend derEſelsgrube e Aſendorf war in Strohdiemen in Flammen auf-

gen und brannte vollſtändig nieder. x Burg. Aus demSe geſtürgt iſt am Mittwoch vormittag aus dem dritten
ck des Hinterhauſes Kaiterling 19 das zweijährige Töchterchen

des Heizgers Albert Niemann. s bedauernswerte Kind blieb
mit ſchweren Kopfverletzungen auf dem Hofe liegen und mußte
ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Merſeburg
Dem Schutze des Publikums empfohlen. Die u

Varkyerwaltung W die in der Luiſenſtraße befindlichen Anlagen
neu herrichten laſſen und ſomit der Straße ein ſchönes Bild ver
liehen. Die Anwohner dieſer Straße und deren Umgebung
können nun der Allgemeinheit keinen r Gefallen tun, als
wenn ſie T hinwirken würden, die Kinder den Anlagen
ſtreifen nicht als Spielplatz benutzen.

Die Vorarbeiten zur Grundſteinlegung des Ehrenmals
ſchreiten rüſtig vorwärts. Der Untergrund für das Denkmal iſt
bereits fertiggeſtellt und das Denkmal ſelbſt ringsherum mit
Eichen bepflanzt worden. Die alten Wege im Jrrgarten ſind
verſchwunden und durch neue erſetzt worden; zurzeit werden noch

verſchiedene Sträucher und Bäume angepflanzt, um der geſamten
Denkmalsanlage einen würdigen Anblick zu geben. Die noch
ſtehende Scheune im Jrrgarten ſoll ebenfalls noch beſeitigt werden,
was aber wohl bis zur Grundſteinlegung nicht mehr geſchehen
wird. Vielleicht werden dann auch noch die „Langen Scheunen“
an der Naumburger Straße abgebrochen, oder wartet man damit,

bis noch einige zuſammengebrochen ſind
Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen billig. Von der
olizei wurde ein rer Mann feſtgenommen, der ſichM en eider angezogen hatte. Die Beamten erblickten in der

Verkleidung eine Verhöhnung der Männerwelt. Warum werden
nun die Damen, die mit Herrenſchnitt und der Zigarette öffent
lich umherlaufen, nicht auch zur Anzeige gebracht?

Eröffnungsvorſtellung im Zirkus Show. Am Donnerstag
abend begann der hier gaſtierende Zirkus Show ſeine Vor
ſtellungen. Der erſte Abend erfreute ſich eines guten Beſuchs.
Das Programm war äußerſt umfangreich, umfaßte es doch 42
verſchiedene Vorführungen. Den Reigen eröffneten zwei ſehr gut
gezeigte Pferdedreſſuren; n lkünſtlerinnen und Luft
akrobaten zeigten die wagehalſigſten Kunſtſtücke. Bezaubernd
wirkten vor allem die unter farbigen Lichteffekten gegeigten
Schleiertänze. Viel Heiterkeit erweckten die Akrobaten Bären.
Aber auch exotiſche Tiere bevölkerten die Manege mit ihren ver
ſchiedenartigen Dreſſuren. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurden
die noch wilden Krokodile betrachtet, deren älteſtes 18 Jahre alt
iſt. Für den nötigen Humor ſorgten die Auguſte, die Familie
Schäfer als Muſikal-Domödianten und Clown Albin mit ſeinem
dreſſierten Schwein. Die Hauptattraktion des Abends waren
Frl. Althoff und Frl. Luci au e rollenden Kugeln, mit denen
ſie ſich ſpiralenförmig in die Höhe rollten. Alles in allem waren
die Leiſtungen ſehr gut und wurden mit reichlichem Beifall
belohnt.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienſte am Sonntag Kollekte für die
ſogiale Arbeit der Kirche.

Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl;
Pfarrer Kaphengſt. Vorm. 10 k Predigt; Pfarrer Kaphengſt.
Vorm. 1134 ühr Kindergottesdienſt; Oberpf. Dr. Hauſe. Nachm.
5 Uhr Predigt; Oberpf. Dr. Hauſe.

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt; Pfarrer
Haack. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Schuſter.
Vibelſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch, abends 8 Uhr,
Pfarrer Schuſter. Ev. Jungmädchenbund im NeuſtadtPfarr
hauſe: Donnerstag abend 8 Uhr.

Die Umräumung des Kataſteramtes vom Kreishaus nach
den neuen Büroräumen Marienſtraße 1 iſt beendet. Der Verkehr
mit dem Publikum iſt wieder eröffnet.

Frühjahrsſchießen des Jagdvereins. Das erſte diesjährige
Frühjahrsſchießen des Jagdvereins von Weißenfels und Um

Landwirt, Schwenda; Hoffmann,

findet morgen, Sonntag, nachmittag um 1 Uhr im benach-
rten Kriechau ſtatt. Auf fünf Ständen wird auf Tontauben

und auf laufende Lildſcheiben geſchoſſen. Für diejenigen, denen
der Weg nach Kriechau zu weit iſt, fährt um 1 Uhr nachmittags
vom Marktplatz aus ein Autoomnibus. Dem Schießen und der
Preisverteilung ſoll ſich ein fröhlicher Abend anſchließen.

Schützengeſellſchaft mit gez. Gewehr. Die umgebauten
und modern eingerichteten Schießſtände und Aufenthaltsräume
auf dem Schützenplatze werden an den Schießtagen immer recht
lebhaft beſucht; beſonders angenehm werden die für Sonntags
eingerichteten Schießtage, die einmal im Monat ſtattfinden, von
den Schützenbrüdern empfunden, da bei dieſer Gelegenheit auch
diejenigen Schützen erſcheinen können, die wochentags geſchäftlich
verhindert ſind. Gleichzeitig bietet ſich den Familienangehörigen
bei ſchönem Wetter im ſchattigen Garten ein recht angenehmer
Aufenthalt. Am morgigen Sonntagnachmittag findet Preis
ſchießen und das Schießen auf einer geſtifteten Ehrenſcheibe ſtatt.

Schwimmklub „Neptun“. Training Sonntag 9--11 Uhr
vormittags im Vereinsbad.

Lichtſpiele. Spielplan bis Montag, den 25. April. Union
eater: „Bismarck 1862--1898.“ Stadthallen: „Die Tragödie

eines Verlorenen.“ Filmpalaſt: „Der Sohn der Hagar.“

Bladitz, 22. April. (Pflaſterung der Verbindungsſtraße.) Die Pflaſterung des Verbindungsweges
h den Gemeinden Gladitz und Döſchwitz, welche eine ganz

ringende Notwendigkeit geworden iſt, wird, nachdem die Finan-
zierung ſicher ſteht, in Kürze in Angriff genommen.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

Quaſimodogeniti, 24. April.
St. Jakobi. Vorm. 8 Uhr Pfarrer Gubalke. 958 Uhr Pfarrer

Kiehne. 11 Uhr Hindergottesdeinſt. Kollekte für die ſoziale Arbeit
der Kirche.

St. Ulrici. Vorm. 8 Uhr gemeinſchaftlicher Gottesdienſt in
St. Jakobi. 924 Uhr Pfarrer Nittſchalk. 1054 Uhr Kindergottes
dienſt, Pfarrer Gubalke. Kollekte für die ſoziale Arbeit der
Kirche. Montag, den 25. April, keine Bibelſtunde.

Sie erhalten
ab 1. Mai

keinezeitung mehr,
wenn Sie nicht noch heute Ihre
„Hallesche Zeitung“ bei der Post
oder dem Briefträger bestellen.
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Die Liſten zur Kreistagswahl.
r einer bürgerlichen EGinheitsliſte iſt es nun für die

am 15. Mai im T Sangerhauſen ſtattfindenden Wahlen
nicht gekommen. Vielmehr ſind zwei bürgerliche Liſten
zuſtande gekommen, durch die man verſuchen wird, die geſamte
Bürgerſchaft des Kreiſes zu erfaſſen. Die eine Liſte, die den
Namen „Gemeinſchaftsliſte“ führen wird, vereinigt in ſich Handel,
Gewerbe, Beamte, Angeſtellte, Jnduſtrie, den Bauernbund, Ar
beiter und freie Berufe, während die zweite bürgerliche Liſte
„Landbund und Handwerk“ die Mitglieder ihrer Organiſationenauf ſich vereinigen wird. Eine Zuſammenarbeit Keſer beiden
bürgerlichen Fraktionen im neuen Kreistag iſt gewährleiſtet.
Nachſtehend laſſen wir die Spitzenkandidaten der beiden Wahl-
vorſchläge folgen:

Gemein h Gath, Heinrich, Bürgermeiſter,
Kelbra; Rennicke, Robert, Landwirt, Steinbrücken; Pott, Walter,
Schulrat, Sangerhauſen; Gerth, Oswald, Rechtsanwalt und
Notar, Sangerhauſen; Heiſe, Hermann, Kaufmann, Heringen;
Geraſch, Guſtav, Fabrikdirektor, Artern; Fricke, Bernhard, Kauf
mann, Roßla; Gropengießer, Karl, Bürgermeiſter, Stolberg;
Bornträger, Bruno, Angeſtellter, Sangerhauſen; Heiſe, Albert,
EiſenbahnZugführer, Bielen.

Landbund und Handwerk: Lange, Robert, Land
wirt, Steinbrücken; Büttner, Kurt, Glaſermeiſter, Artern; Lorenz,
Oswald, Landwirt, Voigtſtedt; Wolff, Dr., Albert, Sangerhauſen;
Frohn, Curt, Malermeiſter, Sangerhauſen; Krummel, Alfred,

ermann, Landwirt, Hainrode;
Wegener, Wilhelm, Klempnermeiſter, Stolberg; Töttler, Hugo,
Gutsbeſitzer, Edersleben; Hörold, Paul, Landwirt, Liedersdorf.

Weiter haben zur Kreistagswahl die Sozialdemokraten unter
dem Kennwort „Liſte der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands“ und die Kommuniſten eine Liſte unter dem Kennwort
„Liſte der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands“ aufgeſtellt.

Zuſammenſtoß. Am Dienstag ſtieß ein Motorradfahrer
auf der Straße Sangerhauſen--Wippra gegen eine Eiche in der
Kurve bei Gottlebers Ruhe. Zum Glück verlief der Unfall ſehr
glimpflich, da die h den Stoß auffing. Der rer er
litt nur unbedeutende Nachdem die Gabel wieder
ausgerichtet war, konnte er ſeine Fahrt fortſetzen.

Endlich eine zuverläſſige Feuer-Alarmvorrichtung“ Auf
dem Jakobiturm wurde am geſtrigen Freitag zum erſten Male
eine Sirene ausprobiert, die künftig für die Stadt als Feuer
R dienen ſoll. Ob die ene ſtark genug iſt, wird
die Praxis beweiſen. Unſeres Erachtens gehörte dann auf den
Ulrichskirchturm ebenfalls eine ſolche Sirene.

Beſtandene Meiſterprüfungen. Die Herren Paul Rulke
und Ernſt Petzold legten am Dienstag vor der fungs
kommiſſion ihre Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk ab und be
ſtanden ſie mit „gut“.

Am Sonntag Flugtag! Der ſchon einmal für den erſten
Oſterfeiertag r Frugtag ſoll nun beſtimmt am kommen-
den Sonntag, dem 24. April, auf den Wieſen bei Martinsrieth(Sauweide) attfinden.

Bereinsnachrichten. Am Sonnabend, dem 38. April, abends
834 Uhr, hält der Kriegerverein I im Reſtaurant „Herrn-
krug“ ſeine diesjährige tritt ab. DerEvangeliſche x männerverein St. Ulrich ver-
anſtaltet am Sonntag, dem 24. April, abends 8 Uhr, im Ge
meindehauſe Rieſtedter Straße 24 einen Begrüßungsabend für
die neukonfirmierten jungen Männer.

Kelbra, 91. April. (Vom Geflügelzuchtverein.)
Vor einiger Zeit wurde hier ein Geflügelzuchtverein gegründet,

der ſich die Aufgabe geſtellt hat, nur reine Raſſehühner zu züchten
Ein großer Teil der zur Gründungsverſammlung erſchienenen
Einwohner trat dem Verein bei.

Katharinenrieth, 21. April. (50jähriges Meiſter-
jubiläum.) Am 19. April konnte hier der in weiten Kreiſen
bekannte und beliebte Schuhmachermeiſter Friedrich Räuber ſein
50jähriges Meiſterjubiläum feiern. Von der Handwerkskammerwurde m der Ehrenmeiſterbrief überreicht.

Liedersdorf, 21. April. (Gemeindekaſſenrendant.,)
Bei der Wahl des Gemeindekaſſenrendanten wurde der bisherige
Gemeindekaſſenrendant Landwirt Hugo Mohle, hier, wiederum
gewählt, und zwar auf die Dauer von drei Jahren. Mohle iſt
33 ſein Amt als Gemeindekaſſenrendant der Gemeinde Lieders-
orf vom Landratsamt Sangerhauſen beſtätigt worden.

Cachſtedt, 21. April. Goldene Hochzeit.) Der Hand-arbeiter Friedrich Wilhelm Held feiert am 30. April mit m

Ehefrau Johanne Caroline geb. Knauer das Feſt der goldenen
Hochzeit. Getraut wurde das Paar zwar ſchon am 80. April 1876,
alſo vor 51 Jahren das Ehepaar wird aber ſeinen Ehrentag erſt
in dieſem Jahre feiern.

Aſchersleben
Militäranwärter in ſtädtiſchen Stellen. Wieviel Militär

anwärter mögen an wohl noch ohne Stellen ſein? Einen Ein
blick in dieſe Verhältniſſe läßt die Ausſchreibung von drei ſtädti
ſchen Stellen tun. Es liefen nicht weniger als 800 Bewerbungen
ein. Selbſtredend ſucht man ſich bei einem derartigen Angebote
die beſtbefähigten Leute heraus. Unter den 300 befanden ſich eine
Anzahl, die durch Ablegung der Sekretärprüfung die Eignung
zur Verwaltun artiger Stellen nachgewieſen haben. Prompt

darauf der Einſpruch des Militäranwärterverbandes.
r es iſt kaum anzunehmen, daß er mit ſeiner Beſchwerde

etwas erreicht. Es würde doch wohl kaum der Stadt zugeutet
werden können, nach einem beliebig vorgeſchriebenen Schema,
beiſpielsweiſe dem Alter, auszuwählen. Dann könnte es vor
kommen, daß gut geeignete Leute, die ſich haben ihre Ausbildung
Zeit, Mühe und Geld koſten laſſen, zurückgewieſen werden und
ganz unbrauchbare Kräfte eingeſtellt werden müſſen.

Die Schankerlaubnisſteuer. Eine nicht Ein
nahmequelle für die Stadt bildet die Schankerlaubnisſteuer.
Dieſe muß gegenwärtig eine Umgeſtaltung erfahren, um ſo eine
möglich gerechte Verteilung zu gewährleiſten. Bisher wurde ſie
nach dem Anlage- und Betriebskapital und dem Ertrage erhoben.
Hier beſtimmt aber das Geſetz, daß zum Betriebsvermögen nur
das Eigentum des Beſitzers gehört. Was alſo gepachtet iſt, das
braucht nicht verſteuert zu werden. Die Folge iſt natürlich, daß
die Beſitzer weitaus mehr Steuern zu bezahlen hätten. Jnfolge-
deſſen ſoll künftig nur noch der Ertrag für die Verſteuerung maß-
ebend an Hierdurch wird erreicht, daß die prozentuale Be-
aſtung des einzelnen durchaus gleichmäßig iſt. Ein Ausfall oder

infolgedeſſen eine Heraufſetzung der Steuerſätze kommt nicht in
rage. Man denkt, daß der Steuerbetrag von 10 Prozent des
ahresertrages ausreichen wird.

Landwirtſchaftliches
Zuchtviehverſteigerung in Bizmark (Altmark) am Mittwoch,

27. April. Zu der am 27. April ſtattfindenden Verſteigerung ſind
etwa 250 Tiere angemeldet, hochtragende und friſchmilchende Kühe
und Färſen, darunter beſte Herdbuchtiere und Tiere mit Ab-
ſtammungsnachweis ſowie einige Herdbuchbullen. Es iſt ſomt
jedem Kaufluſtigen Gewähr geboten, gutes hochwertiges Zucht-
material zu angemeſſenen Preiſen zu erwerben. Kataloge ſind
koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der Vereinigung, die auch jede

weitere Auskunft gern erteilt, abzufordern.

Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donnerstag, 5. Mai,
vorm. 11 Uhr in Stendal in der Ausſtellungshalle am Oſtbahn
85 ſeine 156. Zuchtvieh Verſteigerung. Es gelangen etwaZuchtbullen und einige Herdbuchkühe und Farſen (gedeckt

bzw. tragend) zur Verſteigerung. Der große Auftrieb ährleiſtet eine g uſüge Ankaufsmöglichkeit. Es ſei hierbei beſonders

darauf hingewieſen, daß dieſe Verſteigerung wahrſcheinlich die
letzte mit einem ſo großen Angebot von Zuchtbullen iſt, da
erfahrungsgemäß die
monaten nachläßt. Alle auf der Verſteigerung verkauften Tiere
ſind für den Kreis gekört und unterſtehen der Tuberkuloſe
tilgung. Ausführliche Angaben über Abſtammung und Leiſtung
enthalten die Kataloge, die wir koſtenlos von der

Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24 526, anzufordern
en.

hengſtmarkt und Turnierpferdeſchau

Mit dem alljährlichen Oſtpreußiſchen Hengſtmarkt, auf dem
die preußiſche Geſtütverwaltung ihre r für die Landes
pferdezucht ankauft, iſt wieder eine beſondere Turnier-
pferdeſchau nebſt Verſteigerung erprobter Leiſtungspferde
verbunden. Die Verzeichniſſe zu dieſen Veranſtaltungen am
29. April in verſendet die Oſtpreußiſche Stutbuch

ſellſchaft für Warmblut Trakehner
nter den Namen der Ausſteller zum Hengſtmarkt finden wir

wieder die bekannten Aufzüchter. An der e ſtehen Freiherr
von Schrötter mit drei und e Moeller-Donalies
mit vier Hengſten. Je zwei Hengſte werden Graf Rautter-Will-kamm und Fregattenkapitän Sunderimarg vorſtellen. Die
Domäne Drygallen wartet mit zwei Enkeln des bekannten
Maſter Magpie uſw. auf. Die Mehrzahl der Hengſte entſtammt
der eigenen Aufzucht der ausſtellenden Geſtüte. Es liegt im
Charakter des Jnterburger Sengewarke, daß er das Beſte der
l ten vereint. n Anhängern des Turnier-mee ſei der Beſuch der Jnſterburger Turnierpferdeſchau be
onders empfohlen.

Zerbſter Pferdemarkt-Lotterie. Die Losausgabe der dies
jährigen Zerbſter Pferdemarktlotterie hat begonnen, wie aus
unſerem heutigen Anzeigenteil gchönrg iſt. ie wir r iſt
der Anſturm nach Loſen in dieſem Jahre beſonders ſtark, ſo daß
die Losausgabe in vielen Fällen nicht alle Wünſche der Losver
kaufsſtellen befriedigen konnte. Der gute Ruf der ZerbſterPferdemarktlotterie iſt allgemein bekannt, in pieſem Jahre ſieht

der Gewinnplan beſonders verlockend aus, ſo daß wir jedem
Gönner der Veranſtaltung nur empfehlen können, ſich bald mit
Loſen einzudecken. Die Gewinne ſind auf 6000 erhöht, ſo daß
die Gewinnchancen als vorzüglich bezeichnet werden müſſen. Den
erſten Gewinn bildet in dieſem Jahre ein mit vier Pferden be-
ſpannter hocheleganter Kutſchwagen. Dann folgen die übrigen
Hauptgewinne (zuſammen 12 beſpannte Kutſch und Ackerwagen),
136 hochwertige Zuchttiere, wie Bullen, Färſen, Kälber, Schweine
uſw., Speiſe-, Schlaf-, Herrenzimmer- und Kücheneinrichtungen
uſw. Auch Motorräder ſind unter den Gewinnen. Wer ſollte da
nicht Luſt bekommen, ſein Glück zu verſuchen? Näheres zeigen
die Plakate der Zerbſter Pferdemarktlotterie.
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d s 7 72 72 et S S 7 EES S Sder Ulan der hatte es gewagt dieſe Tollkühnheit dieſe auf, bitter und weh o das dumme Wort Hätte ſie es nie

FVerwegenheit dieſer geſagt könnte ſieWahnwitz! War es es zurücknehmengeglückt oder nicht?
War er heil davonge-
kommen oder

Wo war er? Man
konnte nichts ſehen

der Eiſenbahnzug
der endloſe Eiſen-

bahnzug die Wagen
rollten noch immer
immerfort und ſo
langſam ſo qual-
voll langſam

Miß Mabel ſtand
wie die anderen.
Starr, regungslos.
Bleich bis in die
Lippen. Mit ſtieren
Augen. Die Zunge
war ihr trocken, und
ihr Herz ſchlug ſie

aber nun war es zu
ſpät

Drüben hielt der
Ulan. Läſſig ſaß er
im Sattel, als ob
nichts geſchehen wäre.
Er hatte gerade eine
ſilberne Doſe in der
Hand und zündete
ſich eine Zigarette an.

Es gibt keine Män-
ner mehr! Was ſagſt
du nun, Miß Mabel?

Ein Kinderſpiel für
einen guten Reiter?

Nun ja viel-
leicht mag ſein
aber es gibt Zufälle

tauſend Zufälle
es hätte doch auch

hörte, wie es ſchlug.
Nein, ſo war es nicht
gemeint, das wollte
ſie nicht o niemals. Was hatte er getan? Um Gottes
willen, wenn es ein Unglück gab wer hatte die Schuld?
Sie! Sie ganz allein!

Zur Hundertjahrfeier der Stadt Bremerhaven am 30. April. Schleuſe und Wetterwarte
ſchiefgehen können,
nicht wahr? So biſt
du alſo, du ſpielſt

mit Menſchenleben? Ah, nun kenne ich dich ich wollte
dein Herz ſehen danke ich hab' es geſehen.

O du ſtolzes, ſchönes Geſchöpf! Gehab' dich wohl!

M O U ATSLFCRKF

Der verräteriſche Spiegel
„Nun rate aber einmal, Elschen, was ich in den Händen habe

Kindermund
Der Kleine: Nein, ich will dem Fräulein keinen Kuß geben. Sie

hat ſchon vorhin dem Papa eine Ohrfeige gegeben, weil er ihr einen
Kuß geben wollte.

Geographiſches Silbenrätſel

ar au bach bus di e e furi gol hut inlands lo mar ras re schwa ſtadt staß wei
Aus vorſtehenden 20 Silben ſind neun Wörter zu bilden, deren An-

fangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Wort
von Pope ergeben (eh ein Buchſtabe). Bedeutung der einzelnen Wörter:
1. Stadt in Nordfrankreich, 2. Stadt in Niederbayern, 3. Schlachtort in
Italien (1796), 4. Vulkan in der Antarktis, 5. durch ihren Salzbergbau
bekannte Stadt in Mitteldeutſchland, 6. Stadt in Thüringen, 7. Stadt
im Erzgebirge, 8. Stadt in Franken, 9. Stadt an der Donau. 6320

Weiſer Rat
Du ſollſt dein Leben ſtets in Einszwei führen,
Sei dreivier im Beruf zu jeder Friſt,
Ein rechter Sinn wird immer reüſſieren,
Drum tue nichts, was einszweidreivier iſt! 3970

Triftiger Grund
„Zwei dreivier, liebe Laura, ſind die Speiſen,
Auch die Portion iſt unbedingt zu klein.“
„Du haſt kein Zwei, mich ſo zurechtzuweiſen,
Gib mir mehr Geld, dann wird es beſſer ſein.
Bei dem Betrag, den ich zur Mahlzeit hatte,
Darf man nicht einsdreivier ſein, glaube mir;
Drum ſind die Rügen, mein verehrter Gatte,

Bedeutung der ein
zelnen Wörter. a) von
links nach rechts:1 himmliſche Geſtalt, 5 tö-
richter Menſch, 8 Oſtſee-
bucht, 10 Raubtier, 11
ſchlechte Charaktereigen-
ſchaft, 13 Muſikinſtrument,
15 Tiergemeinſchaft, 17
Wurfſpieß, 18 Meerbuſen,
19 Auszeichnung, 21 Ei-
land, 23 Götzenbild, 265
Haustier, 27 Gewinn, 28
Nachlaß, 29 Trinkgefäß:

b) von oben nach
unten: 1 Schwarzwild, 2
Elend, 3 männlicher Vor-
name, 4 Münze, 6 Tanz, 7
Schiffsteil, 9 Angehöriger
einer Menſchenraſſe, 12
Nahrungsmittel, 14 Sta-
cheltier, 15 Schuppen, 16
Blütenſtand, 18 Grasart,
20 Schwemmland an Fluß-
mündungen, 22 mytho-
logiſche Erzählun 24 An
ſiedlung, 25 Brennſtoff.

Auflösungen der Rätsel aus Nr. 16
Silbenrätsel: Der Stil ist der Mensch. 1. Demokrit, 2. Ekkehard. 3. Raabe,

4. Schopenhauer, 5. Tedeum, 6. Idee, 7. Lincoln, 8. Impressionismus, 9. Steinbach. Nur
ein Viertelstündchen: Sie, es. Tag Siesta. reuzworträtsel: a) 1 Isis,
4 Ahas. 7 Mette, 9 Arösa, 10 Jahve, 11 Eifer, 13 Anker, 15 Tell, 16 Laut, 17 Aera, 20 Iser,
23 Amrum, 24 Lulea, 26 Berka, 27 Lenin, 28 Adler, 29 Aron, 30 Ahle: b) 1 Imme,
2 Semit, 3 Stiel, 4 Arena, 5 Asket, 6 Saar, 8 Earl, 9 Aval, 12 Feier, 14 Kugel, 17 Ammer,
18 Rubin, 19 Amen, 20 IIka, 21 Suada, 22 Regel, 23 Aula, 25 Aare.

17 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. in. b. H., Berlin SVWV es. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenauy

n cehh
e er



o uaso e 55 uns Als

Nummer 17

23. 4. 1927

a

r R

Nillandſchaft bei Bedraſchèn nahe Sakkara
(Siehe auch unſeren Aufſatz auf Seite 4 und 5)

S

g e



a uo(pida uoaq puiu erm usaoquv us(pzoajque uv (pou (pnv ujeb och ojoa jed n
lvquvg a uadqnig, uszjwan uodq qun usbvjuvjasarnvjs uo(pim

nan udg unoplim? Folus ba wut i VII uD u uoszjvqas 430 Qun ung u
zuvb uoraquv a„usbao ung buvburg qun uolvg uodzuiqnaoq; jv utsq t

on e un gvurq aollvgg 210 usqork aaqv von qun wvlöuw v
a2quvuro ujoſ(pom o qoßuaä “2wavjvh Qun uappu(puoajo “ayplaallvgt

eng u (pnv l usdavqo o un

er zagu
l qun man Luvß 150 im uivlij9
pzact an u u

4

Geheimrat Profeſſor Dr. Adolph Miethe,
der weltberühmte deutſche Gelehrte feiert am 25. April

ſeinen 65. Geburtstag Phot. Scherl

durchaus wieder hinter wolle nach Süd-
weſt? Nein, aber nach Kamerun!
Und wann? Noch in dieſem Jahr? Jn
dieſem Sommer? Ja, in vier Wochen
ſchwämme er ſchon wieder auf einem
Woermann-Dampfer. Ach, wie ſchade!

Und das junge, verliebte Ding ſeufzte
ſtill vor ſich hin

Schweigend ritt der Ulan nebenher. Nur
ab und zu warf er ein Wort ins Geſpräch.
Seine Augen hingen an der ſchlanken,
blühenden Mädchengeſtalt, die da vor ihm
auf dem ſchönen, ſchlohweißen Tier ſaß.

Das Bild entzückte ſein Reiterherz, und
er dachte einen Augenblick an eine Zukunft,
an ein Leben zu zweien ſchien ſie nicht
geſchaffen für ihn? Ein jäher Rauſch des
Glückes überkam ihn, und er fühlte, wie
ſein Blut warm wurde

Aber ſie? Ahnte ſie, was er ver-
ſchwieg? Wußte ſie, was er in ſich ver
barg und verſchloß? Warum gab ſie ihm
nicht ein Zeichen, ein kleines Zeichen ihrer
Gunſt? Nein, ſie blieb kalt und unnahbar.
Und wenn ein Blick ihn traf, war er nicht
eher feindſelig als freundlich? Und wenn
ſie die Lippen öffnete,

Sie waren den ſchattigen Kö-
nigsweg entlanggeritten, und als
ſie an dem Wärterhäuschen ge-
genüber dem „Großen Fenſter“
ankamen, blitzte der Spiegel des
Schlachtenſees zu ihnen herauf.

„Herrſchaften, ſeht doch das
prächtige Bild!“ rief begeiſtert der
Maler und deutete mit der Lin-
ken nach dem See.

Von keiner Welle bewegt, ſtill
und ruhig lag das Waſſer. Jen-
ſeits am Ufer zog eine bunte Ge-
ſellſchaft vorüber, und der neueſte
Berliner Gaſſenhauer klang
ſchmetternd durch die ſonntägliche
Stille.

Alles mußte lachen, und mit
der andächtigen Stimmung war
es vorbei. Man wollte weiter.
Aber als man die Pferde wandte,
war es zu ſpät, den Ubergang zu
gewinnen.
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Jugend und Technik
Unterricht der Knaben an der Miniatur- Eiſenbahn in einer

engliſchen Schule Phot. Daily Mirror

50 Jahre Reichspatentamt
Das Gebäude des Reichspatentamtes in der Gitſchiner Straße zu Berlin

Phot. Fiedler, Neukölln

Die Bahnglocke ſchrillte, langſam ſenkten
ſich die hohen Schlagbäume und verſperr-
ten den Weg.

Miß Mabel war ſehr ärgerlich. Faſt
böſe rief ſie: „Wollen wir nicht hinüber?“

„Uber die Schranken? Aber Mabel!
Aber Miß Mabel!“ klang es durcheinander.

Der Maler war ſofort dicht an ihrer
Seite. „Das geſchieht nicht mein Kind!“
herrſchte er ſie an, und ſeine Stimme klang
ſo feſt und entſchieden, daß ihn alle ver-
wundert anſahen.

„Wie Sie befehlen, mein Herr Onkel!“
ſagte ſie achſelzuckend, und laut ſetzte ſie
hinzu: „Aber für einen guten Reiter iſt es
ein Kinderſpiel.“

Der Ulan biß die Lippen zuſammen.
Galt das Wort nicht ihm? Nicht wieder
ihm? Wem denn ſonſt? Wer war denn
ſonſt ein „guter Reiter

Niemand bemerkte, wie er ſein Pferd
langſam ein paar Schritte zurückgehen ließ.
Näher und näher rollte der Zug heran,
man hörte ſchon das Raſſeln und Schnau-
ben des dampfenden Ungetüms, man er-
kannte ſchon die Geſtalt des Heizers da
wieherte ein Pferd auf, ein paar Huf-
ſchläge, ein Sprung und ein Reiter
flog über die erſte Schranke hinweg

mitten auf den Bahn-
klang der Ton nicht
fremd und abvweh-
rend, ja ſpöttiſch und
grauſam, als ob ſie
ihn quälen wollte?

Es gibt keine Män-
ner mehr!

O du ſchönes, ſtolzes
Geſchöpf!

Wieder wallte es in
ihm auf, als er an
die Worte dachte. Er
konnte ſie nicht ver-
geſſen.

Nein, er konnte kein
Wort wagen, er mußte
abwarten und klar

damm da war er
einen Augenblick
die Dauer eines

Blitzes und dann
hopp! noch ein

Sprung und der
Eiſenbahnzug brauſte
porüber

Kein Laut, kein
Ruf, kein Schrei. Das

Links: 5000 Jahre!
Ein Pariſer Muſeum kaufte
zwei altchineſiſche Tierfigu-
ren, aus Halbedelſteinen ge
ſchnitten, deren Alter auf
mindeſtens 5000 Jahre ge

ſchätzt wird
Phot. Servis General de la Presse



s gibt keine Männer mehr e e kurgerhand Miß Mabel
Er lehnte den ſchlanken Ob in den bequemen Rohr-

ſeſſel zurück.
Damit war das Geſpräch beendet. Man hatte über Helden und

Heldentum hin und her geſtritten, und die jungen Mädchen waren
einmütig der Anſicht, daß die Herren der Schöpfung früher viel

kühner und wagemutiger geweſen ſeien als heutzutage. Vergeblich
hatten die jungen Herren die Ehre ihres Geſchlechts verteidigt, und
als nun die Tochter des Hauſes ihren Machtſpruch ſprach, gaben
ſie das Wortgefecht auf und ſchwiegen ſtill.

Man rückte die Seſſel und erhob ſich. „An die Gewehre!“ kom-
mandierte der junge Schutztruppler, dem die Tropenſonne das Ge-
ſicht gelb gedörrt hatte und der

F. WanW
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Die Herren ließen die Kelche klingen und tranken. Ringsherum

ſaßen die jungen Mädchen in ihren duftigen, blütenweißen Klei-
dern, nippten von ihrem Glas, flüſterten, kicherten und lachten
über den ausgelaſſenen „Afrikaner“, der mit ſeiner ſprudelnden,
unbändigen Laune die ganze Geſellſchaft unterhielt. Die kleine,
rundliche Geheimratstochter, die nicht eine Minute ſtillſitzen konnte,
wandte kein Auge von ihm; ſie ſchwärmte für das bunte Tuch und
ganz beſonders für die Khakifarbe

Plötzlich dröhnte der müchtige Baß des langen Doktors durch das
Stimmengewirr: „Sagen Sie mal, junger Schweiger, was iſt mit
Jhnen? Haben Sie Mäßigkeit geſchworen?“

Jn der Ecke, etwas abſeits, ſaß ein blonder Ulan, das Glas im
Auge, und ſah Mabel an. Was

ſich in die wohlanſtändigen hei-
matlichen Sitten noch nicht ſo
recht wieder hineinfinden konnte.
Er ſtand an dem runden Tiſch
mitten auf der geräumigen Ve-
randa, nahm den Bowlenlöffel
und ſchenkte jedem ein, der ihm
das Glas reichte. „Zum Wohl!“
rief er laut. „Die ollen Römer
ſollen leben!“

„Höch ſollen ſie leben!“ wieder-
holte der ſtillvergnügte Maler.
Er war ſchon graubärtig, hielt es
aber mit der Jugend, während

hatte ſie vorhin geſagt? Und
mit einem Blick zu ihm hinüber?

Sollte das ihm gelten? Und
eine Blutwelle war ihm in die
Wange geſchoſſen

Es gibt keine Männer mehr!
O du ſchönes, ſtolzes Geſchöpf,

könnt' ich dir doch beweiſen!
Aber ſeine Züge verrieten

nichts von ſeiner inneren Er-
regung. Leicht beugte er ſich vor
und trank dem langen Doktor
zu. Er leerte das Glas auf einen
Zug und trat an den Bowlen-

ſeine verſtändige Ehehälfte ſich
drinnen bei den älteren Herrſchaf-
ten niedergelaſſen hatte.

die ſich wie eine ſeine Spitzenkante
die Orte Vallejo und Crockett und b

Aus aller Welt
Oben links:

e in e
hauptſtadt,der kürzlich ein h

wurde, mit dem Poſtam
Phot. Groß

Links:
Ein v ar bhcher

utomatn W erfand Anatol

b einen photogra-
iſchen Apparat, der nach

Einwurf eines Geldſtückes
in wenigen Minuten ein

fertiges Bild liefert
Phot. V. D.

Rechts:
Die neueſte Aufnahme

des Veſuvkraters,
der wieder lebhaft tätig
iſt. Die Krateröffnung
hat einen Durchmeſſer von
über 1 km. Auf ihrem
Grunde erhebt ſich in etwa
50 m Höhe ein ſchwarzere der bei jedem Aus
ſoßeh der Nauchſäule wie

eine Lunge atmet

Phot. V. C.

Eine herrliche Brücke, tiſch.
en das Blau des
ldet das Endſtück

Kanada Mexiko Phot. Vnderwood Underwood

mmels abhebt, verbindet „Bravo, Herr Kamerad!“ rief
r großen Uberlandſtraße der Schutztruppler und ſchenkte



her lt dem Studium und der Welt erhalten blieb.
Uberall in Rgypten beſteht ein ſeltſamer Gegenſatz zwiſchen den neu-

zeitlichen Stauwerkanlagen und den uralten Bildern der Landſchaft. Alt-
ägyptiſche Tempelreſte ſpiegeln auch noch an zahlreichen anderen Stellen
ihre Trümmer in den Fluten wider, Nilboote mit ihren typiſchen drei-
eckigen Segeln, die den Flügeln der Taube ähneln, gleiten wie vor Jahr-
hunderten durch das Waſſer. Schöpfräder aus Holz knarren an den Ufern
nach alter Väter Weiſe in nächſter Nachbarſchaft neuangelegter Fabriken,
deren elektriſche Kraft ebenfalls der große Segenſpender Nil durch ſeine

„99 Uoips nagte Uag uv u
sfv qun uomaabbuvymus Bomsßin
W uoabizv Usg usavcn

des Bodens, deſſen Fruchtbarkeit ſprichwörtlich wurde.Seltſam wie der ganze Strom und ſein Gebaren iſt auch ſein Bild.
Waſſerfälle, Stromſchnellen und Katarakte, Seengebiete wechſeln einander
ab, langſam und ſtetig aber ziehen die Waſſer hinab zum Delta nach
Alexandrien, dem altberühmten Hafen und Eingang zum Morgen-
lande.

Hier wird der Verkehr Jndiens mit Europa durch die nach der wichtigen
Hafenſtadt Suez führende Eiſenbahn neben dem berühmten Kanal, der
den Namen dieſer Stadt trägt, vermittelt.
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Auftakt in Karlshorſt
Blick durch die or e Tribüne auf das Geläuf

“hot. Scherl
Neues vom Sport

Fußballkampf „Preußen“ Cambridge
Augend tie e aus dem h Spiel engliſcher Studenten gegen

Berliner Fußballklub „Preußen“ Pholt. Schert

vor dem Eſſen. Was meinen Sie?“
Afrikaner bei. „Man wird ganz ſteif. Wandeln wir ſo lange unter
Palmen. Proſt Reſt, und nun vorwärts, marſch!“

Einige blieben auf der Veranda zurück, die anderen ſchoben die
Stühle beiſeite und gingen die breite Freitreppe hinunter in den
grünen ſchattigen Garten. Der kleinen Geheimratstochter war es
gelungen, ihren Schutztruppler zu erwiſchen, und Miß Mabel hatte
den Arm ihres „Onkels“ genommen das war der Maler, der
älteſte Freund ihres Vaters und zugleich ihr Nachbor, der ſich auf
dem Nebengrundſtück angebaut hatte.

„Ein wundervoller Beſitz“, ſagte der Ulan, der neben dem Doktor
ging, und warf einen Blick ringsumher.

„Spaß! Der alte Herr kennt auch nichts anderes als ſein Haus
und ſeinen Garten, ſeine Obſtbäume und ſein Federvieh. Das
iſt ſeine Welt.“

„Er iſt Deutſch-Amerikaner?“
„Soviel ich weiß, war ſeine Mutter eine Deutſche. Er iſt auch

drüben aufgewachſen und erzogen worden. Man hört's ihm doch
auf zehn Schritte an, was? Und mit ſeiner Tochter ſpricht er
gern Engliſch.“

„Alſo deshalb Miß Mabel.“
„Ja, man nennt ſie allgemein ſo. Jch kenne ſie gar nicht anders.“
Der Doktor brach ab, denn ein paar Schritte vor ihnen ſtanden

die anderen, und die kleine, wirblige Geheimratstochter klatſchte in
die Hände und rief ſtrahlend: „Aber natürlich, Mabel! Du biſt
entzückend! Ein reizender Gedanke! Die Herren müſſen mitmachen.
Wir wollen am nächſten Sonntag ausfliegen zu Pferde wir

„Sehr richtig!“ ſtimmte der

alle zuſammen und draußen frühſtücken irgendwo im
Freien“

Ein tiefer, voller Ton kam vom Hauſe und hallte durch den
Garten.

„Aha, der Gong! Zum Eſſen! Vorwärts, meine Herrſchaften!“
Aber die Geheimratstochter blieb ſtehen und hielt den Doktor feſt.
„Nein, Sie kommen nicht vom Fleck, Sie kriegen nichts zu eſſen.
Erſt müſſen Sie verſprechen, daß Sie mittun. Ach, bitte ja, und
Sie auch, Herr Leutnant!“

Der Doktor ſchwor es auch hoch und heilig, und der Ulan legte
ſchweigend ſeine Hand an die Mütze.

2

8

Jn einem Tatterſall, in dem Mabel und ihre Freundin, die Ge-
heimratstochter, ihre Pferde ſtehen hatten, fand ſich in der Frühe
des nächſten Sonntags die kleine Geſellſchaft zuſammen.

Man war übereingekommen, den Weg durch den Grunewald
über Beelitzhof zu nehmen, in Wannſee zu frühſtücken und gegen
zwei Uhr wieder daheim zu ſein.

So ritten ſie denn zu ſechſen den Kurfürſtendamm entlang: vorn
der Maler und der Doktor mit Miß Mabel in der Mitte, hinten
die glückſtrahlende Geheimratstochter mit dem Afrikaner und dem
Ulan.

Der Weſten lag noch wie in tiefem Schlaf. Keine Wagen, keine
Kraftdroſchken, keine Spaziergänger ſelten ein einſamer Früh-
aufſteher, oder war es ein Nachtſchwärmer, der bei hellichtem Tag
nach Hauſe kam? Nur die Straßenbahnen ſauſten auf den blanken
Schienen dahin, daß die Räder blaue Funken ſprühten, und die
roten Kupferdrähte glitzerten in der Sonne.

Es war ein wundervoller, taufriſcher Sommermorgen. Faſt die
ganze Woche hatte es geregnet, und der geplante Ausflug ſchien
damit zu Waſſer zu werden. Aber geſtern gegen Abend hatte es
ſich aufgeklärt, und heute früh hing ein lichtblauer, wolkenloſer
Himmel über der Erde.

Als man am Bahnhof Halenſee angelangt war, ſchlug es neun
Uhr. Man ſpürte ſchon den kühlen Atem des Waldes. Ruhig und
ernſt ſtanden die hohen Fichten mit den dunklen Kronen, die kein
Wind bewegte, und zwiſchen den ſchlanken Stämmen lugten hier
und da Gebäude mit roten Dächern hervor.

Der Maler gab luſtige Schnurren aus ſeinem ungebundenen
Künſtlerleben in Rom und Paris zum beſten, daß ſelbſt Miß
Mabel lachen mußte, und die Freundin konnte nicht genug von
den Abenteuern hören, die ihr Afrikaner im Buſch erlebt hatte.
Das war ſo neu, ſo ſpannend einfach atemberaubend! Ob er
denn nicht lieber daheimbleiben möchte? Nein Ob er denn
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ſtars in Hollywood

Bild rechts:
Der praktiſche Unterricht, bei dem auch ſchon Aufnahmen

gemacht werden

Bild unten:
Beim Schminkunterricht oder in der „Malſchule“

Presse-Photo

ihm fleißig wieder ein.
Miß Mabel lächelte

und ſtreifte mit ihren
kühlen Blicken den
jungen Reiteroffizier,
der mit dem Doktor
zuſammenſtand und ihr
halb den Rücken zu-
wandte.

Hatte der Pfeil nicht
getroffen? Und er ſollte
doch treffen, ihn tref-
fen. Warum ſchwieg
er? Warum hielt er
ſich zurück? Und ſie
wollte doch den Mann
ſehen!

„Aber, meine verehr-
ten Damen und Her-
ren,“ meinte der Dok-
tor und reckte ſich,
„wollen wir uns hier
feſtſetzen? Ein bißchen

Bewegung könnte nicht Eſchaden namentlich

Fortselzung auf Seite 6 Theoretiſcher Unterricht
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Kunowski

Typiſche Flußlandſchaft des Oberlaufs

des Nils bei dieſem Fluge berührt. Die ge-
waltige Anlage des Nilſtaubeckens bei der Stadt
Aſſuan in Oberägypten durchzieht mit einer
1800 Meter langen Sperrmauer den Nil im Ge-

iſchen Segeln, die biete ſeiner letzten Stromſchnellen, von denen die
von Karor beſonders er
wähnenswert ſind und die
von den Nilbooten in einer
Reihe von Treppenſchleuſen
umfahren werden. 180
Stahltüren, die bei der
Hochflut geöfſfnet werden
und dann 15 000 Kubik-
meter Waſſer in der Se-
kunde durchlaſſen, ſtauen
in den gewöhnlichen Zeiten
des gewaltigen Stromes
den Nil bis auf 250 Kilo-

Die Vermählung mit dem Meer. Schutzdamm
vor Alexandrien

meter aufwärts zu einer Waſſerfläche von der
ungefähren Größe des Genfer Sees.

Kleinere Stauwerke, wie das von Eſneh, das
960 Meter lang iſt und 120 Durchläſſe hat, er-
gänzen dieſe bedeutenden Anlagen, die zum
Segen des ganzen Landes wurden. Bei Aſſiut
tritt ein drittes Stauwerk mit 119 kleinen
Schleuſen hinzu, zwei weitere vervollſtändigen
zumal an der Mündung, der Wurzel des Deltas,
die Flußregulierung, die ſich hier hauptſächlich
auf den geordneten Abfluß der beiden Haupt-

waſſerläufe erſtreckt.
Die Hochflut des Nils trifft in

Aſſuan gewöhnlich im September
ein; der tiefſte Stand pflegt bei
der gleichen Stadt Ende Mai er-
reicht zu werden. Von Jnter-
eſſe dürfte es ſein, daß infolge des
Aufſtauens der Waſſermengen die
unerſetzlichen Tempelbauten der
Aſſuan benachbarten Jnſel Philä,
die im vierten Jahrhundert vor
Chriſti Geburt angelegt wurden,
durch die UÜberflutung außerordent-
lich gelitten haben, ſo daß dieſe
ehrwürdigen Zeugen einer grauen
Vorzeit nunmehr dem Untergang

Quellen des Moſes Das gewaltige Staubecken bei Aſſuan geweiht ſind. Die Berliner Aka-
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Die Stromſchnellen in der Nähe der Stadt Karor

Edfu am Nil. Jm Vordergrund die umfangreichen
Tempelmauern

er Nil, wohl der eigenartigſte Strom der Erde,
wurde durch ſeine UÜberſchwemmungen und die

damit auf Meilen ins Land hineingetragenen Sink-
ſtoffe der Schöpfer des Landes und der Erhalter ſeiner
Fruchtbarkeit, da der Regen in Agypten, ausgenommen
das Delta, eine Seltenheit iſt. Seine reichen Ernten
an Baumwolle, Getreide, Mais und Zuckerrohr ver
dankt das Land nur dieſen fetten Schlammablage-
rungen.

Zog man auch ſchon im Altertum aus dieſen unfehl-
bar zur beſtimmten Zeit einſetzenden Uberſchwemmun-
gen für die Bodenbe-
bauung ſeinen Nutzen, ſo

durch den Flug des ſchweizeriſchen Fliegers
Walter Mittelholzer wieder in den Vordergrund
des Jntereſſes. Derſelbe überquerte auf einem
15 000-Kilometer-Flug den afrikaniſchen Kontinent
von Nord nach Süd, wobei Alexandrien an
der Nilmündung ſein erſtes
afrikaniſches Landungsziel
war. Beſonders inter-
eſſant ſtellten ſich dem küh-
nen Piloten die gewal-
tigen Stauwerksanlagen
dar, die, von oben geſehen,
mit ihren Dämmen und
Wehren, ihren Baſſins und
Kanälen einen überwäl-
tigenden Eindruck hinter-
ließen. Auch Aſſuan wurde
neben den Quellarmen

entwickelte ſich doch eine
völlige Umwälzung im
Bodenbau, als man durch
großzügig angelegte Stau
werke dazu überging, das
Aufſtauen des Uber-
ſchwemmungswaſſers in
geſperrten Feldern durch
Kanalanlagen zu er-
ſetzen, die damit einen
Anbau durch das ganze
Jahr geſtatten.

Das in uniern Bildern
wiedergegebene Nilgebiet
rückte vor kurzer Zeit
4

Alte Moſchee im Nildelta Die Quellen des 9
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